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* Der 19. November 1844. bei Magdorf; ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. umfangreiche desfallſige Verfügung des k. Schulkolle⸗ 
Von großer Bedeutung für alle Männer, welchen 11949 nach Münſter bei Lohn; 2 Gewinne zu 2000 giums der Provinz Brandenburg zur Nachachtung mit⸗ 
das Wohl der Städte am Herzen liegt, iſt der 19te Thlr. fielen auf Nr. 22737 und 52202 nach Münſter getheilt. 6) Ein Schreiben des k. Miniſteriums der 

November, der Tag, an welchem im Jahre 1808 bei Hüger und nach Stargard bei Hammerfeld; 29 auswärtigen Angelegenheiten an den Miniſter des In⸗ 
Friedrich Wilhelm III. das hohe Geſchenk der Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 788 2605 5330 nern, die Paßertheilung im Königreich Polen betreffend, 
Städte⸗Ordnung, die den Gemeinſinn und die Selbſt⸗ 5530 5708 5858 11830 12600 13023 16965 vom 30. Auguſt. 7) Eine Verfügung vom 5. Sept. 
ſtändigkeit der Bürger ins Leben rief, ſeinen Städten 19805 20344 21440 23441 30376 31670 32956 Die Fortſetzung der vollen Militair⸗Penſion Seitens der 
13 hat. Dieſen Tag auch in dieſem Jahre wie: 34862 45227 45306 47808 54840 61446 66616 aus fremdherrlihen Militairdienſten übernommenen In⸗ 
erum zu ſeiern durch gemeinſames Mahl, an welchem 69534 76810 80159 80451 und 84052 in Berlin validen, neben deren Civilgehalte, ift unzuläſſig. 
alle Bürger und Bürgerfreunde Theil nehmen können, bei Borchardt und bei Meſtag, nach Breslau Amal bei Bei der am Sten fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
— einſtimmig von den beiden hieſigen ſtädtiſchen Be⸗ Schreiber, Bromberg bei George, Cöln 2mal bei Reim⸗ 90ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 

rden beſchloſſen. f bold, Crefeld bei Meyer, Danzig Amal bei Rotzoll, Thlr. auf Nr. 59998 nach Breslau bei Schreiber; 3 

Das Comité, beehrt mit dem Auftrage der Anord⸗ Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Halle Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 6972 21754 
nung dieſer Feier, beeilt ſich alle Bürger und Bürger⸗ Amal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, und 27015 nach Breslau bei Holſchau, Düſſeldorf bei 
freunde hieſiger Stadt und der lieben Schweſter⸗“Magdeburg bei Elbthal, Marienwerder bei Beſtvater, Spatz und nach Magdeburg bei Büchting; 27 Ge⸗ 

Mädte Schleſiens zur Theilnahme an dieſem Feſte freund: | Merfeburg bei Kicſelbach, Neiſſe 2mal bei Jäkel, Pader⸗ winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 64 4064 5953 5960 
lichſt einzuladen. born bel Paderftein, Reichenbach bei Scharff, Sagan | 10508 10718 17838 18157 21129 25575 31610 

Die Anmeldungen zu dem am 19. November im bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und nach Zeitz bei] 37046 40575 43239 45685 46283 48538 51762 
Springerſchen (Kroll ſchen) Wintergarten Mittags 2 Uhr Zürn; 45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1862 880152796 55319 62859 65568 73869 79459 80069 
ſtattfindenden Mahle geſchehen bis Sonnabend den 9479 13383 15605 15791 17510 18191 19769 82363 und 82456 in Berlin bei Baller, bei Mofer 

5 5 8 1 - 

6. November in den Comptoiren der Herren Stadt: | 19948 20149 25283 26061 26347 30775 30927 und bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, 
verordneten Aderholz (Ring No. 53) und Jurock 30976 33290 33553 36067 36767 39361 39907 Breslau bei Bethke und Zmal bei Schreiber, Cöln bei 
(Kupferſchmiedeſtraße No. 23). 40100 40784 41412 42211 44350 44406 45558 | Reimbold, Crefeld bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, 

Das Feſt⸗ Comité. 45595 51853 60321 64444 68819 69353 70611 Elberfeld bei Brüning, Halberſtadt bei Alexander, Halle 

— 71523 72807 74246 74628 75004 78367 82732 bei Lehmann, Jüterbock bei Apponius, Landsberg bei 

und 83929 in 3 bei a we ak bei 3 Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Baller, Zmal bei Burg, bei Maßdorff und 6mal bei] Brauns und bei Roch, Neiſſe bei Jae i 

Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau 2mal] Bielefeld, Siegen Ar 2 5 = ge ee er 
bei Bethke und dmal bei Schreiber, Cöln bei Krauß, | fund bei Claußen und nach Wittenberg bei Haberland; 
Danzig bei Meyer, Drieſen dei Adraham, Düffeldorf | 36 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3013 3512 4392 
Zmal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei 4412 5049 17238 18207 18548 20953 21085 
Salzmann, Glogau bei Levpfohn, Sönigsberg in Pr. 21890 22042 22206 22732 23251 24278 24325 
bei Heygſter, Landeshut bei Naumann, Magdeburg bei | 27576 28299 30013 30604 34652 36643 43288 
Brauns und 2mal bei Roch, Marienwerder Zmal bei] 43795 45223 59361 71448 71903 74650 76422 
Beſtvater, Poſen 2mal bei Bielefeld, Sagan bei Wie⸗ 77001 78402 79458 81467 und 84483 in Berlin 
ſenthal, Stettin Zmal bei Rolin, Zifit bei Löwenberg] bei Alevin, bei Baller, Zmal bei Burg, bei Matzdorff 
und nach Weſel bei Weſtermann; 48 Gewinne zu 200 | und Zmal bei Seeger, Barmen 2mal bei Holzſchuher, 
Thlr. auf Nr. 563 1332 2142 4656 5035 8028 Breslau 4mal bei Holſchau und Zmal bei Schreiber, 
8082 8465 8730 11935 14104 15481 15891 Cöin 2mal bei Krauß und bei Reimbold, Düſſeldorf 
16536 16618 17372 17992 18246 18672 21080 bei Spatz, Erfurt bei Trester, Halberſtadt bei Sußmann 
23548 24382 24670 27047 27145 34495 37075 | Königsberg in Pr. bei Friedmann und bei Samter, 
43060 44125 45738 47717 48880 49589 51069 [Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, 
58182 62680 62694 65360 68437 74946 75539 Stargard bei Hammerfeld, Stettin bei Rolin und bei 
77373 78788 79877 80235 82029 83022 u. 83098. | Wilsnach, Stralſund bei Claußen, Torgau bei Schu⸗ 

Heute früh 9 Uhr wurde die hieſige 0 ee 3 ae) Gall 1 ee el Haberz 
inen feierlichen Gottesdienſt im Dom lan, 3 ewinne zu lr. auf Nr. 1072 4034 

—— rw Lane Dr. Lisco hielt die Liturgie und 4199 4717 8167 9362 10651 11090 18602 20074 

der Superintendent Dr. Schulte die Predigt 10 Mr u mc m. es 12177 27992 
in, 9. Novbr. — Das neueſte Miniſterial⸗ : i 5 2667 42771 

. bela innere Beroaltung enthält u. W.:] 43809 4808) 51968 53705 54513 59283 60207 
1) Eine Verfügung der k. Regierung au Gb an 62952 63992 68740 70368 70757 71158 71736 
deren sämmtliche Magiſträte, wegen Führung ſtädti⸗ | 71944 72429 72848 73920 76236 76646 79395 
ſcher Jahrbücher, Chroniken oder allgemeiner Ver⸗ 80221 82589 und 83277. 
waltungsberichte, deren Sammlung um ſo mehr empfohlen des Schreiben aus Berlin, 8. November. — 
wird, als ſie auch den neu erwählten ſtädtiſchen Beam⸗ Während unſere heutigen Zeitungen eine über Warſchau 
ten eine Ueberſicht über die Lage der ſtädtiſchen Wer: | kommende Nachricht von dem leidenden Zuſtand der 
hältniſſe geben, „und ſogar fpäteren Werth für die Ge: | Kaiferin bringen, hatten ſich Privatbriefe aus St. Per 
ſchichtſchreibung haben kann.“ 2) Des Miniſters des tersburg ſchon mit der größten Theilnahme und mit 
Innern, vom 27. Juli, wegen Verwaltung und Beauf⸗ großer Beſorgniß über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen 
ſichtigung ſtädtiſcher Stiftungen, wodurch den Re: | Für die Mitglieder unſerer k. Familie iſt dieſe Nachricht 
gierungen ein Aufſichtsrecht darüber, als auf den Landes⸗ nicht überraſchend, da ſchon, wie wir zu ſeiner Zeit mel⸗ 
gefegen beruhend ertheilt wird. 3) Deſſelben, vom deten, ein hier in einer beſondern Miſſion 33 
13. Sept., daß die Ausleihung von 8 f en⸗Be⸗ General und Adjutant des Kaiſers Nachrichten über den 
ſtänden gegen Verpfändung Ar ſolcher Papiere zuläſſig] angegriffenen Geſundheitszuſtand der hohen Frau gebracht 
iſt, in denen > die in 23 ee ee rang von Neuem und was die, wie es ſcheint, aus 
angelegt werden können, d. h. von in ändiſchen Staates | derfelben Quelle aufta id 9 
denz nach und aus den Königrei den und eee Pfandbriefe und garantirten Eiſenbahn⸗Actien, lung der 3 fang en — 
ra ee Gefhen —.— u Weck ſowie von Obligationen der Commune, von welcher die | von Cambridge anbetefit, fo weiß man bis dieſe Aue 
lenburg⸗Schwerin und Deckung aensogthämern won Sparkaſſe errichtet iſt. Das Ausleihen gegen Verpfän⸗ genblick an unſerem Hofe noch nichts davon. G0 5 
aus dem Herzogthume Braunſchweig . 1 us dung von ausländiſchen Staatspapieren, Pfandbriefen | barer iſt die uns von einem Manne, deſſen Stand 5 
der freien Stadt Lübeck. Dieſelbe A age c und nicht garantirten Eiſenbahn⸗Actien iſt daher zu uns | tiefere Blicke in die Verhältniſſe der k. Familie x 1 5 
ſche Correſpondenz nach und aus dem Köni 40 Han⸗ terſagen und die Aufkündigung derſelben anzuordnen, erlaubt, gemachte Mittheilung, daß die gedachte b. Pun⸗ 
nover vom 10 ten d. M. ab, und nach um ar Pas wobei indeß angemeſſene Friſten zu bewilligen ſeien. 5 3 n 
nigreich Sachſen und dem Groß nd aus dem Kö⸗ wobei de ie zeſſin überhaupt bis jetzt noch wenig die Neigung ge⸗ 
1 Daranbes P. . ib in Nunebeng deß Baden vom |4) aalen den 31 Miniſteriums der geiſtichen Anz zeigt hat, ſich zu vermählen und daher auch mehrsre 
Der Zeitpunkt, von welchem ab Diefe Tae acht werden. | gelegenheiten vom 31. Auguſt, daß die Kirchenbehörden] Anträge, ſeldſt von kaiſerlichen und königlichen Häuſern 
Apordenz nach und aug ‚anbeeen e 3 auf die Cor⸗ für im Auslande verſtorbene = Inlande zu beftattende gemacht, deshalb refüſirt worden ſeien. — Geſtern fand 

4 en fremden Staaten Leichen keine Durchgangsgebühren fordern dürfen und die zweite ubertus⸗Parforcejagd und darauf wieder im 

nwendung kommt, wird zu feiner Zeit zur ( . 8 2 5 
ennmmig gebracht werden. zur öffentlichen dergl. Ansprüche nur dann du äffig find, wenn gewiſſe Jagdſchloſſe des Grunewaldes ein Diner für die Theil 
atniß ge Amtshandlungen oder andere Feierlichkeiten ausdrücklich nehmer ſtatt. — Neuere Briefe von Perſonen aus dem 
verlangt werden. 5) Des Unterrichts⸗ zt. Ministeriums, Gefolge Sr. k. Hoh. des Prinzen Albrecht melden durch⸗ 
vom 27. Auguſt, wegen Behandlung des Sprach- aus noch nichts Beſtimmtes über feine Rückkehr nach 
Berlin. Man erwartet ſchon in den nächſten Tagen 
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N. 265. Breslau, Montag den 11. November 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (das Seehandlungs⸗Inſtitut). Aus Kö⸗ 
nigsberg Lück, Weſel, Köln (den Kgl. Appellations⸗ 
gerichtshof) und Koblenz. — Aus Dresden, Ansbach, 
Karlsruhe, Mannheim, Heſſen, Mainz, Frankfurt a. M., 
Hamburg und von der Weſer. — Schreiben aus 
Wien. — Von der Weichſel. — Schreiben aus 
Paris. — Aus Madrid und Barzelona. — Aus 
Portugal. — Aus London und Orford. — Aus dem 
Haag. — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz — 
he Dänemark. — Aus der Türkei. — Aus Oſt⸗ 


dien. 
PPT 


Inland. 
Berlin, 8. Nod. — Se. Maj. der König haben 
llergnädigſt geruht, dem bisherigen Regierungs⸗VVice⸗ 
ten, Freiherrn v. Manteuffel, den Charakter 
und Rang eines geh. Ober⸗Regierungs⸗ Raths zu ver⸗ 
„ihn auch, imgleichen den geh. Finanz⸗Rath Co⸗ 
enoble, zu Mitgliedern des Staats⸗Raths zu ernennen. 
Der General⸗Majfor und Commandeur der 5. Divi⸗ 
ſion, v. Pochhammer, iſt von Trier hier angekommen. 
Das dem Fabrikbeſitzer Joh. Kaspar Harkort zu 


teilte Patent „auf Behandlung der Baumwolle nach 
dem Streichen, Behufs Erleichterung des Streck- und 
Spinn⸗Prozeſſes, in der durch Beſchreibung angegebenen, 
r neu und eigenthümlich erachteten Weiſe,“ ſowie das 
Dee Wilh. Sam. Dobds zu Köln unter dem 1Öten 
ecember 1843 ertheilte Einführungs⸗ Patent „auf 
88 Vorrichtungen zum been des Magens, 
bannen, des Aufſchlagedrahts und Aufwickeln des ge⸗ 
n der Segen in ſelbſtſpinnenden Mule⸗Maſchinen, 
en und Beſchreibung nachgewieſenen 
wieſen, Bars > * Ausführung nicht nachge⸗ 
Die Berliner Zeitungen e 
machungen des General enthalten folgende Be 


. oſtamts: 
Die durch die Alerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 18ten 


Auguſt d. J. ſeſtgeſetzte neue 2 
a. Brieſporto⸗Taxe findet ge⸗ 
genmärtig auch Anwendung auf dis persische Korreſpon⸗ 


Klaſſe 90ſter königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel ein Hauptge⸗ 


Bei der am 7ten angefangenen Ziehung der Aten 
winn von 50,000 Thir, auf Nr. 71634 in Berlin!] unterrichts in den Volksſchulen. nn 


N 


die auf der das Fürſtenthum Lippe⸗Bückeburg und der 


Nachrichten werden erſt nach Ausgleichung einiger Diffe⸗ 
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die Verſetzung der k. Reſidenz aus dem Schloſſe Sand: der Provinzial⸗Landtage, die ſich nunmehr nothwendig! nicht“ und 


ſouci in das Palais von Charlottenburg. Hier wird 
auch der Geburtstag der Königin künftigen Mittwoch 
im engeren Kreiſe der Mitglieder unſers erlauchten Königs⸗ 
hauſes begangen werden. — Die neueſten Nachrichten aus 
Spanien haben nicht allein Senſation veranlaßt, ſondern 
auch namentlich geſtern ein reges Leben in die Büreaur 
und Kanzeleien mehrerer Geſandtſchaften gebracht, auch 
gaben fie dem Tagesgeſpräch in den diplomatiſchen Sa⸗ 
lons reichen Stoff, aber ſelbſt in dieſen höhern Kreiſen 
hatte man noch keine weiteren Details über die Vor⸗ 
gänge in Madrid, denn ſelbſt eingetroffene Couriere hat⸗ 
ten ihre Nachrichten, wie ihre Abfertigung auf Grund 
und in Folge der darüber in Paris eingelaufenen telegr. 
Depeſche erhalten. Natürlich ſieht man mit der größ⸗ 
ten Spannung den weiteren Nachrichten entgegen. Wenn 
auch weit davon entfernt, zu glauben, daß die Ereigniſſe 
auf der pprenäiſchen inſel die Grundſätze des Frie⸗ 
dens, welche ſo tiefe Wurzel gefaßt haben, im Allgemei⸗ ) 
nen zu erſchüttern im Stande find, fo bedauert man | genheit der Reihe nach zuſammen und reproducirt auch 
doch die von Neuem unterbrochene Ordnung ſchon dar⸗ hierbei nur Bekanntes; aber ſie vereinigt alles bisher 
um, weil ſich dadurch der Zeitpunkt immer mehr verzö⸗ vereinzelt Erſchienene und darin liegt ihre Kraft und 
gert, wo man die in den Wirren dieſes Staates verlo⸗] Bedeutung zunächſt; ſodann erhebt fie die Frage aber 
ren gegangene diplomatiſche Verbindung zwiſchen meh⸗ auch auf den höhern Standpunkt der nationalökonomi⸗ 
reren großen Staaten wieder anzuknüpfen im Stande ſchen und politiſchen Unterſuchung und liefert auf dieſe 
iſt. — In Beziehung auf die kommerziellen Verhält⸗ Weiſe einen höchft beachtenswerthen Beitrag zur Publi⸗ 
niſſe mit dem Auslande will man ſchon jetzt einige Sol ziſtik unſerer Tage. Die Sprache der Ueberzeugung, 
gen des Partikular⸗Intereſſes, welches Hannover jetzt] welche ſich durch die ganze Schrift hindurchzieht, muß 
an England nimmt und mit dem vielbeſprochenen Han- wieder Ueberzeugung erwecken; es iſt eine klare, bündige 
delstraktate beſiegelt hat, bemerken. Man zählt dazu] Darſtellung der Thatſachen, der kein ſophiſtiſches Hin⸗ 
hauptſächlich mancherlei Schwierigkeiten, die von hannö⸗ und Herzerren den Schein der Wahrheit zu geben 
verſcher Seite in der Fortſetzung der Eiſenbahnen nach] braucht; wir finden hier das Gegentheil der vom Stand: 
dem Weſten hin eintreten, während nach den Küften | punkt der eigentlichen Berichtigungsmethode ausgegange⸗ 
hin Anſtalten zu einer anderweitigen Fortſetzung durch] nen Phraſendrechslerei. Der Verfaſſer geht von einer 
einen Vertrag mit der freien Stadt Bremen getroffen | allgemeinen Würdigung der induſtriellen Verhältniffe un⸗ 
worden find, Auch hört man lebhafte Klagen voa Sei: | ferer Zeit aus; er erkennnt an, daß „Induſtrie das Lo: 
ten der Reiſenden wegen der mangelhaften Anftalten, | ſungswort der Zeit iſt, die Bedingung des Beſtehens 
und der Prosperität aller Völker, welche auf einer 
gleichen Kulturſtufe ſich befinden. Indem er aber die 
Worte folgen läßt „dieſer Induſtrie Kraft und Energie 
einzuhauchen, ihr die erforderliche Ausdehnung und Frei⸗ 
heit, aber nicht kleinlichen Schutz zu gewähren, die von 
ihr betretene Bahn von Hinderniſſen zu räumen und zu 
ebnen, das iſt die veränderte Aufgabe der Staatsmänner 
und Regierungen, die theilweiſe noch bei ihrem befange⸗ 
nen Verfahren beharren“ beweiſt er, daß er von der 
Bedeutung der vorliegenden Frage die klarſte Anſchauung 
hat, daß er den einzelnen Fall, der hier die Seehand⸗ 
lung betrifft, in ſeiner ganzen Beziehung zum allgemei⸗ 
nen Wohl zu würdigen verſteht und daß er mit ſeiner 
Einſicht in die Bedingungen der Induſtrie auf der 
Höhe vorurtheilsfreier Intelligenz ſteht. Von dieſer Ein⸗ 
ſicht durchdrungen, die mit ihm gewiß jeder kundige Ge⸗ 
ſchäftsmann theilen wird, kann er ſeine Verwunderung 
nicht unterdrücken, daß Preußen, welches die hochherzig⸗ 
ſten und höchſten Nationalintereſſen zu beleben wußte, 
in ſeinem Herzen ein Inſtitut beſtehen läßt, deſſen in 
neueſter Zeit beobachtete Verwaltungs⸗Maximen mit 
dieſen freien Anſichten offenbar nicht im Einklange ſtehen.“ 
In dem hiſtoriſchen Theile der Schrift, welche nachwei⸗ 
fen ſollte, wie die Seehandlung, urſprünglich zur Wah⸗ 
rung ganz anderer Intereſſen, als fie jetzt verfolgt, be: 
gründet, in ihre heutige Tendenz hineingezogen wurde, 
vermißt man ein gründlicheres Eingehen auf die wir⸗ 
kenden Urſachen. Die urſprüngliche Beſtimmung der 
Seehandlung, wie es ihr Name ſchon ausdrückt, wurde 
durch mißglückte Unternehmungen im überſeeiſchen Han⸗ 
del, wie es ſcheint, hauptſächlich alterirt; denn es i 
wohl unzweifelhaft, daß dieſe Handelsgeſchäfte überall 
keinen glücklichen Ausgang hatten und das Inſtitut ſich 
ſeitdem vorherrſchend der Induſtrie zuwendete. Die 
Nothwendigkeit aber, gerade den überſeeiſchen Handel 
Preußens in Aufnahme zu bringen, iſt in unſern Tagen 
ſo allgemein eingeſehen, das Bedürfniß iſt ſo dringend, 


dieſer Sache werden annehmen müſſen, auch das Für 
und Wider auf gerechter Wage abgemeſſen werden kann. 
Und in der That bereitet die Seehandlung, wie wir 
annehmen, ſchon ſeit längerer Zeit eine Darſtellung ihres 
ſo oft und ſo vielſeitig angegriffenen Verfahrens, mit 
verſchiedenen bürgerlichen Geſchäften eine Concurrenz ein⸗ 
zugehen, vor, wodurch wenigſtens der öffentlichen Mei 
nung die Satisfaction zu Theil würde, daß man ſie 
nicht vornehm ignoriren will, was unter allen Umſtän⸗ 
den in unſern Tagen der ſchlimmſte Ausweg iſt, um 
eine öffentlich zur Sprache gebrachte Angelegenheit ab⸗ 
zumachen. Die erwähnte Brochüre faßt ſämmtliche, 
bisher auch wohl ſchon zu öffentlicher Kenntniß gebrachte 
Details in Betreff der Beſchwerden über die Ein⸗ 
griffe der Seehandlung in die bürgerlichen Gewerbe zu⸗ 
ſammen; ſie will und kann auch in dieſer Beziehung 
nichts Neues bringen; ebenſo ſtellt ſie die ſchon oft wie⸗ 
derholten Geſichtspunkte zur Beurtheilung dieſer Angele⸗ 


das hannöverſche Gebiet berührenden Tour zwiſchen Min⸗ 
den und Hannover ſtattfinden. Wahrend uns, wie man 
hört, ein berühmter Gelehrter, der kürzlich aus den 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten zurückkehrte, wenig Be⸗ 
ſtimmtes oder Tröſtliches über die Verhandlungen, die 
daſelbſt in Beziehung auf den Abſchluß des viel beſproche⸗ 
nen Handelstraktates mitzutheilen vermochte, bringt man 
jetzt wieder die Anweſenheit eines jungen Diplomaten, 
welcher Sekretair der gedachten Legation in Lon⸗ 
don iſt, in einige Verbindung mit dieſer wichtigen 
Angelegenheiten. Ueber Wheatons Rückkehr verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. Der Antritt des hannöverſchen 
Geſandtſchaftspoſtens durch den Grafen von In⸗ und 
Knyphauſen, iſt nach hannöverſchen Nachrichten durch 
eine Reiſe auf ſeine Güter verzögert. Nach andern 


renzen die betreffenden Geſandten ſich auf ihre Poſten 
begeben. — Das Modell zu der Reiterſtatue Friedrichs 
II. iſt dem Meiſter, der es angefertigt hat, vortrefflich 
gelungen. In der Beendigung deſſelben erblickt man 
endlich einen weiteren Schritt zur Ausführung der Voll⸗ 
endung der vorbereiteten Sache. — Die Gemäldeaus⸗ 
ſtellung, die auch in den letzten Tagen noch wieder mit 
einigen intereſſanten Neuigkeiten bereichert war, hatte 
heute wieder ein ſehr elegantes Publikum an ſich gezo⸗ 
gen. Unter der anweſenden Damenwelt bemerkte man 
auch die ruſſiſche Fürſtin Dolgorucki mit ihren ſchönen 
Töchtern. — In dieſem Augenblick befindet ſich auch 
einer der Gebrüder v. Rothſchild in unſerer Hauptſtadt 
und man will behaupten, daß ſich feine Anweſenheit auf 
die Angelegenheit des Anſchluſſes der oberſchleſiſchen Wil: 
helmsbahn an die Ferdinands⸗Nordbahn bezieht. Wie 
lane, ſteht das Haus Rothſchild an der Spitze des 
m großen Unternehmens, und die Verzögerung des 
Pr achten Anſchluſſes kann ihm unmöglich als gleichgül⸗ 

8 erſcheinen, während man hier die Entſcheidung der 


x ache als die Beantwortung einer Lebensfrage für die es find fo viele theilweiſe phantaſtiſche Pläne und Ein⸗ 
N Ähnte Anlage betrachtet. fälle aufs Tapet gebracht, daß man wohl fragen darf, 


weshalb die Seehandlung ſich dieſem allgemein nützli⸗ 
chen und ihren Kräften angemeſſenen Streben nicht an⸗ 
ſchließt. Die früheren mißglückten Verſuche dürften 
doch davon nicht abhalten, da die inzwiſchen gewiß ge⸗ 
wonnene Einſicht, wie man die frühern Fehltritte zu 
vermindern habe, einen beſſern Erfolg in Ausſicht ſtellt. 

T Schreiben aus Berlin, 8. November. — Die 
bisherigen Verſuche, welche gemacht wurden, um die 
Seehandlung von ihrem bisher befolgten Wege, mit der 


Brochüte deg & aus Berlin, 7. November. — Die 
liche preußische deahs Niſch über „das könig⸗ 


deſſen . me Snnient und 


ift ganz zur re ie bürgerlichen Gewerbe“ 
ſie die ſchon in dee Bead denn einmal kann 
an dieſem oder jenem Proy begriffenen Petitionen 
industriellen Unternehmungen ene ndtag hinſichtlich der 
und begründen und ande igt tuts unterſtützen 
bei, in ſchwankenden Gemütheen den Qnyyaieleicht dazu 


gen, auch mit ähnlichen Petitionen ſich achluß zu zeiti⸗[Privatinduſtrie zu concurriren, abzubringen, find, wie be⸗ 
Landtags⸗Verſammlungen zu wenden; n die nächſten kannt, geſcheitert. Der Verfaſſer der vorliegenden Bro: 


ſchüre geht auf die Gründe eines ſolchen Erfolgs ein 
und zeigt in der kurzen und bündigen Darſtellung der⸗ 
ſelben, daß er die politiſchen Verhältniſſe zu würdigen 
derſteht. Indem er nämlich von der letzten ſtändiſchen 
| ung über diefe Angelegenheit ſpricht, wobei er die 
amals geſtellten Fragen zur Sprache bringt, bemerkt 
ungünſtiges Ergebniß für die Antragſteller 
leitung war. Nach der ſtaatsrechtlichen Ein⸗ 


daſſelbe in 3 der 
tung der N 
gen dienen: 


königl. Siehandlung mug und Gewerbeverkehr der 
gebung als rechtlich und zuläſſtg ſetz⸗ 


die Provinzen, in welchen die Stehandlan dec 
ments beſitzt, ſind ja von den Erfolgen ihrer Ind Hd 
betroffen, ſondern vielmehr der ganze Staat, über wel 
chen ſie die Produkte ihres bürgerlichen Geſch 

triebs verbreitet. Wenn die Seehandlung bisher allen 
Klagen und Angriffen, die wegen ihres immer mehr 
ausgedehnten Geſchäſtsverkehrs in den verſchiedenen In⸗ 
duſtriezweigen öffentlich erhoben und ſelbſt an die Pros 
vinzial⸗Stände im Wege der Petition gebracht wurden, 
ein beharrliches Stillſchweigen entgegenfegte, ſo ſcheint 
jetzt der Augenblick gekommen zu fein, in welchem ſie 
über ihr Thun und Treiben Öffentliche Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen hätte, damit bei den bevorſtehenden Berathungen 


ſt | gem verſchloſſen fein ſollen !“ und ferner der Schluß: „ob 


‚At es aus ſtaatswirthſchaftlichen Gründen 
wünſchenswerth, daß der merkantiliſch⸗induſtrielle Verkehr 
der Seehandlung im Intereſſe der Beſchwerdefühter Dr 
ſchraͤnkt werde?“ um die erſte Frage zu beantworten, 
mußten nothwendig die darauf bezüglichen Geſetze ange⸗ 
führt und beleuchtet werden. Es werden zu dieſem 
Zwecke die verſchiedenen Phaſen, welche die Seehand⸗ 
lung ſeit ihrem Beſtehen durch das Patent vom IAten 
October 1772 durchgemacht hat, ihren Hauptgrundzüͤ⸗ 
gen nach angeführt, wie z. B. durch das Patent vom 
4. März 1794, welches das urſprünglich ihr auf 20 Jahr 
ertheilte Privilegium bis zum Iſten Januar 1808 ver⸗ 
Eine neue Geſtaltung erhielt das Inſtitut 
durch die Cabinetsordre vom 17ten Januar 1820, in 
welcher ſein Wirkungskreis auf das Beſtimmteſte begrenzt 
und feſtgeſetzt wurde. Daraus geht nun aber keines⸗ 
wegs hervor, daß die Seehandlung Handelsgeſchäfte allet 
Art betreiben, ihre Kapitalien zu mancherlei induſtriellen 
Unternehmungen anlegen, oder wohl gar ſelbſt den Br 
trieb gewerblicher Anſtalten übernehmen dürfe. Man 
hat nun für. dieſes Inſtitut die allen Staatsbürgern ge 
ſetzlich gewährte Gewerbefreiheit in Anſpruch nehmen 
wollen; dies iſt aber, mit Rückſicht auf die Beſtimmun⸗ 
gen der Organiſation deſſelben und ſeiner Stellung als 
Staatsinſtitut, beſtritten worden. Es kommt folglich 
auf eine authentiſche Interpretation der angefuhrten Ca⸗ 
binetsordre an, fo wie auf eine nähere Erläuterung 
wie weit ein Staatsinſtitut von der den Bürgern ge⸗ 
währleiſteten Gewerbefreiheit Gebrauch machen könne, 
Es liegt auf der Hand, daß keine Provinzial⸗ 
Ständeverſammlung eine ſolche Interpretation von ſich 


längerte. 


geben kann, und daß alſo die ganze Angelegenheit von 
dieſer Seite der allerhöchſten Entſcheidung überlaſſen 
bleiben muß. Und eine ſolche iſt im Grunde genom⸗ 
men ſchon erfolgt, wenn auch nur als Beſcheld auf 

eine vereinzelte Beſchwerde, wie aus der Anlage A. un⸗ | 
ferer Brochüre hervorgeht; dieſe ertheilt einen allerhöch? 
ſten Beſcheid vom 31. October 1837 an die Aachen? 
Burtſcheider Handelskammer, worin es heißt: „Die See⸗ 
handlungs⸗Societät iſt laut meiner Beſtimmung vom 
17. Januat 1820 als ein Geld: und Handels⸗Inſtitut 
des Staats conſtituirt, und wenn im Art. IV. die Ge⸗ 
ſchäfte genannt find, die ihr zum ausſchließenden Be⸗ 
triebe beigelegt worden, welches zur Kenntnißnahme der 
Gewerbtreibenden erforderlich war, ſo hat daraus nicht 
gefolgert werden können, daß ihr, als einem Handels- 
Inſtitut, alle übrigen Geld- und Handels⸗Unternehmun⸗ 


bei ſolchen Operationen nach Grundſätzen verfahren 
werde, die dem allgemeinen Intereſſe des Staats ge⸗ 
mäß ſind, läßt ſich auf einem Standpunkte der Privat⸗ 
und Lokal⸗Intereſſen nicht erkennen und muß der Ein⸗ 
ſicht und der Vorſorge der Staatsverwaltung überlaſſen 
bleiben.“ Aus dieſen Thatſachen wird man zur Genüge 
entnehmen können, wie es ſich mit der praktiſchen Seite 
der ganzen Angelegenheit verhält und nach welcher Seite 
hin die Entſcheidung ſich neigen muß, wenn man auf 
den Unterſchied zwiſchen höherer Staatsweisheit und den 
Standpunkt der Privat- und Lokal⸗Intereſſen reflektitt. 
Anders nun ſtellt ſich der Erfolg der theoretischen Br 
leuchtung der vorliegenden Frage, wie uns dazu die 
Schrift des Herrn Stadtraths Riſch einen trefflichen 
Beitrag liefert. 


Said Haſſan aus Lahore und deſſen Sohn, welche 
hierſelbſt einige Tage in dem Hötel. de Hambourg 
gewohnt hatten, ſind geſtern Abend, nachdem ſie Tages 
zuvor den königlichen Herrſchaften vorgeſtellt und von 
Allerhöchſtdenſelben reichlich beſchenkt worden waren, nach 
Hamburg abgereiſt, um von dort über London nach 


en 


(Köln. 3.) Die Errichtung eines Beſchwerde⸗Mi⸗ 
niſteriums für ſämmtliche Juſtiz⸗ Angelegenheiten, das 
unter die Oberleitung des jetzigen Chefpräſidenten des 
geh. Obertribunals, Miniſter Mühler, geſtellt werden 
ſollte, wird, wie man hört, nicht ins Leben treten. Für 
ſehr wohlthätig wird es dagegen erachtet, daß der jetzige 
Juſtizj⸗Miniſter Ühden ſich gegen den bisher beſtehenden 
Gebrauch ſeines Vorgängers erklärt hat, durch Erlaß 
von Miniſterial⸗Reſcripten die Anfragen der Juſtiz⸗Colle⸗ 
— über Anwendung der Geſetze bei vorkommenden 
chwierigen Entſcheidungen zu beantworten. Hierdurch 
wurde für jeden ſpeciellen Fall eine neue Auslegung der 
Geſetze nöthig, und eine zahlloſe Menge von Reſcripten, 
auf welche Bedacht genommen werden mußte, erſchwerte 
die Geſetzkenntniß und machte die Richter bei ihren Ent⸗ 
ſcheidungen ſtets geneigt, Anfragen an den Miniſter zu 
richten, der vielleicht in einem neuen Reſeripte antwor⸗ 
tete. Herr Ühden hat, wie man vernimmt, dergleichen 
Geſuche dahin beantwortet, daß Geſetze vorhanden, nach 
denen der Richter nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu 
entfcheiden habe; eine caſuiſtiſche Geſetzmaſſe zu vermeh⸗ 
ren, ſtehe ihm nicht zu. Dieſer ausgeſprochene Grund⸗ 
fat iſt ſehr beachtenswerth. Der Richter empfängt das 
mit eine größere Selbſtſtändigkeit, und da wohl nicht 
zu läugnen, daß durch eine Geſetzgebung für ſpecielle 
Fälle der Rechtszuſtand eines Landes gewiß nicht verbeſ⸗ 
fert, das Rechtsprinzig vielmehr zerſtückt und ungewiß 
gemacht wird, die Klagen darüber vielgeſtaltig ſchon 
feit langer Zeit ſich erhoben, fo würde die Ruͤckkehr von 
jenem eingeſchlagenen Wege ohne Zweifel eine wahr⸗ 
hafte Reform benannt werden müſſen. Es ſoll die 
Abſicht des Miniſters ſein, auch das von Herrn Müh⸗ 
ler geftiftete „Juſtizj⸗Miniſterial⸗Blatt“, das Organ aller 
Reſcripte, welches ſich wöchentlich damit füllte und von 
allen Juſtizbehörden gehalten werden mußte, eingehen zu 
laſſen, da es ſeinen Zweck nicht mehr erfüllen kann. — 
Möge es recht bald auch dahin kommen, der eifrig ge⸗ 
wünſchten Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Straf⸗ 
verfahrens Eingang zu verſchaffen, wodurch allein doch 
die Actenberge durchgreifend ſich vermindern laſſen, die 
jährlich zuſammengeſchrieben werden! 


(Tr. 3.) Es geht hier die Rede, daß die inländi⸗ 
ſchen Zeitungen gezwungen werden ſollen, ihre Corre⸗ 
ſpondenten zu nennen. Die Zeitungen können darauf 
nicht eingehen. Und iſt es denn nicht genug, daß ſie 
die Verantwortlichkeit für das, was ſie geben, überneh⸗ 
men? In einzelnen wichtigen Fällen wird kein Schrift⸗ 
ſteller Anſtand nehmen, für ſeine Angaben einzuſtehen, 
Br die kleinlichen Anfechtungen aber muß er gefichert 
ein. 


Königsberg, 29. October. (Aach. Z.) Der bis⸗ 
herige Lokal⸗Cenſor, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Röder, iſt 
nach Magdeburg verſetzt und das Amt eines Lokal⸗Cen⸗ 
ſors iſt interimiſtiſch, nachdem mehre Regierungsbeamte, 
denen es der Ober⸗Präſident Bötticher angetragen hatte, 
abgelehnt, dem Direktor des hieſigen Stadtgerichtes, 
Veuter, übertragen, der überdies auch interimiſtiſch zum 
Eheprokurator ernannt iſt. 


Königsberg, 30. October. (Aach. Z.) Gegen Wa⸗ 
lesrode iſt das Erkenntniß erſter Inſtanz gefällt worden 
und lautet daſſelbe auf einjährige Freiheitsberaubung. 
Man ift auf die Entſcheidungsgründe, welche kei⸗ 
nenfalls der Veröffentlichung entgehen werden, äußerſt 
geſpannt. Das neue Verfahren in Eheſcheidungsſachen 
iſt bei uns bereits zur Anwendung gekommen. — Unſer 
Guſtav⸗Adolph⸗Verein fiecht an Theilnahmloſigkeit, welche 
ſelbſt durch die jetzt geftattete Anſchließung an den deutſchen 
Central⸗Verein nicht überwunden werden kann. Hieran 
ſt wohl die in der letzten General⸗Verſammlung beliebte 

ließung aller Nicht⸗Evangeliſchen Schuld. 


Lyck, 1. November. (L. U.) Der Nothſtand, welcher 
aus der diesjährigen traurigen Witterung hervorgeht, 
tritt in unſerm Mafuren bedeutungsvoll in die Augen. 
Das Reſultat der diesjährigen Erndte iſt jegt vollſtändig 
zu übersehen und giebt das traurigſte Bild für eine ver⸗ 
hängnißvolle Zukunft. Sie drückt den Nährſtand ſo 
wie den Beamtenſtand, am meiſten immer den armen 
Bauern und Losmann. Die Kartoffeln ſind, mit we⸗ 
nigen Ausnahmen, gänzlich mißrathen, und dieſe ſind 
beinahe das einzige Nahrungsmittel der ärmeren Klaſſe. 
Auf den hieſigen Wochenmärkten fragt man vergebens 
nach Kartoffeln und Roggen und in vielen Haushal⸗ 
tungen der Stadt iſt kein Bien Brod anzutreffen. 
Wenn man erwägt, daß ſich biefe Erſcheinung gerade 


in den Wochen vor Martini zeigt, wo der gandmann f. 


der fälligen Zinszahlung wegen genöthigt iſt, ſeine Pro⸗ 
dukte zu verkaufen, ſo iſt ſie allerdings bedeutungsvoll. 
Freilich hat der Landmann wegen der ſpäten Beſtellung 
ſeiner Winterfelder noch nicht viel Zeit zum Dreſchen 
gehabt; was kann er aber auch ausdreſchen, wenn das 
Schock Garben in der Regel nicht mehr als 1 Scheffel 
Korn liefert. — Der Viehſtand wird ſehr leiden, denn 
der Futtermangel iſt groß. Mühſam hat der Landmann 
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einiges schlechte Gras aus den überſchwemmten Wieſe]! Nllenberg, 1. Rob. (N. Ch. Die protestantische 


gefiſcht. Der größte Theil ſteht noch unter Waſſer und Pfavrgemelnde Unteraltenbernheim in andgerichts⸗ 
5 e abgefault. Was dem Bauern, der den Anbau bezirke Windsheim ſollte einen mit e ofen 
von Futterkcäutern hier noch gar nicht kennt, unter verbundenen Kiechenbatt unternehmen, wozu ſie die Mit⸗ 
ſolchen Umſtänden bevorſteht, iſt leider einleuchtend. — | tel aufzubringen aicht vermochte. In der dringenden 
Das Gemüſe iſt natürlich auch größtentheils mißrathen. Noth wollte ſich die bedrängte Kirchengemeinde ver: 
Das Schock Kumſt (Weißkohl), welches man hier ſonſt trauensvoll an den Monarchen wenden; Mn groß war 
mit 8 Sgr. bezahlte, kostet 1 Thir., wenn man fo aber ihr freudiges Erſtaunen, wie innig ihr Dankgefüähl, 


glücklich iſt, welchen zum Kauf zu erhalten. Dieſes iſt 
beinahe das einzige Gemüſe des Landmannes und über⸗ 
haupt der ärmeren Klaſſe. — Der Obſtbau iſt hier in 
Maſuren noch ſehr unbedeutend und als Ernährungs: 
mittel gar nicht in Betracht zu ziehen. — Von einer 
Zufuhr aus der Ferne, wie ſich deren die Handelsſtädte 
erfreuen können, kann hier bei der abgelegenen Oertlich⸗ 
keit Maſurens und dem Mangel erleichternder Com⸗ 
munikationswege nicht füglich die Rede fein, 


Münſter, 5. November. (Weſtſ. M.) Am Aten, 
Morgens, iſt der Erzbiſchof von Köln, Clemens Auguſt, 
von ſeiner Reiſe nach Rom wohlbehalten hier wieder 
eingetroffen. 

Düſſeldorf, 5, November. (Köln. 3.) Die Aus⸗ 
fuhr unſeres Linnen nimmt bedeutend ab, ſie betrug 
1841 82,000, 1842 60,000, 1843 54,000 Centner. 

Weſel, 2. November. — Dem hier erſcheinenden 
„Sprecher“ find abeemals 34 vom Cenſor geſtrichene 
Artikel oder einzelne Stellen durch Erkenntniß des Ober⸗ 
Cenſurgerichts vom 9. Oct, freigegeben worden. Für 
fünf einzelne Stellen wurden dagegen die Striche des 
Cenſors beſtätigt. 

Ah 5 —.— (Aachn. 8.) Heute Vormittag 
gegen 11 Uhr ward an dem königl. Appellations⸗Ge⸗ 
richtshofe dahier das neue Juſtizjahr in feierlicher Au⸗ 
dienz eröffnet. Der General-Prokurator ging in ſeiner 
Eröffnungsrede auf eine ſtatiſtiſche Vergleichung der 
Leiſtungen der rheiniſchen Gerichtsbehörde in jener gan⸗ 
zen Periode und namentlich der letzteren Jahre über, 
welche ergab, daß ſeit der Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens bei dem Steigen des Verkehrs die Zahl der Civil: 
prozeſſe geſtiegen, dagegen trotz der ſtets wachſenden Be⸗ 
völkerung erfreulicher Weiſe die Zahl der Strafſachen 
abgenommen habe; dieſes glückliche Reſultat, fuhr der 
Generalprokurator fort, ſei aber nicht blos der Raſch⸗ 
heit der Juſtizverwaltung zu verdanken, ſondern auch 
ganz weſentlich den Garantieen, welche unfere ſchöne 
Rechtsinſtitutionen böten; Mündlichkeit und Oef⸗ 
fentlichkeit, Staatsanwaltſchaft und Ge: 
ſchwornengerichte ſeien es, deren Vorzüge in neu⸗ 
ſter Zeit nicht nur bei uns die erfreulichſten Früchte ge⸗ 
tragen, ſondern auch von den Juriſten des geſammten 
Vaterlandes, beſonders aber in den älteren Provinzen 
unſeres Staates durch den früheren Chef der Juſtiz, 
jetzigen Präſidenten des geheimen Ober⸗Tribunals, mehr 
und mehr zur Anerkennung gebracht worden ſeien; 
möge die Saat, die er ausgeſet hat, dort reiche Früchte 
tragen. Dafür aber, daß jene Rechtsinſtitutionen uns 
am Rheine in ihrer Weſenheit erhalten blieben, bürge 
uns der mehrfach ausgeſprochene Wille Sr. Maj.; da⸗ 
für bürge die noch jüngſt erfolgte Beſetzung des Lehr⸗ 
ſtuhles des rheiniſchen Rechtes an der uns benachbarten 
Hochſchule; dafür endlich bürge uns die fortwährende 
Thätigkeit des Mannes, der einſt hier an ſeiner des 
General⸗Prokurators) Stelle durch beharrliche Vertheidi⸗ 
gung des Rechtes geglänzt hat und ſeitdem fortwährend 
ſeine unwandelbare Liebe zu unſerer Rechtsverfaſſung 
durch Wort und That bewährt habe. 

Köln, 4. November. (OD.⸗P.⸗A.⸗Z.) Herr J. Dü⸗ 
mont, verantwortlicher Redacteur der Köln. Zeit., iſt 
wegen eines in ſeinem Blatte aufgenommenen Cor⸗ 
reſpondenzartikels aus Berlin, in dem gemeldet wurde, 
daß der Schauſpieldirector Tietz aus Königsberg nach 
Berlin zu einer Anſtellung in irgend einem Miniſterium 
berufen worden, in Anklageſtand verſetzt. Ein ganz 
origineller Preßprozeß, auf deſſen Entſcheid man ‚Abe 
lichſt geſpannt iſt. — Der „Rheiniſche Beobachter‘ wird 
mit Neujahr fein Format verandern und in anſtändiger 
Größe neben feiner Rivalin, der „Kölniſchen Zeitung 


unse 1. November, (Aach. 3.) Die Nach⸗ 
richt, als ſei höhere Ordre eingegangen, im Schloſſe die 
nöthigen Säle für den bevorſtehenden Landtag einzu⸗ 
richten, beruht auf einem Irrthum. Bis jetzt weiß keine 
der hieſigen Behörden von einem derartigen Befehl. 


Deut ſchland. 


Dresden. (E. 3.) Mehrere Zeitungen enthalten 
Nachrichten von groben Ex ceſſen der Arbeiter an der 
ſachſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn in der Nähe von Biſchofs⸗ 
werda und Bautzen, die folgender Berichtigung bedür⸗ 
en. Ein einziger bei dem Dorfe Demitz angelegter 
Schacht wollte ſich den Anordnungen des Auſſichtsbeam⸗ 


ten nicht fügen und ließ ſich Ungebührlichkeiten zu 


Schulden kommen, ohne jedoch wirkliche Exceſſe zu be⸗ 
gehen. Der Schacht wurde aufgelöſ't und fo die Sache 
beendigt. — Bei der ſehr großen Anzahl Arbeiter an 
genannter Bahn — es ſind deren über 7000 beſchäf⸗ 
tigt — kann man im Allgemeinen mit dem Fleiß und 
der Aufführung derſelben zufrieden ſein. 


| nächften Grund in Differenzen mit den Schachtmeiſtern. 
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Einzeln 
vorkommende Unordnungen haben gewöhnlich ihren 


als ihr, bevor ſie noch dieſen ritt getha 1 
vermuthet ein Geſchenk von 1000 . 
welches König Ludwig derſelben aus ſeiner Cabi⸗ 
netskaſſe verabfolgen ließ. f a 

Ansbach, 28. October. (N. C.) Nach fat drei⸗ 
wöchentlicher Dauer hat wurde Sonntag den 13ten 
d. M. die proteſtantiſche Generalſpnode zu Ansbach 
geſchloſſen. 

Karlsruhe, 1. Novbr. (A. 3.) Der bisherige 
Präſident des Miniſteriums des Innern, Frhr. v. Rüdt, 
iſt in Penſionsſtand verſetzt, und mit deſſen Gefchäften 
proviſoriſch der Miniſterialdirektor Eichrodt beauftragt, 
ein vielgebildeter und geſchäftsgewandter Staatsmann, 
der in gleichem Grade das Vertrauen unſers edlen Für⸗ 
ſten wie das des Landes beſitzt und verdient. Es kann 
daher mit dieſem Perſonenwechſel keine Aenderung des 
Syſtems der Regierung gemeint ſein, da dieſe nach dem 
bekannten entſchiedenen Willen des Großherzogs aufrich⸗ 
tiges Feſthalten an der Verfaſſung zum Princip hat. 
Aus dem Badiſchen, 2. Nov. (Köln. 3.) Es 
fällt auf, daß die „Karlsruher Zeitung“ über die Ver⸗ 
handlungen der erſten Kammer ein tiefes Schweigen 
beobachtet. Früher, während beide Kammern verſam⸗ 
melt waren, war ſie die einzige Zeitung, welche regel⸗ 
mäßige Berichte über die Sitzungen der erſten Kammer 
lieferte, und jetzt ſchweigt ſie, jetzt, wo die wichtigen 
Entwürfe über das Strafgeſetz, den Strafprozeß und 
die Gerichtsverfaſſung dort berathen werden, wo ein 
großer Theil des Publikums mehr als ſonſt auf die 
Beſchlüſſe geſpannt iſt, von denen das Zustandekommen 
der Geſetze großentheils abhängt. Wenn der Mangel 
der Oeffentlichkeit ſchon Mißtrauen begründet und dem 
Argwohn Nahrung giebt, ſo iſt dies noch in weit hö⸗ 
herem Grade eine Folge der Unterbrechung der Oeffent⸗ 
lichkeit und ihres Hauptmittels, der Berichte in den 
öffentlichen Blättern, an welche das Publikum gewöhnt 
iſt. Kein Wunder deshalb, daß die bedenklichſten Ge⸗ 
rüchte über Beſchlüſſe und Verhandlungen in Umlauf 
kommen, welche — ſo urtheilen Viele — nicht einmal 
die „Karlsruher Zeitung“ abzudrücken wage. — Die 
Einderufung der Commiſſion der zweiten Kammer iſt 
nunmehr auf den 11. Novbr. feſtgeſetzt; die Kammer 
ſelosſt kann alſo vor December nicht zuſammenkommen. 
Die erſte Kammer übereilt ſich ohnehin nicht mit ihren 
Berathungen; ſie hat z. B. in dieſer Woche nur zwei 
Sitzungen gehalten. 

Mannheim, 4. Nov. (M. J.) Die Prinzeſſin 
von Waſa iſt mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Karo⸗ 
line, geſtern Abend dahier eingetroffen und im großher⸗ 
zoglichen Schloſſe abgeſtiegen. 

Mannheim, 4. November. (M. J.) Die neulich 
gegebene Nachricht, daß Holland den Wunſch zu erken⸗ 
nen gegeben habe, mit dem Zollverein wegen eines 
Handelsvertrages Unterhandlungen anzuknüpfen, wird 
nicht allein durch Privatbriefe aus Berlin, ſondern auch 
durch öffentliche Blätter beſtätigt. Der König von 
Holland ſoll ſich deshalb perſönlich an den König von 
Preußen gewendet haben. Unter den Anträgen, welche 
holländiſcher Seits gemacht werden, befindet ſich, wie 
man uns verſichert, auch einer, welcher die Freiheit der 
Rheinſchifffahrt betrifft. — Auch von Seite F ankreichs 
ſoll man Willens ſein, neue Unterhandlungen wegen 
eines Vertrages mit dem Zollverein anzuknüpfen. Man 
erkennt in dieſen Beſtrebungen der Nachbarvölker eine 
der Früchte des deutſch⸗belgiſchen Vertrages, der, ſo viel 
Einwendungen man auch im Einzeln dagegen erheben 
mag, das Anſehen des Zoll-Vereins nach Außen doch 
een erhöht hat. c 

tutt gart, 3. November. — Der Schwäbi 
Merkur vom heutigen Tage enthält einen ie 89 5 
Regierung mit den Verein. Staaten von Nordamerika 
am Hoingsvesteng, 

us dem Großherzogthum Heſſen, 2. Nov 
8 Ford Guenter der beiden Kinder des ver⸗ 
ihre Bin 1 Dr. Weidig, welchen neulich auf 

0 um Aushändigung des ſchriftlichen Nachlaſ⸗ 
ſes 2 eidigs vom Minifterium des Innern und der 
Justi die Antwort ertheilt worden, dieſe Papiere bülde⸗ 
ten einen Theil der Unterſuchungsacten, und ſei deshalb 
ihrer Bitte nicht ſtattzugeben, haben ſich nun an das 
großh. Hofgericht in Gießen gewendet. Sie erbitten 
ſich von demſelben als Juſtizſtelle die Rückgabe des 
ſämmtlichen von Weidig herrührenden, bei den Acten 
befindlichen ſchriftlichen Nachlaſſes unter der Bedingung, 
daß vorher beglaubigte Abſchriften, ſo weit nöthig, zu⸗ 
rückbehalten würden. Sollte das Hofgericht dieſer Bitte 
keine Folge geben, ſo wünſchen ſie wenigſtens Geſtat⸗ 
tung der Einſicht und Abſchriftnahme der bezüglichen 
Briefe und Papiere oder auch Zufertigung von Ab⸗ 
ſchriften derſelben durch das Gericht an ſie. 

Mainz, 5. Novbr. (F. J.) Der hieſige Gemeinde⸗ 
rath hat, wie man allgemein behauptet, in ſeiner Sigung 
vom verfloſſenen Samſtag den Beſchluß gefaßt, daß we⸗ 


Bedürfniſſe im künftigen Jahre eine Lokalumlage 
von den Steuerbaren hieſiger Stadt erhoben werden 
ſolle. Da die hieſigen Steuerbaren ſchon ſeit 10 Jah: 
ren in immerwährender Beſorgniß vor der erſten Ver⸗ 
theilung von Umlagen ſchweben, ſo ſollte man ſie durch 
die Preſſe vollſtindig belehren, wenn es wirklich an Dem 


wäre, daß ohne Umlagen der ſtädtiſche Haushalt nicht 


* 


mehr geführt werden konnte. 


Frankfurt a. M., 2. November. (Aach. 3.) 
Von verſchiedenen Seiten ſollen am Bundestage Mah⸗ 
nungen und Anträge wegen des Eindringens und der 
Wirkſamkeit der Jeſuiten in Deutſchland vorliegen und 
es dürften gleich nach Beendigung der Ferien desfallſige 
Verhandlungen ſtattfinden. 


Hamburg, 2. November. (F. 3.) Dr. C. Trum⸗ 
mer, ein bei der bevorſtehenden Reform unſerer Crimi⸗ 
naljuſtiz mitbetheiligter Rechtsgelehrter, hat Vorträge 
über Tortur und Hexenverfolgungen in Hamburg her⸗ 
ausgegeben und bemerkt in der Vorrede, daß ihm dieſe 
Beſchäftigung mit der Vergangenheit ſehr wohlthuend 
geweſen, nicht bloß für die Erweiterung ſeiner Kennt⸗ 
niſſe, ſondern auch als willkommene Zuflucht aus einer 
nicht jedem Beſchauer Erfreuliches darbietenden Ge⸗ 
genwart. 

Von der Weſer, 1. November. (Köln. 3.) Ihr 
Correſpondent aus Hannover hat Ihnen neulich um⸗ 
ſtändich von dem Straferkenntniſſe gegen diejenigen 
Hoya'ſchen Bauern berichtet, welche im vorigen Jahre 
zwei berüchtigte Diebe ſo lange prügelten, bis ſie ihren 
Geiſt aufgaben. Wir vermiſſen bei übrigens genauer 
Darſtellung der Sachverhältniſſe ein Hervorheben der 
Motive jener That, die wir vor wenigen Tagen durch 
einen neuen ſchauderhaften Todtſchlag in jener Gegend 
mehrfach erörtern hörten. Die Marſchbauern an der 
Weſer haben eine ſehr große Abneigung gegen das heim⸗ 
liche Inquiſitionsverfahren. „Wir müſſen fo und fo 
oft nach dem Amte laufen, häufig Stunden lang ſtehen, 
ehe wir als Zeugen vernommen werden, und erfahren 
nicht einmal, was aus einem Verbrecher wird, ob und 
welche Strafe er bekommt, ob er geſteht oder nicht, ob 
er unſchuldig befunden wird oder ſchuldig. Da iſt 
Bauernrecht viel kürzer und einfacher.“ So raiſonnirt 
der Bauer. Unter Bauernrecht, oder auch Markfelder 
Bauernrecht verſteht er aber, jedes Verbrechen, nament⸗ 
lich Diebſtahl, ſofort durch eine recht tüchtige Tracht 
Prügel zu beſtrafen, ohne die Sache den Gerichtsbehör⸗ 
den anzuzeigen. Dieſes Recht ſcheint dadurch juſtifizirt, 
daß vor mehren Jahren eine Diebesbande von den 
Markfelder Bauern beinahe zu Tode geſchlagen iſt, bei 
welcher Gelegenheit die Bauern eine große Menge von 
Geſtändniſſen erpreßten, welche die Inquirenten bis da⸗ 
hin mit aller ihrer Kunſt nicht hatten erlangen können. 
Eine Menge Umſtände kamen damals zuſammen, dieſe 
ungebührliche Bauernthat und andere Grauſamkeiten 


— 
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gen unzureichender Mittel zur Beſtreitung der Gemeinde: | indem dabei der Reverſe in Betreff der Erziehung der mit Neujahr erfolgen. Auch auf die deutſche Pteſſe 


Kinder nicht mehr gedacht iſt und überhaupt alle Scru⸗ 
pel der Akatholiken hinwegfallen müſſen. Gegen die 
königl. Entschließung hat der hieſige päpſtliche Nuntius, 
Fürſt Altieri, mit allen Kräften proteſtirt, allein ſeine 
Bemühungen waren vergeblich. Der Kaiſer genießt nach 
frühern päpſtlichen Bewilligungen als König von Un⸗ 
garn und Legat des Papſtes eine kirchliche Machtvoll⸗ 
kommenheit in Ungarn, wie fie keinem kathol. Könige 
der Erde zu Theil ward. In Kraft dieſer Gewalt fällt 
alle Einwendung des römiſchen Stuhls hinweg. Die 
Evangeliſchen in Ungarn werden hoffentlich endlich mit 
der Löſung dieſer Frage zufrieden ſein. 


Ruſſiſches Reich. 

Von der Weichſel, 30. October. (F. J.) Das 
neue, unter dem 26. Sept. v. J. erlaſſene Militair⸗ 
gefeg über die Juden veranlaßte den Vorſtand der 
Warſchauer Gemeinde, eine Deputation nach St. Pe⸗ 
tersburg abzuſenden, um vom Kaiſer die bürgerliche 
Gleichſtellung der jüdiſchen Unterthanen mit den chriſt⸗ 
lichen, unter Hinblick auf das Geſetz vom Jahr 1817, 
zu erbitten. In dem zu dieſer Epoche erlaſſenen aller: 
höchſten Decret nämlich heißt es: die Bekenner bes mo⸗ 
ſaiſchen Glaubens, die im Königreich Polen wohnen, 
bleiben von der Militair⸗Conſcription und dem Militär⸗ 
dienfte befreit, fo lange fie zum Bürgerrechte nicht zu⸗ 
gelaſſen werden, und zahlen dafür dem polniſchen Schatze 
jährlich 105,299 R. S. Der Deputation wurde be⸗ 
deutet, daß ſie in Warſchau vom Generalſtatthalter des 
Königreichs die Antwort erhalten werde, die denn auch 
nunmehr erfolgt iſt, ihrem weſentlichen Inhalte nach 
jedoch dem Antrage der Bittſteller keinesweges entſpricht. 
Dieſen nämlich wird verkündet, daß ſie ſich auf die Con⸗ 
ſequenz des Geſetzes vom 7. Jan. 1817 nicht zu be⸗ 
ruſen hätten, indem die Verleihung des Bürgerrechts 
ein Ausfluß der kaiſerlichen Gnade ſei. 

Frankreich. 

Paris, 3. November. (F. J.) Aus Dellis wird 
dem Moniteur parisien vom 23. October gefchrieben, 
daß Marſchall Bugeaud im Begriffe ſtand, mit einer 
aus 5000 Mann beſtehenden Colonne gegen die Caby⸗ 
len zu ziehen, um für deren neulichen Treubruch ecla⸗ 
tante Rache zu üben. — Ueber den angeblich am 
30. October erfolgten Ausbruch einer Revolution 
in Madrid weiß man heute noch nichts Beſtimmtes; 
die Regierung veröffentlicht eine telegraphiſche Depeſche 
aus Madrid vom 27ſten, während wir geſtern ſchon 
directe Nachrichten vom 28ſten gaben. Jedenfalls aber 
hatte die Regierung geſtern ſchon Nachrichten aus Ma⸗ 
drid vom 30ſten, die ſie jedoch nicht zu veröffentlichen 
für gut fand. Von anderer Seite wird verſichert, es 
ſei allerdings am 30ſten eine Emeute in Madrid aus⸗ 
gebrochen, aber wieder unterdrückt worden. — Telegr. 
Depeſchen. I. Madrid, 27. October. Man hat ſo 
eben eine neue Verſchwörung entdeckt. General Nar⸗ 


(einer der Lawings war an den Schweif eines Pferdes | vaez follte in dem Augenblick ermordet werden, wo er 
gebunden und wurde ſo mehre Stunden fortgeſchleppt) ein Diner bei dem franzöſiſchen Geſandten verließ. 
der Kenntnißnahme der urtheilſprechenden Behörden zu General Prim iſt heute Morgen verhaftet worden; an⸗ 


entziehen. Daß jene That nun fo ungeſtraft hinging, 
trägt feine Früchte in unzähligen Mißhandlungen, welche 
gegen Verdächtige und oft Unſchuldige in den Marſch⸗ 
gegenden verübt werden. Die an den beiden Haſſel⸗ 
braks vollführte Exekution war weiter nichts, als die 
Nachahmung der Markfelder. Und erſt am vergange⸗ 
nen Montag wurde bei Gelegenheit des Hoyaer Marktes 
wieder eine ſolche Bauern⸗Juſtiz ausgeübt, indem man 
mehre Bewohner des Dorfes Wechold, die einen andern 
Bauer angeblich beleidigt hatten, überfiel und mit Knüp⸗ 
peln und Säbeln (unter den Thätern war ein beurlaub⸗ 
ter Huſar) ſo prügelte, daß ein bei den früheren Strei⸗ 
tigkeiten gar nicht betheiligter Bauer am anderen Tage 
ſtarb und zwei andere (Gebrüder Langelets) noch auf 
den Tod darniederliegen. Die Thäter figen ſchon in 

aſt. Hoffentlich wird man Maßregeln ergreifen, dies 


ſem Ma i ie 
fpiet use — durch ein eclatantes Bei⸗ 
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+ Schaben ans Wien 5 e i ch. 

Tagen iſt der ungariſche Vofea Novbr, — Vor einigen 
von Preßburg hier eingettoſſen und Graf v. Majlath, 
Berathung wieder dahin abgegangen ch einer Miniſter⸗ 
eine allerhöchſte Entſchließung zu eröffnen dem Landtag 
dem Landtag eine neue Verlängerung Re kraft welcher 
2aſten d. bewilligt wird. — Der neue er. is zum 
am Hofe von Florenz, Baron Neumann, if Geſandte 
Maj. dem Kaiſer zum wirkl. Geh. Rath ernannt St. 
den und hat heute in dieſer neuen Eigenſchaft den Dient 
eid in die Hände St. Maj. abgelegt. ä 
tag verläßt Baron Neumann Wien, um nach London 
zurückzukehren, dort ſeine Vermählung zu vollziehen und 
ſich ſofort direkte auf ſeinen neuen Poſten zu begeben. 
— Dem Soldaten, welcher vor 14 Tagen ſeinen Cor⸗ 
poral erſchoſſen hat, iſt geſtern ſchon fein Urtheil publi⸗ 
cirt worden. Es lautet auf Tod durch den Strang 
und wird übermorgen früh vollzogen werden. 


Wien, 3. Nov. (D. A. 3.) Man muß geſtehen, 
die königl. Reſolution in Betreff des Uebertritts 
zum Proteſtantismus übertrifft alle Erwartungen, 


Künftigen Sams- 


dere Verhaſtungen haben heute und geſtern ſtattgefun⸗ 
den. (Wir haben alle dieſe Ereigniſſe bereits vorgeſtern 
berichtet.) — II. Barcelona, 29. Oct. Vorgeſtern 
(27ſten) um 8 Uhr Abends wurden zwei Mörder in 
dem Augenblicke verhaftet, wo ſie ſich auf den General 
Meer ſtürzten, der vor dem Theater aus dem Wagen 
ſtieg. Sie wurden durch einen Haufen bewaffneter 
Männer der Wache, die ſie nach dem Fort Attarazanas 
führte, entriſſen und befreit. Vier⸗ bis fünfhundert 
Menſchen mit rothen Mützen begaben ſich auf die 
Rambla; fie umringten den Alcade und feinen Lieute⸗ 
nant, die durch die Gendarmen befreit wurden. Die 
Truppen kamen und die Verſammlung wurde zerſtreut. 
Baron Meer ging nach dem Theater zu Fuß die ganze 
Rambla durch. 40 Verhaftungen wurden vor— 
genommen; zwei Offiziere und ein Gensdarme erhiel⸗ 
ten Meſſerſtiche. Geſtern am 28ſten um 6 Uhr Abends 
circulirten Patrouillen in der ganzen Stadt; ein ſtren⸗ 


| ges Bando wurde erlaſſen und ein Kriegsgericht nieder 


geſetzt. Unter den Verhafteten ſind vier zum Tode 
verurtheilt worden, neun wurden auf die Galeeren 
geſchickt. 

Die Nachrichten aus Spanien machen ungemeine 
Senſation; Narvaez erntet die Früchte feiner Verwe⸗ 
genheit; ſein Leben iſt bedroht; es ſoll aber die zu Ma⸗ 
drid entdeckte Conſpiration weite Verzweigungen haben; 
die Progreſſiſten ſcheinen förmliche Mordplane angelegt 
zu haben; nicht Narvaez allein ſollte bluten; es war 
auf alle Häupter der dominirenden Partei ab⸗ 
geſehen; auch die Generalcapitäne in den Provinzen 
follten an einem Tage erwürgt werden. Bei der Pa⸗ 
uiſer Polizei find Anzeigen eingegangen, in deren Folge 
bene Verhaftungen und Hausſuchungen ſtattgefunden 
N. 8 ſollen wichtige Documente gefunden worden 
wichtige ei einem ſpaniſchen Exminiſter ſollen mehrere 

Di Papiere vorgefunden worden fein. 

9 . Be Comité hier hat von dem Her⸗ 
di „Bordeaux zwei Millionen erhalten, um damit 

e ropaliſtiſche Tagespreſſe in Frankreich und Spanien 
zu unterſtüten und ihr mehr Kraft und Ausdehnung 
zu geben; die Verſchmelzung der drei legitimiſtiſchen 
Hauptblätter Gazette, Quotidienne und France ſoll 
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hat das leitende Comité fein Auge gerichtet; man nim 
es ſich ſehr zu Herzen, daß faſt alle deutſchen Blättel 
ſeit 1830 ſich einſtimmig und feft gegen die legitimiſtt 
ſchen Umtriebe und etwaige Reſtaurations-Verſuche aus 
geſprochen haben. Ein gewöhnlich in Paris lebenden 
deutſcher Literat, der im Solde dieſer Partei ſteht, hal 
nun den Auftrag erhalten, eine Reife durch ganz Deutſ 
land zu machen und die Redacteurs der vorzüglichſten 
deutſchen Blätter günſtig für die legitimiſtiſche Pa 
zu ſtimmen. Zu gleicher Zeit ſollen den ſich willfährig 
zeigenden Journalen legitimiſtiſche Correſpondenzen von 
hier aus regelmäßig zugeſchickt werden. Dieſer Ag 
hat ſich zuerſt nach Berlin begeben und macht nun von 
dort zuerſt die Tour nach Hannover, Hamburg, Bremen 
und dem deutſchen Norden. Ein anderer Agent der 
Partei, ein Spanier, iſt nach Madrid geſandt worden 
und wirkt dort in der Esperanza, einem carliſtiſchen 
Blatte, zu dem die Fonds aus dem Faubourg 
Germain kommen, für Heinrich V. Ueberhaupt ſind 
die Legitimiſten jetzt ungemein thätig und ſuchen befon? 
ders auf die öffentliche Meinung in Frankreich wie im 
Auslande Einfluß zu üben. Hier verlieren ihre Blätter 
täglich an Bedeutung wie an Abonnenten, was die neue 
Geldſendung nöthig machte. 


Ueber Prim lieſt man in einem franzöſiſchen Journal! 
Das Benehmen des Generals Prim hat nichts Ueber 
raſchendes. Prim iſt ein junger Mann, den das letzte 
Pronunciamento eine übertriebene Wichtigkeit und po⸗ 
litiſche Anſprüche verliehen hat, die über feinen Verſtand 
gehen. Er begann damit, Lärm zu machen in dem 
Cafe del Principe, indem er Fray Gerundio, der ihn 
Oberſt Pringue (Colonel couenne) nannte, durch⸗ 
prügelte; die öffentliche Aufmerklamkeit hielt er auf ſich 
wach durch feine beharrliche Oppoſition gegen Espartero 
der niemals feine Dienſte wollte; endlich erlangte er 
einen gewiſſen Werth bei dem Angriff auf Reus, fein 
Vaterland, das er gegen Zurbano vertheidigte. Nach 
dem Sturz Espartero's kam Prim an die Spitze der 
Patuela zu Madrid, wo dieſe Soldaten in Lumpen 
großen Schrecken und großen Widerwillen verurſachten⸗ 
Prim übte auf dieſe halbwilde Cohorte einen abſoluten 
Einfluß aus, und deshalb ſtand er nicht in ſehr großer 
Achtung. Man klagte ihn übrigens an, ein ſehr unor⸗ 
dentliches Leben zu führen, und die Börſenbewegung, 
welche das Miniſterium Gonzalez Bravo ſtürzte, brachte 
ihn in fo große Geldverlegenheiten, daß er Spanien ver 
laſſen mußte. Er iſt zurückgekehrt, um ſeinen Kopf 
aufs Spiel zu ſetzen, in einer Revolution, die zum 
Zwecke hatte, Männer zu ſtürzen und zu meuchelmorden, 
denen er auf alle Arten verpflichtet iſt. 


„(F. J.) Ueber die Verhaftung des Generals 
Prim erfahren wir folgende Details: Es umzingelten 
150 Mann vom Regimente St. Ferdinand die Woh⸗ 
nung des Generals Prim, bemächtigten ſich ſeiner 
Perſon und ſeiner Papiere und brachten ihn in d 
Gefängniß Sta Iſabella. Aus den bei Prim weg 
genommenen Papieren ſoll hervorgehen, daß die Ver⸗ 
ſchwörung, an deren Spitze er ſtand, nicht nur die Er⸗ 
mordung Narvaez und der andern Miniſter, ſondern 
auch die augenblickliche Proklamation der Repudlick zum 
Zwecke hatte. Narvaez Hotel wird durch eine Com⸗ 
pagnie bewacht, Schildwachen ſtehen auf allen Gängen, 
die Aufregung in Madrid war außerordentlich. 


Aus verſchiedenen Correſpondenzen geben wir noch 
folgende Details über die Verſchwörung. Die Zahl der 
Mörder des General Narvaez betrug 6, fie waren be⸗ 
fehligt durch einen bei den letzten Pronunciamentos außet 
Dienſt geſetzten Capitain. Sie ſtanden an der Ecke der 
Straßen des Infantes und Barquillo, die zu dem Hotel 
des franzöſiſchen Geſandten führen, fo daß General Nat“ 
vaez durchaus dort vorbei mußte, um zum Hotel des Gra⸗ 
fen Breſſon, das nicht 30 Schritte von dort entfernt # 
zu gelangen. Alle waren mit Trabucos oder Stutzbü 
fen, die mit mehreren Kugeln geladen waren, bewaffn 
und hielten dieſelben unter ihren ſpaniſchen Mänteln ver? 
borgen, die man in dieſer Jahreszeit allgemein trägt. Zwel 
ſollten ſich vor die Pferde werfen, zwei andere auf den 
Kutſcher, die letzten zwei in den Wagen auf den Genera 
ſchießen. Die Mörder glaubten, daß der General ſich mit 
Anbruch der Nacht zu dem Diner begeben werde, allein da 
er zuvor einen Beſuch in der Stadt gemacht hatte, kam er 
zufällig 20 Minuten zu früh an. Er kam dicht an den Mörd 
vorüber, allein da es (es war einer der ſchönſten Herbſttage) 
noch ſehr hell war, glaubte der Capitain vermuthlich ſich lu 
ſehr zu compromittiren, wenn er den Ueberfall ausfüht 
ließe und verſchob ihn bis zum nächſten Tage. In 
Nacht brachten ihn Gewiſſensbiſſe dazu, ſich dem General 
zu entdecken. Er und feine Mitſchuldigen find verha 
Dieſelden gehören alle der niedrigſten Klaſſe an, einer 
ein den gehalten. Ein ſchwerer Verdacht la 5 
En General Prim; er iſt in einem Mititaiegefängniß 3 
are as Minifterium fol viele Verzweigungen ans 
5 5 ots entdeckt haben. Mehrere Regimenter, unter 

as Regiment der Union, welches aus dem ehemalig 


Fortſetzung in der Beilage.) 
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Fortſetzung.) 


Regiment Luchana gebildet iſt und ſich eben mit dem 
General Oribe auf dem Marſch nach Alt⸗Caſtilien be⸗ 
findet, ſoll darin verwickelt ſein. Es iſt Befehl zur 
Verhaftung mehrerer Offiziere deſſelben gegeben. Der 
Brigadier Nubi, ehemaliger Generalſtabs⸗Chef Prims 
in Barcelona, der den Auftrag haben foll, Catalonien 
in Aufſtand zu verſezen und den General de Meer er⸗ 
morden zu laſſen, ſoll gleichfalls verhaftet werden. 


Das Journal des Debats enthält über die jüngſten 
Vorgänge zu Madrid Betrachtungen und vervollſtändi⸗ 
gende Mittheilungen, denen wir Folgendes entnehmen: 
Unſere Leſer, ſagt es, haben das Manifeſt Espartero's 
nicht vergeſſen; dieſes Manifeſt, in welchem der gefallene 
Dictator ſich gewiſſermaßen zur Disposition der künfti⸗ 
gen Revolutionen Spaniens ſtellte! Sie haben eben fo 
wenig vergeſſen, daß auf dieſen Aufruf eine große Menge 
politiſcher Flüchtlinge nach Spanien eilte, deren jedoch 
die Mehrzahl in dem Augenblick, wo ſie die Grenze 
überſchreiten wollten, durch die Wachſamkeit der franzö⸗ 
ſiſchen Polizei verhaftet wurde. Nichtsdeſtoweniger hat 
die Verſchwörung ihren Fortgang gehabt. Aber es 
ſcheint, daß die anarchiſche Parthei ſelbſt erkannt hat, 
wie ſehr ſie ihren Einfluß in Spanien verloren, denn 
ſie hat nicht zu dem Mittel der Pronunciamento's, 
ſondern zum Meuchelmord ihre Zuflucht genommen, 
und wenn wir den Nachrichten glauben dürfen, die uns 
zugegangen ſind, ſo war es nichts Geringeres, als eine 
Art Bartholomäusnacht, deren blutige Folgen ſich 
auf die Miniſter, die Generalkapitaine und alle hohe 
Functionäre des Landes erſtrecken ſollten, die ſie beabſichtigte. 
— Die Inſtruktion des Proceffed gegen die Verhafteten 
ſoll die ſchrecklichſten Beſchuldigungen gegen einen Mann 
geweckt haben, von dem man ſich nicht erwartet htte, 
daß er eine Rolle in dieſer abſcheulichen Angelegenheit 

ſpielen werde. Man erinnert ſich des General Prim, 
der in dem Aufftande, welcher die Dictatur Espar⸗ 
tero's ſtürzte, ſo weſentlich mitwirkte. In die Stadt 
Reuß eingeſchloſſen, vertheidigte er ſich muthvoll gegen 
die Eſparteriſten. Die Regierung der Königin hatte ihn 
zur Belohnung zum Grafen von Reuß und zum Ge⸗ 
neral ernannt. Dennoch ſoll er die Seele des Com⸗ 
plots geweſen ſein, deſſen Opfer der General Narvaez 
war. Er iſt verhaftet worden. Man verſichert, daß 
der Waffenhändler, der die Gewehre geliefert hat, aus⸗ 
geſagt habe, der General Prim habe ſie beſtellt. Wir 
geben dieſe Nachricht nur mit tiefſtem Schmerz. Es 
iſt schrecklich, zu denken, daß ein Mann, der durch feine 
Regierung zu den höchſten Würden erhoben iſt, die 
unde in einem meuchelmördiſchen Complot habe. Vor 
tem noch war der General Prim zu Paris, und 
feine Beziehungen zu Herrn Martinez de la Rofa, der 
damals Geſandter in Paris war, deutete nicht im Min⸗ 
deſten an, daß er zu den Feinden der Regierung gehöre. 
Das Verbrechen würde daher um ſo größer ſein; doch 
muß man noch nähere Nachrichten abwarten. — Man 
ſpricht noch von weiteren Verzweigungen des Complots. 
u Valencia ſollte der General Roncali ermordet 
werden, doch ſind nur zu Barcelona und Madrid 
die Mordverſuche wirklich geſchehen. Es iſt genug, um 
den Egrenmaͤnnern aller Partheien den höchſten Abſcheu 
davor einzuflößen. Auch glauben wir, daß die Anar⸗ 
chiſten ſich ſelbſt einen tödtlichen Streich verfetzt ha⸗ 
ben, — — Wir unfrer Seits, ſchließt das Journel 
des Debats, glauben, daß die Regierung beſſer gethan 
hätte, die conſtitutionelle Frage gar nicht aufzuwerfen; 
allein es iſt gewiß, daß eine ſolche Frage ſehr an Wich⸗ 
tigkeit verliert, in einem Lande, welches noch ſolchen 
ewegungen unterworfen iſt. — Bei Abgang der lebten 
Nachrichten war Madrid ruhig. Die Indignation war 
Ge und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Art der 
B durch Meuchelmord zu neuen Revolutionen 
zu brechen, die ſpaniſche Regierung für jetzt we⸗ 
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fften einführen wolle, um die ſchwachen Schrecken⸗ 
mehr in feine Hand zu bekommen. Mögli Cortes noch 
die ganze Sache der Regierung ſehr es, daß 
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rung dadurch einen Beweis ihrer Kraft Regie: 


geben, der die 


Montag den 11. November 1844. 
Cortes in ihre Hand giebt. — Dieſen Morgen verbreie 
tete ſich das Gerücht, die Regierung habe die Nachricht 
von der Hinrichtung Prim's erhalten. Der ſpaniſche 
Geſchäftsträger war dieſen Morgen mit Herrn Guizot 
im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten in Conferenz. 
— Die Presse erzählt die Gefangennehmung Amettlers 
auf folgende Weiſe; er habe zu Limour einen kleinen 
Wagen und einen Führer bis an die Grenze gemiethet. 
Daſelbſt angekommen bemerkte Amettler, der den Wagen 
ſelbſt lenkte und den Führer im Innern deſſelben hatte 
Platz nehmen laſſen, daß dieſer mit 25,000 Fr., die 
im Wagen verwahrt waren, entflohen ſei. Da dieſe 
Summen den Verſchwörern unentbehrlich war, ſo be⸗ 
ſchloß Amettler umzukehren und dem Diebe nachzuſetzen. 
Bei dieſer Gelegenheit ſiel er den Gensd armen in die 
Hände. — Dem Möniteur parisien wird aus Tan⸗ 
ger geſchrieben, daß daſelbſt vollkommene Ruhe herrſcht, 
die Mauren ſich gegen die Chriſten wohlwollend beneh⸗ 
men und ſich thätigſt damit beſchäftigen, die durch das 
Bombardement angerichteten Beſchaͤdigungen zu repari⸗ 
ren. Im Innern dagegen, von dem Hafen Rabat dis 
Marokko, giebt ſich große Gährung kund. Saft, Du⸗ 
quellaz und andere Plätze find von den Kabylen von 
Abda ausgeplündert und verwüſtet worden. — Unter 
den jüdiſchen Einwohnern ift eine Subfeription zur Un⸗ 
terftägung ihrer Glaubensgenoſſen zu Mogador, welche 
ſich in Folge des Bombardements in der größten Noth 
befinden, eröffnet worden. Die Herren von Rothschild 
haben für 500 Pfd. St. (12,500 Frs.) unterzeichnet. 
— Hr. Thiers iiſt wieder in Paris zurück. Auch Hr. 
v. Lamartine iſt von ſeinem Schloſſe von St. Point 
wieder hier eingetroffen. Das Bien Public erklärt die 
Angabe, es habe dieſer ehrenwerthe Deputirte einen Band 
neuer Gedichte auf ſeiner Reiſe geſchrieben, für unge⸗ 
gründet; Hr. v. Lamartine habe ſeit einer Reihe von 
Jahren auf die Poeſie verzichtet. — General Roſtolan 
iſt zum Gouverneur der politechniſchen Schule ernannt. 
— Das in Deutſchland gegebene Beiſpiel von dem Ver⸗ 
bote des ewigen Juden von Sue durch die Geiſtlichkeit 
iſt anſteckend geweſen; an der Kirche St. Euſtache iſt 
ein kirchlicher Erlaß angeſchlagen, welcher den Katholi⸗ 
ſchen das Leſen des Romans „Der ewige Jude“ verbie⸗ 
tet; und in der Kirche St. Germain⸗l' Auxerrois find in 
öffentlichen Predigten die Mütter aufgefordert worden, 
ihren Kindern das Leſen dieſes Romans ſtreng zu un⸗ 
terſagen. 5 — 5 

Die Generale Amettler und Santa Cruz ſind noch 
immer in dem Gefängniſſe zu Perpignan. Amettler 
hatte in Périgueux eine blecherne Kiſte mit 300 Brie⸗ 
fen zurückgelaſſen, welche in die Hände der Polizei ge⸗ 
fallen ſind und Aufſchlüſſe über die Aufſtandsverſuche 
in Spanien an die Hand geben. Die zu Carcaſſonne 
verhafteten ſpaniſchen Fluͤchtlinge müſſen ſich nach dem 
Departement des Cote d'or begeben. Alle Spanier, 
ſelbſt mit regelmäßigen Päſſen verſehen, werden entwe⸗ 
der zur Rückkehr nach Spanien gezwungen, oder müſſen 
nach dem Innern Frankreichs ſich begeben. Der Er: 
Alkalde von Barzellona, Mibuques, welcher ſeit 1843 
in Boulon, einem Dorfe zwiſchen Perthens und Per⸗ 
pignan lebte, dort ein Haus angekauft und einen be⸗ 
trächtlichen Handel trieb muß ebenfalls die Gegend der: 
iaffen. Man bedurfte kaum dieſer Belege, um die Spm⸗ 
pathien des franzöſiſchen Gouvernement mit der jetzigen 
Ordnung der Dinge herauszuſtellen. 


neueſten Blätter aus Algerien bringen Nach⸗ 
a 10 Ald⸗el⸗Kader und Abderrhaman. Am 
Beiramfeſte, 14. October, 0 0 
den 1 Großen ſeines Reichs, der Un habe 
ſich von den Ufern der Maluia nach dem ta then 
El Kalaia im Rif zurückgezogen und predige dort nicht 
nur den heiligen Krieg, ſondern zugleich Aufruhr gegen 
ihn, den Kaiſer. Hierauf beſchloſſen die Großen zur 
Wahrung des Reichs vor innerm und äußerm Kriege 
energiſche Maßregeln. Indeß hatte ſich der Emir aber 
bereits gen Oſten gewendet und war, von ſeiner Deira 
(Kriegsgefolge) verlaſſen, mit wenigen Getreuen nach 
dem Sehot, den großen See'n ſüdlich von Maskara, 
entflohen, wo er bei mehreren unabhängigen Stämmen 
ein Aſpl zu finden hoffen durfte, Lamoriciere ſchickte 
auf dieſe Kunde ſogleich einige kleine Colonnen an die 
Hauptpunkte der äußerſten Linie des Tell, um die unter⸗ 
worfenen Stämme zu ſichern. Die Stellung des Emirs 
iſt ſomit wieder ziemlich die nämliche, wie vor dem 


marokkaniſchen Kriege; zur Zeit ohnmächtig, wird er 


bei der erften, beſten Gelegenheit wieder auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze erſcheinen, zumal die Stellung Abderrhaman's 
nach Allem, was darüber verlautet, eine höchſt miß⸗ 


liche iſt. E 


Madrid, 28. October. — Man lieſt in der Ma⸗ 
drider Gazeta: Der Kriegsminiſter hat entſchieden, daß 
ſämmtliche Generale, Chefs und Offiziere, welche fich 
ohne Erlaubniß der Königin in auswärtigen Ländern 
befinden, ihrer Gehalte, Stellen, Ehren und Decoratio⸗ 
nen verluſtig ſein ſollen. 


Generalkapitän zur 


erklärte Abderrhaman zu Fez B 


und die Errichtung einer Republik wo Monarchie 


Der Castellano erwähnt der entdeckten Conſpi 
f N piration 
en die Regierung habe alle Fäden derſelben 

Der Senat hat mit 76 Stimmen gegen 4 der Re⸗ 
gierung die begehrte Ermächtigung zum Erlaß organt⸗ 
ſcher Geſetze, die Regulirung der Apuntamientos und 
Provinzialdeputationen betreffend, ertheilt. 

Die Commiſſion der conſtitutionellen Reform iſt leb⸗ 
haft mit ihrer Arbeit beſchäftigt. Sie hat den Artikel 
über die Verheirathung der Königin ganz umgearbeitet, 
und die Familie des Don Carlos durchaus ſowohl von 
einer Verheirathung mit der Königin als mit ihrer 
Schweſter, der Infantin Louiſe, ausgeſchloſſen. Sie ſoll 
auch einen anderen Artikel über die Preßfreiheit redigi⸗ 
ren. Die Regierung ſchafft dieſe zwar nicht ab, allein 
ſie will ganz freie Hand in Betreff der Geſchwornen 
haben. Dies iſt ſehr wichtig; denn wenn gleich die 
Jury oft Parthei nimmt, und nicht reif genug iſt, die 


Verſchwörung ſtand, die den Umfturz 2 einer 
lite, 


politiſche Frage zu beurtheilen, fo ‚find dagegen die Rich⸗ 


ter ganz von den Miniſtern abhängig, und nicht ein⸗ 
mal unabſetzbar, Auch ſind dieſelben keineswegs frei 
von dem Vorwurf der Beſtechlichkeit und Partheinahme, 
denn die Gerichtsperſonen haben hier, wie alle andere 
Beamte, die Einflüſſe wechſelnder Regierungen, Kriege 
und Unruhen ebenfalls erfahren, und die Collegien find 
voll von Männern aller Partheien, denen oft die aller⸗ 
erſten Kenntniſſe der Geſetze fehlen. 

Im Congreſſe ſtellte heute Hr. Quinto eine Inter⸗ 
pellation an das Minifterium in Betreff der Unruhen, 
welche das Land unabläſſig bedrohen, und als deren 
Urſache das Reformproject betrachtet werden müſſe, dem 
er ſich übrigens widerſetzen werde, weil er daſſelbe für 
ſchädlich oder doch zum wenigſten für unnöthig halte. 
Der Kriegsminiſter, General Narvaez, antwortete, „daß 
er nur ſagen könne, was ihm in einer ſo zarten Ange⸗ 
legenheit zu ſagen erlaubt ſei. Gewiß ſei es die An⸗ 
hänger des Don Carlos und die revolutionairen Agen⸗ 
ten in und außerhalb Madrid ohne Unterlaß am Um⸗ 
ſturze der Verfaſſung arbeiteten. In Madrid hade man 
mit einem des edlen ſpaniſchen Characters unwürdigen 
Attentate (große Aufregung) beginnen wollen, aber die 
Verbrecher ſeien verhaftet und den Gerichten übergeben 
worden, U müſſe er (Narvaez) die Kammer bitten. 
ihm zu geftatten, über das Weitere zu ſchweigen. Uabri- 
gens würden die Schuldigen beſtraft werden und die 
Regierung beſitze alle Mittel, um die öffentliche Ruhe 
aufrecht zu erhalten.“ Die Erklärung des Gene⸗ 
cold Narvaez wurde mit lebhafteſtem Beifall auf⸗ 
genommen. — Der Senat hat mit 76 Stimmen ge⸗ 
gen 4 der Regierung die begehrte Ermächtigung zum 
Erlaß organiſcher Geſetze, die Regulirung der Ayuntas 
mientos und Provinzialdeputationen betreffend, ertheilt. 

Der Heraldo meldet, daß man ein Depot von 700 
Gewehren (den Verſchworenen angehörig) in Madrid 
aufgefunden und weggenommen habe. Ar 

Nach dem Eco del Coinercio find die HH. D. 
Nicolas Raza, Montenegro, iguel Ferrer, D. 
Rafael Garcia, D. Maunel Marin, D. Miguel Molia 
und D. Caliſto Fernandez in ſtrenger Haft und dem 
0 Verfügung geſtellt. Man ſagt 
ebenfalls, D. Joaquin Alvarez, Kommandant ſei aus 
dem Gefängniß von Madrid in die Caſerne de Los 

aſileos gebracht worden. Man ſpricht noch von 
er Einkerkerungen. \ ö 

n eine große Verlegenheit ſieht die Regierung fi 
durch das Benehmen des General⸗Capitains 105 nen 
verſetzt. Der hieſige engliſche Geſandte hat ſchon vor 
einiger Zeit von ſeinem Hofe Befehl erhalten, auf ſchleu⸗ 
nige Abſetzung jenes Beamten und auf genaue Voll⸗ 
nehung des wegen der Abſchaffung des Negerſklaven⸗ 
Handels 1834 zwiſchen England und Spanien abge⸗ 
ſchloſſenen Traktats zu beſtehen und im Falle der Mei: 
gerung feine Päffe zu verlangen. Nur den wohlwol⸗ 
lenden Geſinnungen des Geſandten ift es zuzuschreiben, 
wenn es bisher nicht zum Aeußerſten kam. Vor kur⸗ 
zem erhielt er aber dieſelbe Vorſchrift zum ziveitenmale. 
Dieſe Angelegenheit wird hier ſehr geheim gehalten. Da⸗ 
gegen hat ſich die engliſche Regierung erboten, für das 
vor Gibraltar in den Grund gebohrke ſpaniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Rayo“ eine Geldentſchädigung zu entrichten. — 
In dem Congreſſe wurde heute die Adreſſe⸗Debatte er: 
öffnet. Hr. Muri ſtellte feinen Gegen⸗Antrag gegen 
den Verfaſſungsreformentwurf, als welcher dis zur 
nächſten Legislatur vertagt werden möchte. — Die In⸗ 
ſtruktion des Proceſſes des Generals Prim wird von 
dem betreffenden Kriegsgerichte mit größtem Eifer 
betrieben. Kumi 

Barcelona, 28. October. (F. J) Die Öefäng-, 
niſſe ſind hier 1 die 9957 Bea 7 5 1 

ürden bereits nach den philippin here d 
8 deportirt. Bier Weber, die die Ges der 


„Aſſoclation det Webergeſellen“ waten und dieſe Vers I Sun geftern ein Theil der Fabrik des Herrn Rateliſfe 
bindung, trog des Befehls des General⸗Capitains, nicht eingeſtürzt und hat eine Anzahl von Arbeiter verſchüttet. 


auflöſen wollten, ſind nach den canariſchen Inſeln depor⸗ 
tirt worden. i 

Der General⸗Capitain von Barcelona hat einen Tas 
gesbefehl publicirt, der die nöthigen Milit ürmaßregeln 


beſtimmt, die beim Ausbruch von Unruhen getroffen 


werden müſſen. — Die Zahl der Verſchwornen ſoll 


nicht Über 200 betragen. — Außerdem hat der politiz ! 


ſche Chef, Francisco Fulgario, eine Proklamation an die 
Bewohner Barcelona's erlaſſen. Sie lautet im We⸗ 
ſentlichen: „Die Feinde der öffentlichen Ordnung, miß⸗ 
vergnügt über die Ruhe, der ſich gegenwärtig dieſe Stadt 
erfreut, haben geſtern Abend verfucht dieſelbe zu ſtören, 
und uns von Neuem in endloſe Verwirrungen zu ſtür⸗ 
zen. Ihre Bemühungen waren vergeblich. Ordnung 
und Ruhe find auf das Vollſtandigſte hergeſtellt und ge: 
gen ihre Angriffe geſichert. Um jede Hoffnung derſel⸗ 
den zu vernichten, befehle ich: 1) Daß jede Verſamm⸗ 
lung von mehr als fünf Perſonen ſogleich durch die 
bewaffnete Macht auseinandergetrieben werden ſolle; 
wird nicht auf der Stelle Gehorſam geleiſtet, ſo wird 
Gewalt der Waffen angewendet. Die Meuterer wer⸗ 
den dann vor ein Kriegsgericht geſtellt. 2) Das Tra⸗ 
gen aller Waffen, ſelbſt der Stöcke, die ftärker im Um» 
fang find, als ein Real de Vellon, wird unterſagt. 
Wer dagen hay delt, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt 
und als Störer der öffentlichen Nuhe behandelt. 3) 
Es wird allen Einwohnern der Rath ertheilt, ſich bei 
dem geringſten Symptome von Unruhen in ihre Häuſer 
zurückzuziehen, da alle, die ſich zu ſolcher Zeit auf den 
Straßen benfiden würden, als Revolutionaire behandelt 
werden müßten. Gezeichnet Francesco Fulgario.“ 
Portugal. 

Die neueſten Liſſaboner Berichte vom 24. Octbr. 
(in engliſchen Blättern) melden, daß die Deputirtenkam⸗ 
mer am 19ten die Frage, ob die Miniſter die ihnen be⸗ 
willigten außerordentlichen Gewalten gemißbraucht haben, 
mit 76 gegen 24 Stimmen zu Gunſten des Mi⸗ 
nifteriums entſchieden habe. Die Debatten über dieſe 
Angelegenheit dauerten fünf Sitzungen hindurch und 
wurden durch eine drei Stunden lange Rede Coſt a 
Cabrals geſchloſſen, in welcher er ſein Verhalten mo⸗ 
tivirte und ſeinen feſten Entſchluß ausſprach, die ihm 
entgegenſtehenden Parteien zu bekämpfen, ſo lange die 
Königin ihm ihr Vertrauen ſchenke. Daß nach dieſer 
Abſtimmung auch von dem Miniſterium verlangte In⸗ 
demnitätsdill für die nach Beendigung der außerordent⸗ 
lichen Gewalt auf eigene Hand vorgenommenen Ver⸗ 
faſſungsverletzungen von der dienſtwilligen Deputirten⸗ 
kammer werde votirt werden, leidet keinen Zweifel. Die 
Hoffnungen, welche die Gegner der reactionairen Beſtre⸗ 
dungen Coſta Cabrals auf die Pairskammer geſetzt 
hatten, ſind jetzt ebenfalls verſchwunden, denn auch dort 
hat das Miniſterium eine wiewohl kleine Majorität. Für 
jetzt alſo wenigſtens iſt das Reſultat aller ſo pomphaft 
angekündigten Maßregeln der Oppoſition kein anderes, 
als daß ſich das Miniſterium Cabral feſter conſolidirt 
findet, denn je zuvor. 5 

Großbritannien. 
London, 1. Novbr — Die reactionären Maßna⸗ 
men des ſpaniſchen Miniſteriums findet in keinem 
Theile unſerer Preſſe einen Fürſprecher. In Bezug auf 
die Annahme der Adreſſe des ſpaniſchen Senates, welche 
die Vorſchläge der Regierung im Voraus gutheißt, ſchreibt 
der Standard unter Anderm: „Etwas Entwürdigen⸗ 
deres für eine Nation als dieſer ſtillſchweigende Verzicht 
auf ihre Freiheiten läßt ſich kaum denken. Nach einem 
ſo knechtiſchen Acte der Unterwürfigkeit läßt ſich unmög⸗ 
lich vorausbeſtimmen, bis zu welcher Grenze der beab⸗ 
dan ate Angriff auf die ſpaniſche Verfaſſung nicht ſtraf⸗ 
Pe bgeführt werden kann. Ader, wird das fpanifche 
De ſich in ſolcher Weiſe den Intriguen eines Militärs 

eſpoten und eines gewiſſenloſen Weibes opfern Laffen, 
5 wenigſtens einigen Kampf zur Behauptung feiner 
Unabhängiger; g 
wundern“ t zu wagen und kann man ſich darüber 
in einen, ec Werüchte einer allgemeinen Inſurrection 
das ſpaniſche B. 
beſteht, fo i bloß aus Stöcken und Steinen 
Ereigniß unvermeidlich und ob⸗ 


nen hintergangen hat, es ſich woda e 755 
3 ge: 


kann“ 
der Standard nach, daß man in Sparte rea 3 
. t den 


Zwölf oder vierzehn Leichen ſollen aufgefunden ſein; 


einem Gerüchte zufolge werden noch 30 bis 40 Arbeiter | 
vermißt. | 


Die Post meldet aus Konſtantinopel vom 17ten 


Walachei befindlichen Deutſchen iſt. 


Dieſe Menge 
macht allerdings den deutſchen Conſuln das Geſchaft 
für ihre Landsleute zu ſorgen, ſehr ſchwer, allein die 
Deutſchen betragen ſich oft im Auslande ſo, daß ihnen 


aller Schutz der Conſuln nichts hilft. Gewöhnlich 
ſuchen fie die Unabhängigkeit, in welcher die Fremden 
beinah überall in den muſelmänniſchen Ländern leben, 


v. M., daß Sir Stratford Canning von feiner Regie: | dazu zu benutzen, ſich von aller obrigkeitlichen Aufſicht 


rung Beſehl erhalten hat, die Pforte zur Zahlung von 
2000 Lſtel., weiche fie dem ehemaligen türkiſchen Admi⸗ 
ral Walker ſchuldet, peremtoriſch aufzufordern. 


Oxford, 1. Nov. — Vor Kurzem erhielt der 
Dekan des Chriſt⸗church⸗Collegiums die Nachricht, daß 
eines der Mitglieder dieſes Collegiums ein Opfer des 
Puſeismus und Katholik geworden ſei. Die darüber 
angeftellte Unterſuchung ergab, daß der Convertit Herr 
Penny ſchon ſeit mehreren Monaten Katholik ſei, 
aber ſeine Stelle im Collegium und ſeine 
Pfründen beibehalten habe. Am vergangenen Mitt: 
woch wurde von dem Decan und den Canonicis ein 
Kapitel gehalten, worin man Herrn Penny's Namen 
feierlich aus dem Album des Collegiums ausſtrich. — 
Puſey, der Canonicus von Chriſt⸗church iſt, war bei 
dieſer ominöſen Feierlichkeit zugezogen, ſagte aber kein 
Wort. Niemand wird ſeine Gefühle während dieſes 
Actes der ſchimpflichen Ausſtoßung eines ſeiner Opfer 
beneiden, welches nur offner iſt, als diejenigen, welche 
es ſoweit gebracht haben, ſonſt aber nur ihre Ueberzeu⸗ 
gung theilt. 


Niederlande. 


Haag, 2. Novbr. — Die erſte Kammer der Gene⸗ 
ralſtaaten hat heute nach ſehr langer Berathſchlagung 
die ihr am 31ſten v. M. von der zweiten Kammer zur 
Genehmigung zugeſandte Antworts⸗Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede verworfen. Dem Vernehmen nach iſt dieſer Be⸗ 
ſchluß durch eine Majorität von 14 gegen 3 Stimmen 
gefaßt worden. . 


Belgien. 


Brüſſel, 4. November. — Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten aus wird die bevorſtehende Wiederherſtellung unſerer 
diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland gemeldet. In 
wenigen Tagen ſollten bereits die beiderſeitigen Geſand⸗ 
ten ernannt werden. Außerdem ſoll ſehr bald ein Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Rußland und 
Belgien abgeſchloſſen werden, worin letzterem Lande fehr 
günſtige Bedingungen geſtellt werden. Auf olſiziöſem 
Wege ſollen bereits dazu Einleitungen getroffen fein; 
vermöge dieſes Handelsvertrags ſollten insbeſondere der 
belgiſchen Maſchineninduſtrie große Begünſtungen zu 
Theil werden. 

Schweiz. 

Wallis. Nach dem N. V. iſt Hr. Joris durch 
das Spezialgericht in contumaciam zu lebensläng⸗ 
licher Kettenſtraſe verurtheilt. Was nach dieſer Befrie⸗ 
digung eines ohnmächtigen Rachegefühls den jetzigen 
Gewalthabern des Wallis ohne Zweifel wichtiger iſt, 
das iſt die Deckung der Kriegskoſten, von denen ein 
namhafter Theil auch Hrn. Joris auferlegt fein ſoll. 


Dänemark. 


Kiel, 5. November. (Kiel. Correſp.) Es iſt in 
neuerer Zeit von einigen Dänen zum Zwecke der Ge⸗ 
winnung einer f. g. däniſchen Staats⸗Einheit eine An⸗ 
ſicht über das Verhältniß der Herzogthümer Holſtein 
und Sachſen⸗Lauenburg zum deutſchen Bunde geltend 
gemacht worden, die wir, in ſofern Me unſerer Ueber: 
zeugung nach nur aus Ignoranz oder böſem Willen 
hervorgehen konnte, bisher unbeachtet ließen, die uns 
aber, zur Grundlage einer von den gegenwärtig zu 
Roeskilde verſammelten Ständen beliebten Petition 
erhoben, zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie eine offen⸗ 
bare Feindſeligkeit gegen die Grund Elemente der deut 
ſchen Bundesverfaſſung involvirt und daher innerhalb 
der Grenzen des deutſchen Bundes ſo, wie geſchehen, 
zur Verhandlung gebracht, als eine hochverrätheriſche 
Machination zu ahnden wäre. Man hat es gewagt, zu 
behaupten, der König von Dänemark ſei als ſolcher und 
nicht als Herzog von Holſtein Mitglied des deutſchen 
Bundes — man hatte es gewagt, ſage ich, weil eine 
ſolche Behauptung ſowohl den klaren Worten der Bun: 
desgeſetze, als dem Geiſte der Bundesverfaſſung auf das 
Gröblichſte widerſpricht; man hat ſich dafür auf die in 
den Art. 1. und 4. der Bundes⸗Acte gebrauchten Aus⸗ 
drücke berufen und die Roeskilder Ständeverſammlung 
hat demnächſt die Incorporation Holſteins und Lauen⸗ 


burgs als unablösbare Beſtandtheile des däniſchen Reiches 


zur Verhandlung gebracht! Es ſteht zu erwarten, daß 


Holt heute feine neulich gegebene Nachricht von dem Abe die S 


ſchluſſe des Vertrages über die Vermählung der Königin M 
dutgegenſetzen werden, ſo wie die deutſche Nation ſolche 


Vertrages an, 
richten über dieſen Gegenſtand wohl ö 
die Nachricht des gegen dieſelbe erhobenen Widerſpruches 
ungeachtet als begründet herzuſtellen. 


In Oldham iſt nach Angabe eines Berichtes in dem 


e Bundesverſammlung ſowohl, als der König, deren 
lieb, dergleichen Umtrieben einen kräftigen Damm 


en gehörig zu würdigen wiſſen wird. 


Den 
Wi nit smaniſches Reich. 


der untern D N 
Es iſt ung onau, 25. Octeber. (Voſſ. 3.) 
bien, Bala wie groß die Anzahl der ſich in Ser⸗ 
len, garten, befonders aber in der Moldau und 


* 


zu emancipiren und ſtatt daß ſie ſich bei ihrem Con⸗ 
ſulate melden und daſſelbe ſtets in Kenntniß von ihrem 
Aufenthalte erhalten müßten, geben ſie gewöhnlich nicht 
eher von ſich Kenntniß dis fie des Conſulars bedürfen. 
Jahre lang befinden fie fi; bei den mangelvaften Polizei⸗ 
Einrichtungen ſehr glücklich, daß ſie gar keine Obrigkeit 
anerkennen, und aller Ordnung entwöhnt, arten fie bald der? 
geſtalt aus, daß fir felten dem deutſchen Vaterlande Ehre 
machen. Wie nothwendig Übrigens der Schutz der Conſulate 
noch in dieſen Gegenden iſt, geht aus folgendem Vor⸗ 
fall hervor: Ein Jude war vor einigen Jahren in Jaſſy 
ermordet worden. Da derſelbe zu einem Boſaren mit 
1000 Dukaten beſtellt worden war, entſtand ein ſehr 
allgemeiner Verdacht gegen denſelben; doch da dieſe 
Herren über dem Geſetz ſtehen, blieb es dabei, und der 
Diener eines Bojaren wagte ſich über dieſen Juden⸗ 
Mord gegen mehrere Juden auf öffentlicher Straße 
luſtig zu machen. Es kam dabei zu einigen Thätlich⸗ 
keiten, wofür ein Paar Juden in ein Paar Dukaten 
Geldſtrafe genommen wurden. Unterdeß iſt dieſer Die⸗ 
ner ſelbſt Bojar geworden, und nun forderte er die 
ſtrengſte Beſtrafung der Juden, mit denen er ſich vor 
6 Jahren geprügelt hat. Sie wurden zur Knute ver 
urtheilt und wären wahrſcheinlich ſchon zu Tode ge⸗ 
hauen worden, wenn ſie nicht zum Glück fremde Un⸗ 
terthanen geweſen wären. Es iſt für ſie von den be⸗ 
treffenden Conſulaten die Vollziehung dieſes noch nach 
alter Barbarei ſchmeckenden Erkenntniſſes hintertrieben 
worden, obwohl manche ſich wundern, wie man nur 
auf den Gedanken kommen kann, daß ein Jude noch 
leben dürfe, nachdem er ſeine Hand an die hohe Per⸗ 
fon eines Bojaren gelegt. Die Verhaftung eines Frem⸗ 
den in Jaſſy, weil er mit dem Teufel geredet, um Geld 
von ihm zu erhalten, welcher Vorfall in einer eng⸗ 
liſchen Zeitung erwähnt worden, hat einen weniger tra⸗ 
giſchen Verlauf gehabt. 


Oſtin dien. 


Bombay, 1. Octbr. (B.⸗H.) Das drückende und 
unzweckmäßige Steuer⸗Syſtem, welches eine der Haupt⸗ 
beſchwerden gegen die Verwaltung der oſtindiſchen Re⸗ 
gierung bildet und ſchon häufig genug zu Auſlehnungen 
Anlaß gegeben hat, iſt vor Kurzem wieder die Urſache 
zu ernſtlichen Ruheſtörungen in Surat geworden. Un⸗ 
ter den Finanzmaßregeln, welche die Regierung ergriffen 
hat, um den durch die fortwährenden Ktiegsoperationen 
geleerten Schatz zu füllen, befindet ſich nämlich auch 
eine Erhöhung der Abgabe von Salz, und dieſe Be⸗ 
laſtung eines Artikels, welcher in dem heißen Klima 
Oſtindiens mehr als irgendwo zu den unentdehrlichſten 
Lebensbedürfniſſen gehört, konnte nicht umhin, die allge⸗ 
meinſte Unzufriedenheit her orzurufen. Am 27. Juli d. J. 
erhöhete die oſtindiſche Regierung noch dazu, wie es 
ſcheint, gegen den ausdrücklichen Willen des Directoriums 
der oſtindiſchen Compagnie, die Abgabe auf das Doppelte. 
Am 28. August wurde dieſes neue Geſetz in Surat pro⸗ 
mulgirt und am folgenden Tage begab ſich faſt die ganze 
Einwohnerſchaft der Stadt in Maſſe zu dem Obertich⸗ 
ter, um demſelben ihre Beſchwerde gegen die neue Steuer⸗ 


erhöhung vorzubringen. Es wurde ihr indeß jedes Ger . 


hör verweigert und die natürliche Folge davon waren 
tumultuariſche Auftritte, welche die Aufdietung der Trup⸗ 
pen nöthig machten. Um indeß dem Blutvergießen vor⸗ 
zubeugen und auch aus Rückſicht auf die kleine Zahl 
der anweſenden Truppen, welche nicht genügt haben 
würde den Unruheſtiftern erfolgreich die Spitze zu bie’ 
ten, übernahm es der Ober⸗Steuer⸗Einnehmer, Sir Ro⸗ 
bert Keilh Arbuthnot, die Ausführung des Geſetzes bis 
zum Eintreffen neuer Infteuctionen der Regierung von Bom⸗ 
bay zu ſiſtiren. Durch eine Notification der oſtindiſchen Re 
gierung ward am 14. Sept. durch einem ſchon vom Juli darit 
ten Eclaſſe des Directoriums der oſtindiſchen Compagnie 
zufolge, die Steuer von 1 Rupih (16 Annas) auf 12 
Annas reducirt. Dieſe Nachgiebigkeit hat indeß noch 
keineswegs befriedigt, vielmehr wird auf das Eifrigfte 
petitionirt, um eine gänzliche Aufhebung der Steuer 
herbeizuführen. Eine andere Nachricht von Bedeutung, 
betrifft den ſüdlichen Theil des Mahrattenlandes, 
wo ſchon feit längerer Zeit viele Unzufriedenheit vor⸗ 
herrſcht. Ein Paar mißvergnügte Häuptlinge, die ſich 
gegen den Radſcha von Cholapur aufgelehnt hatten, ha⸗ 
den ſich nämlich in den Beſitz zweier Bergfeſten geſehl, 
von dort anmaßliche Botſchaft ins britiſche Lager zu 
Belgaum geſandt und die Vermittelung des britiſchen 
politiſchen Agenten in ihtem Streite mit dem Radſcha 
zutückgewieſen. um fie zum Gehorſam zurückzubringen, 
wurde nun am 16. Sept. eine Teuppenabtheilung unter 
dem Commando des Oberſten Wallace gegen die beiden 
Forts abgeſchickt. Dieſe fand indeß das erſte derſelben, 
das 25 Miles von Belgaum liegt, über Erwartung 
ſtark befeſtigt, und es hieß, daß das zweite 18 Miles 
weiter entfernte Fort noch ſtärker und mit einer auf das 


Aeußerſte gefaßten Beſatzung verſehen ſei. Was nun 


ur 


geſchehen, darüber fehlen die Berichte. Man weiß nur, 
daß am 23ſten in Belgaum mehrere verwundete Solda⸗ 
ten eingetroffen find, hält ſich indeß überzeugt, daß die 
hieſige Regierung nähere Nachrichten hat und daß die⸗ 
ſelben ungünſtig find, — Aus Lahore wird vom lAten 
Sept. gemeldet, daß nicht nur Golab Singh, ſondern 
auch die Witwe des Maharadſcha Sutſchet Singh, ſich 
gegen Hira Singh rüſte, Letztere, um den Tod ihres 
Gemahls an ſeinem Mörder zu rächen. 


Miscellen. 

Berlin, 2. November. Einige unſerer Salons, 
namentlich die des Miniſters v. Savigny, des ruſſiſchen 
Geſandten, der Frau Majorin Paalzow (der bekannten 
Schriſeſt-llerin) und einige andere Cirkel öffnen ſich 
bereits der Geſelligkeit, wenn auch in verſchiedener Zus 
ſammenſetzung. Bei dem ruſſiſchen Geſandten trifft 
man vorzugsweiſe die höhere politiſche Welt, dei dem 
enzliſchen Geſandten findet der Kunſtſinn feine Pflege; 
der jetzige franzöſiſche Geſandte, Marquis v. Dalmatien, 
lebt als Junggeſelle und hat alſo auch keineswegs den 
fociaten Einfluß, den Graf Breſſon einige Jahre hin⸗ 
durch vor ſeinen Fehlern von 1840 ausübte. Bei Mad. 
Paalzow begegnet man allerdings jetzt in Berlin viel? 
leicht der Elite, zugleich der politiſchen, der Künſtler⸗ 
und der wiſſenſchaftlichen Welt. So bemerkte man an 
vergangenem Dienſtage daſelbſt den Diplomaten Herrn 
v. Olſers, den Minifter v. Savigny und deſſen Familie, 
die Familie des Miniſters v. Bülow und des bekannten 
Generals v. Minutoli, den Bildhauer Rauch, Herrn 
v. Bornſtedt aus Paris u. A. m. 

Berlin. Profeſſor Raumer hat aus Nord- 
amerika mehrere Kiſten Aktenſtücke in Bezug auf die 
nordamerikaniſche Geſchichte mitgebracht, ſo daß alſo ein 
bedeutendes und zuverläſſiges Werk von dieſem Geſchichts⸗ 
forſcher zu erwarten ſteht. Derſelbe rühmt die Zuvor⸗ 
kommenheit der nordamerikaniſchen Behörden, womit 
ihm die Einſicht in die Staatsarchive geſtattet und ver⸗ 
[haft wurde. Da die nordamerikaniſchen Zuſtände 


haufig parteiiſch dargeſtellt worden find, fo wird das zu 


erwartende Raumet'ſche Werk den großen und werth⸗ 
vollen Vorzug der Unpartheilichkeit haben. 

Zur Freude aller Henneberger wird auf Befehl Sr. 
Maj. des Königs von Preußen das alte Reſidenzſchloß 
der Grafen von Henneberg in Schleuſingen erhalten 
und wieder neu hergeſtellt werden, und es ſind ſchon 
dazu angewieſen worden. Des⸗ 
alte Kloſterkirche in Veßra, die 


ger 


Schleſiſche Eommunal-Angelegenbeiten. 
Breslau, 8. Nov. (Die Bürgerfhulezum pl. 
Geiſt.) Dieſe Schule, jetzt ein Gegenſtand, welcher die 
Aufmerkſamkeit der Einwohner auf ſich gezogen hat und 
einer Berathung von Seiten der ſtäduiſchen Behörden 
unterliegt, iſt wahrſcheinlich in demſelben Jahrhundert 
wie die ſtädtiſchen Gymnaſien und aus demſelben Be⸗ 
dürfniſſe entſtanden und war auch wie dieſe in engſter 
Beziehung zur Kirche, indem die Lehrer, mit Ausnahme 
des Rektors, kirchliche Aemter, als: Cantor, Organiſt, 
Signator und Auditor, verwalteten. Die Schule war 
nach allem, was man darüber findet, obgleich früher 
eine lateiniſche Schule, nie in Blüthe. Erſt mit dem 
Antritt des Rektor Morgenbeſſer Anno 1811 entsprach 
bieſe Anſtalt mehr den Zeitforderungen, und obsleich 
ihm nicht gelang, fie zu einer höhern Buͤrgerſchule heran⸗ 
zubilden, fo. erweiterte er fie doch von 2 auf. 4 Klaſſen. 
Als nun der Herr Rektor Kämp im Jahre 1842 die 
Schule übernommen, und die Anmeldungen um Auf⸗ 
nahme ſo zahlreich wurden, daß man dieſen nicht mehr 
genügen konnte, trug der Rektor auf Eröffnung einer 
fünften Klaſſe an. Auch deſe Klaſſe wurde eroffnet, 
und dennoch war der Andrang ſo groß, daß von 94 
mmeldungen nur 29 Berückſichtigung fanden, indem 
bie Schule ſchon 359 Schüler zählt, und die Räume 
ſich ſo unzulänglich erweiſen, daß jetzt die Klaſſen in vier ver⸗ 
ſcliedenen Häuſera, von denen eins fogar in der breiten 
Straße liegt, untergebracht werden müſſen. Alle dieſe Schul⸗ 
lokale find düſter und feucht und höchſt ungeſund. Dieſem 
Uedelſtand re abgeholfen werden, und darum wurde 
in der letzen Sitzung der Stadtverordneten auf Antrag 
des Magiſtrats Deputirte gewählt, nämlich die Herren 
Steltverisster des Vorftehurg Siedi Protokollführer 
Ludewig, deſſen Stellvertreter L 9, 
ewig inderer, Stadtverordnete 
Aderholz, Jurock und Regenbrecht, Wecche mit den Mas 
giſtrats⸗Deputitten die Angelegenheit reguliten und zu⸗ 
gleich einen geeigneten Platz für ſolch 1 
findig machen ſolen. Das Ergebniß aus biefer Com⸗ 
mi,fion werden wir Gelegenheit haben ſpater mit uthellen 
In berſelben Sitzung beantragte der Ma if 990 — 
Frauenverein zur Beſpeiſung der Armen in zo 12 
dem Winter eine Unterſtützung von 50 Her, She 
nie Solms. SR 
Breslau, 8. Novbr. (Ein Verſuch). Wir haben 
n einer früheren Zeitungsnummer mitgetheilt, daß die 
erſammlung der 
entgegen zu treten, 


als ſuche man bei Licitation nue die 
Aüher erprobten fätteren Meiſter zu bevorzugen, 


beſchloſſen 


Stadtverordneten, um jedem Vorwurf 


Sitzung zeigt nun der 


werden. 
In der 
anhebt: d 
Ich bin ein Baum, der Fichte gleich, 

Gehör in ihr Geſchlecht. — Im Pflanzen reich 
Bin ich indeſſen auch genannt 26. 

(Die Bäume gehören alſo nicht in's Pflanzenreich. 
Etwas Nagelneues. N 
Raſtatt, 31. Detbr, — Geſtern Abend verſchied 
dahier nach einem kurzen Krankenlager im hohen Grei⸗ 
ſondern 
Geheimer⸗ 


3.) 
Sileſia leſen wir ein Räthſel, weiches alſo 


fenalter der Neſtor nicht allein der badiſchen 
wohl der deutſchen Schulmänner überhaupt, 
rath Dr. Loreye. f 

Die Bereitung mouſſirender Getränke ſcheint ein 
immer weiteres Feld einnehmen zu wolen. So führt 
ein gewiſſer Mäthner auf Rüſtern dei Liegnitz 
Kartoffel Champagner, während in Braunſchweig 
Birkenwaſſer⸗Mouſſeux, die Flaſche mit 10 Gr., zu 
haben iſt. 2 } 

München, 31. Oetbr. — Mit Nächſtem wird je: 
ner berühmte Bramahne Babu Dwackannath Dagor 
wieder hierher kommen, welcher ſchon einmal auf die 
Gefahr hin, den Haß und den Verfolgungsgeiſt feiner 
ganzen Kaſte wider ſich aufzuregen, gegen das Geſetz, 
das ihm fein Vaterland zu verlaſſen verbietet, eine Reiſe 
durch Europa unternahm, um die Inſtitutionen der 
zu lernen und die ſei⸗ 
zu verpflanzen. Er 
reichſten Geſchlechter 


Staaten dieſes Erdtheils kennen 
ner Heimath angemeſſenen dorthin 
gehört einem der angeſehenſten und 
ſeines Vaterlandes an. REN 
Hannover. In Hildesheim iſt ein intereſſanter 
Prozeß eingeleitet worden. Vor 8 Jahren brannte das 
Dorf Hohenhameln im Amte Peine ab: man verhaftete 
einen Maurer als der That verdächtig und erhielt von 
demſelben ein Geſtändniß, das derſelbe zwar in allen ſpä⸗ 
tern Verhören wiederrief, in Folge deſſen er aber doch 
zum Tode verurtheilt wurde, eine Strafe, welche die 
k. Gnade in 20 Jahr Zuchthaus verwandelte. 
dem der Mann 7 Jahre im Zuchthaufe geſeſſen, er⸗ 
ſcheint jetzt ein Mädchen, von Gewiſſensbiſſen gequält, 
und giebt ſich ſelbſt als Brandſtifterin an; man hat 
fie verhaftet und die Unter uchung eingeleitet. Das Er⸗ 
gebniß dieſer letztern wird mit großer Spannung er⸗ 
wartet. f 

Die Eiſenbahn⸗Arbeiten im Loire⸗ und Cher⸗Depar⸗ 
tement haben im Canton Mer intereſſante urweltliche 
organiſche Reſte zu Tage gefördert: 1) mehrere Back⸗ 
zähne von Hippopotamus, Rhinoceros, Kameelen und 


haben, auch weniger bekannten jüngeren, aber ſonſt un⸗ 
beſcholtenen Männern leichtere Arbeiten anzuvertrauen. 
So wu de in jener Sitzung beſchloſſen, einem jungen 
Meiſter eine ſolche Arbeit zu üdergeben. In der letzten 
Magiſtrat an, daß jener Mann 
die Arbeit zwar begonnen, aber trotz aller Ermahnung 
nicht vollendet habe, ſo daß bei dem eingetretenen Re⸗ 
genwetter der Commune daraus ein erheblicher Schaden 
erwachſen ſei, weshalb man einem andern Me iſter ſo⸗ 
gleich die Arbeit habe übertragen müſſen. Es wurde 
hierbei bemerklich gemacht, daß jener in der Licitation 
jedenfalls mit Unkenntniß fein Geboth niedriger geſtellt 
als die übrigen und dadurch ſich und der Commune 
Nachtheil bereitet habe. Es iſt zu bedauern, daß dieſet 
erſte Verſuch fo un,ünftig ausgefallen, aber doch iſt zu 
wünſchen, daß die Verſammlung ihr Prinzip nicht fallen 
laſſen möge. Gewiß werden auch wieder Falle eintre⸗ 
ten, bei denen man ſich freuen wird, einem jungen Mat 
Gelegenheit geboten zu haben, durch welche er einen Be⸗ 
weis ſeiner Leiſtung mit Erfolg hat documentiren können. 


a ges ge i chte. 

97 10.3508 5 der beendigten Woche 
find (excl. 4 todtgeborner Kinder und eines im Waſſer 
Verunglückten) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
34 männliche und 19 weibliche, überhaupt 53 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben An Abzehrung 5, Alters 
ſchwaͤche 3, Blutſturz 1, Brandwunden 15 Durchfall 1. 
Lungenentzündung 2, Lungenlähmung 3, Lungenvereite⸗ 

Nervenfieber 5, Zehrſieder 2, Gicht 1, Keuch⸗ 
huſten L Krämpfen 9, Leberleiden 1, Magenerweichung 1, 
Schwäche 1, Schlagfluß „ Lungenſchwindſucht 4, Waſ⸗ 
besucht 4, Zitterwagufinn. 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
„ Unter 1. Jahre 14, von 1—5 J. 4, 5—10 J. 
1, 1020 J. 1, 2030 J. 4, 30—40 J. 10, 40— 
50 J. 2, 50-60 J. 6, 60—70 J. 5, 70—80 J. ö. 

Auf hieſigen Getteide⸗Markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1016 Scheffel Weizen, 496 Scheffel 
Roggen, 526 Scheſſel Gerſte und 510 Scheffel Hafer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 10 Schiffe mit Eiſen, 7 Schiffe mit Zink, 
11. Schiffe mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit Kalk, 2 
Schiffe mit Ziegeln, 6 Schiff: mit Steinkohle, 37 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff 
mit Rapps, I Schiff mit Butter und 5 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am dieſigen 
Ober⸗Pegel 20 Fuß 4 Zoll und am Untere Pegel 10 Fuß 
4 Zoll, mithin iſt das 


Nach⸗ 


Waſſer feit dem Sten d. M. am] wenn es nur irgend möglich, 


räumt und in ihr altes Gewand e Eleppanten; 2) das Fragment eines ſehr großen Ele⸗ 
- 0 


phanten⸗Stoßzahnes; 3) Theile von ART 
Fiſchen. In der Commune Avarap 5 
mente von harzigen Bäumen, deren Stämme wenige 
ſtens einen Meter Durchmeſſer gehabt haben mußten. 
Auch wurde daſelbſt ein Maſtodontenzahn ausgegraben; 
er war vorzüglich erhalten, und ſein Eiſenb in fo län⸗ 
zend, wie es nicht anders bei dem lebendigen Thie 75 
weſen ſein konnte; er hatte anderthalb Decimeter Du 055 a 
meſſer, ungeachtet ein Stück abgebrochen war 15 
müffen in der Gegend der Stadt Mer viele Individuen 
jener Thiere vergraben ſein, was ſich aus den zahlreichen 
dort gefundenen Knochen ſchließen läßt; auch iſt der 
Sand, worin ſie lagen, fett und ſtark mit thieriſchen 
Theilen durchdrungen. 


Ein Journal von Havres meldet: Der lang gefaßte 
Gedanke, eine Correſpondenz zwiſchen Europa und Peru 
über den Iſthmus von Panama zu befördern, ift feiner 
Verwirklichung nahe. Der franzöſiſche Geſchäftsträger 
zu Bolivia, Marcesſcheau, war von der franzöſiſchen 
Regierung mit der Ausführung dieſes Plans beauftragt, 
der mit unüberſteiglich ſcheinenden Lokalſchwierigkeiten zu 
kämpfen hat. Kapitain Boulanger, der mehre Jahre 
in Lima gelebt, hat es unternommen, den Plan des 
Hen. Marcesſcheau in's Leben zu führen. Der Vor⸗ 
ſchlag iſt nämlich gemacht, mittelſt drei Schnellſeglern 
die Briefe, Papiere und Waaren zwiſchen Callao und 
Panama zu befördern, welche zugleich bei jeder Reiſe in 
Pajia anlegen ſollen. Indem die Depeſchen von Eus 
ropa nach Chagres und von da über den Iſthmus bes 
fördert werden, um an dem Landungsorte der neuen 
Packetbootlinie wieder eingeſchifft zu werden, braucht 
man dis nach Lima nur 60—70 Tage, während jetzt 
um das Cap Horn man dazu die doppelte Zeit bedarf. 
Wahrſcheinlich iſt dieſer Plan unter der Leitung des 
Kapitains jetzt ſchon ausgeführt und dieſe Verbindungs⸗ 
linie im Gange. i 


Eine der neueren Hofzeitungen des „himmli 
Reiches“ publicirt folgendes Reſcript des Pens in 2 
wort auf das Geſuch des Vice⸗Gouverneur⸗Lieutenants 
von Ganhwuy, ihm die Stelle des an einem Schlag⸗ 
fluſſe verſtordenen Titular⸗Gouverneur⸗Lieutenants zu 
verleihen: „Das Zuchtgericht ſoll dem Sollicitanten, 
der es gewagt hat, ſeine Beförderung nachzuſuchen, hun⸗ 
dert Stockſtreiche geben laſſenz doch ſoll er, da fein Ges 
ſuch in ſchicklicher Form abgefaßt iſt, in feinem Amt 
verbleiben.“ 


* 


der gefallen. 


Breslau. Nachdem von Sr. Biſchöfl. Gnaden, 
dem Hochw. Bisthums Generaladminiſtrator Herrn Da⸗ 
niel Latuſſek, die Kandidaten der Theologie Robert 
Amende, Carl Berger, Moritz Effner, Franz Faſſeing, 
Ernſt Franzke, Johann Hänſel, Franz Kalus, Robert 
Klapper, Anton Kokorſchky, Wilhelm Kurz, Jacob Nitzko, 
Joſeph Olbrich, Wilhelm Porſch, Theodor Rösler, Au⸗ 
guſtin Rüchel, Karl Scheu, Joſeph Schreper und An⸗ 
ton Ullrich auf Grund des abgelegten theologiſchen Kon⸗ 
kurs⸗Examens approbirt und für Kandidaten des geiſt⸗ 
lichen Standes erklärt worden ſind, hat deren Aufnahme 
in das hieſige Klerikal⸗Seminar am 6. November e⸗ 
ſtattgefunden. — Zugleich wurden auch die beiden ſchon 
früher approbirten Kandidaten Carl Himpe und Cart 
Gratza aufgenommen, welche nach beſtandenem Examen 
ihre Studien Behufs höherer wiſſenſchaftlicher Ausbil⸗ 
dung noch einige Zeit fortgeſetzt hatten. (Schl. K.⸗Bl.) 

— 

Das hieſige Kreisblatt enthält folgende Bekannt⸗ 
machung des kgl. Landrathes Grafen Königsdorff: 
„Bel der vorgerückten Jahreszeit bringe ich die höchst 
nöthig gewordene Wegebeſſerung in Erinnerung. Die 
vielen anhaltenden Regen bedingen eine bei weitem grös 
ßere Anſtcengung; und obſchon ich bei der verfpäteten 
Erndte und Herbſtſaat bisher den Communen die mögs 
lichſte Nachſicht ſchenkte; ſo kann dieſe nun nicht mehr 
Platz greifen; weshalb ich die Orts⸗Polizei⸗Behörden 


und die Dorfgerichte veranlaſſe, Alles aufzubieten, daß 


die allerdings gegründeten Beſchwerden über ſchleche ges 
wordene Communicationswege, durch die thätigſte Beſſe⸗ 
rung derſelben behoben werden. Es iſt die Zeit auch 
wahrzunehmen, damit eintretendes Froſtwetter die Arbeit 
nicht etwa verhindert. Daß vors Erſte überall das 
ſtehende Waſſer abzulaſſen iſt, und die Vertiefungen, 
mit Kies, oder wenigſtens 


mit Sand auszufüllen find, und hierzu nicht der ſchlam⸗ den Wagen, der von einem polnischen Knechte geleitet | 
wurde, bis nach Medzibor zu fahren. Die Nacht war 


mige Grnbenanfivurf: verwandt werde, bemerke ich nach.“ 


Breslau, 9. 
den Anſchluß der 


Nordbahn, 
nehmen nach, 


thätig blieben. 


Vollendeten gegenüber in Betracht ziehen kann. 


Wilhelmsbahn iſt ein integrirender Theil der großen 
Handelsſtraße von Stettin nach Trieſt, mithin kann ſie 
auch nur ohne Rückſicht auf ihre Länge als eine Haupt: 
bahn gelten. Nur eine Verbindung mit ſeitwärts gele⸗ 
genen unbedeutenderen Orten durch einen Schienenweg 
nennt man eine Zweigbahn. So viel zur Entgegnung 


auf den mehrbeſprochenen Artikel. 
Ein Actionair der Wilhelms⸗Bahn. 


Liegnitz, 9. Novbr. — Der bisher bei der königl. 


General⸗Kommiſſion zu Breslau beſchäftigt geweſene Re⸗ 
Regie⸗ 
in dafs 


gierungs⸗ Aſſeſſor von Geuhorn iſt zum hieſigen 
rungs⸗Kollegium verſetzt und am 31ſten v. M. 
ſelbe eingeführt worden. g 

Des Königs Majeſtät haben dem Brunnenarzt Dr. 


Preiß zu Wärmbrunn den Charakter eines Sanitäts⸗ 


Raths beizulegen geruht. 

Von der konigl. Regierung ſind beſtätigt worden: 
der zeitherige, anderweit wiederum gewählte Bicgeraiit 
ſter Neumann zu Rothenburg O. ⸗L., als ſolcher daſeldſt; 
der Handelsmann Witſchel zu Rothenburg 
Rathmann daſelbſt; der bisherige, anderweit wieder ge⸗ 
wählte Rathmann Wege zu Neuſtädtel, als folder da⸗ 
ſelbſt; und der zeitherige Schuladjuvant zu Gräditz, 


Auguſt Opitz, als Schullehrer⸗Subſtitut zu Vogelsdorf, 


Landeshuter Kreiſes. — Ferner wurden beſtätigt: die 
bisherigen anderweit wiederum gewählten nachbenannten 
Magiſtrats⸗Mitglieder der Stadt Görlitz, der Juſtizrath 
Fiſcher, als Syndicus der Stadt Görlitz, der Städt: 
Baurath Weinhold, als ſolcher daſelbſt, der Kaufmann 
a als Rathsherr daſelbſt, und der Kunſt⸗ 
und önfärber Uhlmann, als Rathsherr daſelbſt. 
i Amtmann Walter zu Wen 10 Kreiſe 
Schönau, iſt in Gemäßheit der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 23. October 1844 der Charakter als „Kö⸗ 
niglicher Oberamtmann“ verliehen worden. 


Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſtet Ka: 


binetsordre vom 22ſten v. M. dem Kämmerei Kaſſen⸗ 


Buchhalter Ernſt Reſſel zu Goldberg für die bei dem 
am 21. Mat d. J. daſeldſt ſtattgefündenen Brande der 


wirkte Rettung der Wittwe Zobel vom Feuertode, die 
muß er den Tod Ernte halten ſehen, ehe für ihn ein 


ſettungsmedaille am Bande zu verleihen geruht. 


— [ ů— 
ee 


RN‘ Brieg, 7. Nopbr. — Der Waſſerſtand der Oder 
at bis heute Vormittag 10 Uhr wieder die bedeutende 
928 von 19 Fuß 11 Zoll am Oberpegel und 15 Fuß 
Lütt, am Unterpegel erreicht und iſt bis jetzt, Abends 
Stadien dieſem Stande verblieben, — Die B 

SO am rechten Oderufer iſt zwar wieder über⸗ 


Wr Jedoch in geringerem Maaße als früher, da 


be e a Staats im Intereffe der Grund⸗ 
an dem zu Git Ver ammung des Üfer⸗Durchriſſes 
oberhalb Beieg ef gehörigen rechten Oderufer 


lich erhalten wee sten bei Tag und Nacht glück⸗ 

gan genen Nachrichten n ach den von Ratibor einge 

geſtern zu fallen begonnen ‚pays Waſſer daſelbſt ſchon 
Beieg, 8. November ere. 

heutige Waſſerſtand beträgt ya Uhr. — Der 


pegel und 15 Fuß 8 Zoll am Une 30 ber⸗ 
waſſer iſt daher die Nacht Hindi dat ad ber⸗ 
fallen, während der Stand des Unter waſſers . Zoll ge: 

; ndert 


geblieben iſt. 


— 


Gegend. — Wie die polizeiliche Ueberwac 
Straßen und Wege auch in hieſiger Gegend fo 


bardier Reinhold Buchwald aus Glatz zu ſeinen Eltern darf man 
nach Medzibor auf Urlaub. Bis Kieferkretſcham hinter nicht ta Abhilfe 
Oels hatte derſelbe den Weg zu Fuß zurückgelegt, von eine chen, 
dort aber beſchloß er nebſt einem Handwerksgeſellen, da kommen ſein. 
der Tag ſchon gegen ſein Ende neigte und es fortwäh⸗ 
mit einem leer zurückgehen⸗ 


rend ſtürmte und regnete, 


ie: November. — Eine in dieſes Blatt 
aufgenommene Notiz der , Woffifcen Zeitung. beſpricht 
Wilhelms⸗Bahn an die öſterreichiſche 
Der Verfaſſer jenes Artikels iſt, dem Ver⸗ 
ch, in der Gegend um Ratibor anſäßig. Die 
Anſchlußfrage iſt nach Inhalt des Finanz Minifterial:Referip: 
tes vom 1 0ten v. M. nur ein Gegenſtand diplomatiſcher Ver⸗ 
handlungen, bei welchen beide Directionen natürlich un⸗ 
Meines Wiſſens haben dieſelben über⸗ 
haupt keinerlei Anſprüche gegen einander erhoben. Der 
Verfaſſer jener Notiz wird mich daher ſehr verbinden, 
wenn er dieſe angeblich nicht zu erfüllenden Anſprüche 
öffentlich bekannt machte, damit ich mein Intereſſe als 
Aktionair wahren kann. Uebrigens repräſentirt die Wil⸗ 
helmsbahn in ihrem Anſchlußpunkte das ganze preußiſche 
Eiſenbahnnetz und erlangt dadurch trotz ihres geringen 
Umfanges eine nicht abzuleugnende Bedeutſamkeit. Auf 
eine Vergleichung der Courſe einer im Bau begriffenen 
und einer längſt befahrenen Bahn wird es gewiß nicht 
ankommen, da man logiſcher Weiſe nur Vollendetes dem 
Die 


* als 


Rahe nach zum Genuß heranrückten? 


Brieger 


++ Aus der Oels⸗Polniſch Warten 
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bereits hereingebrochen als ſie den Diſtelwitzer Wald er⸗ 


reichten, an deſſen jenſeitigem Rande die Straße hier 
und da ſehr hohe Ufer hat, die aber weder durch Straßen⸗ 
bäume noch durch Barrieren, ſondern nur dann und 
wann durch, in bedeutender Entfernung aus einander 
ſtehende, kurze Pfähle geſchützt ſind, die im Grunde ge⸗ 
In der raben⸗ 
finſtern Nacht an einer ſolchen Stelle, ganz ohnweit 
Charlottenfeld angelangt, ſtürzten die Pferde, zu ſehr an 
einer Seite gehend, das hohe Ufer hinab und riſſen den 
Wagen nach ſich, welcher überſtürzte. Der ic. Buch⸗ 
wald fand auf der Stelle ſeinen Tod, die andern Bei⸗ 
den kamen mit leichtern und ſchwerern Contuſionen da⸗ 
von; erſterer wurde den Öten d. M. auf dem Gottes: 


nommen wenig und gar nichts nützen. 


acker zu Oſſen zur ewigen Ruhe beſtattet. 
Aus dem 


nach dem Statut jeder außer der von Gemeinde und 


Grundherrſchaft ihm zu gewährenden Penſion noch 40, 


oder nach Verhältniß ſeiner Einzahlung 30, 20 Thlr. 
als jährlichen Ruhegehalt aus demfelben erhalten follte, 
Es ſind dies grade keine ungeheuren Summen, allein 
ſie ſind für den alten, meiſt ganz allein ſtehenden Leh⸗ 
rer von großem Werthe, der um ſo höher ſteigt, da an 


ſo vielen Orten Gemeinde und Grundherrſchaft erſt 


über die Penſionirung einig werden, wenn man dem 
Penſionär bereits ausgeläutet hat. 
welche daher die altersſchwachen Schullehrer auf das 
Jahr 1835 ins Leben getretene Penſions⸗Inſtitut ſetzten, 
waren groß, weil ſie ſofort, als ihre Amtsthätigkeit in 
geſetzlicher Weiſe als beendigt erklärt worden war, ihre 
Penſion aus der Steuerkaſſe erheben zu können glaub⸗ 
ten. In der That waren auch die erſten Lehrer, welche 
nach dem Inslebentreten der Penſionsanſtalt, zur Ruhe 
gelangten, ſo glücklich, die in den Statuten feſtgeſetzte 
Summe zu erheben. Leider aber hatte dieſer Zuſtand 
bald ein Ende: die Kaſſe erklärte bei häufiger werdenden 
Amtsentlaſſungen, daß ſie nicht zahlen könne; die zur 
Ruhe gelangten Lehrer kamen auf die Exſpektantenliſte 
und hatten die Ausſicht auf die Penſion der Reihe 
nach, wie ſie in den Ruheſtand getreten waren. Sie 
konnten jetzt nur guf den Tod hoffen, es blieb ihnen 
jedoch dabei die Auswahl zwiſchen dem eigenen und 
dem eines die Penſion beziehenden Kollegen. Jeder 
Unbefangene wird einräumen, daß eine Anſtalt, welche 
nicht im Stande iſt, den ausgedienten Lehrer ſofort, 
wenn mit ſeiner Amtsthätigkeit auch ſein Gehalt auf⸗ 
hört, zu unterſtützen, ſondern ihm die Unterſtützung erſt 
in einer ungewiſſen Zukunft in Ausſicht ſtellt, ihren 

eck nicht erreicht und daher einer Reform bedarf. 

was Aehnliches kommt in keinem andern Berufsver⸗ 
pas vor; überall fangen die Ruhegehalte beſtimmt 
ie dem Aufhören der Berufswirkſamkeit an. Was 
nützt einem Lehrer, der in Ruheſtand friıt, eine Pen: 
fion in drei Jahren? Wer drei Jahre hungern oder 
von Nichts leben kann, der wird es auch noch länger 
aushalten. Was iſt das für eine Ausſicht, wenn viel⸗ 
leicht ein Dutzend auf der Exſpektantenliſte ſtehen, für 
den dreizehnten Ruhegehalts-Kandidaten? Zwölfmal 


Brotplatz offen wird; und, wenn er es erlebt — in 
unſern Tagen geſchehen ja Wunder über Wunder! — 
wer weiß, ob er das Gebotene dann noch genießen 
ann! Wie aber, wenn die Exſpektanten nicht der 
Wenn Bevor⸗ 
zugte mittenein geſchoben würden? Es wäre dies auch 
öglich; ja man will wiſſen, daß ſolche Fälle ſchon 
orgekommen ſeien. Wozu dies Alles? Nur dazu, die 
Aufmerkſamkeit auf ein Inſtitut zu lenken, das zur 
Befriedigung eines längſt gefühlten und eines der drin⸗ 
endſten Bedürfniſſe ins Leben gerufen ward, das aber 
ine Aufgabe nicht zu erfüllen vermag. Wenigſtens 
ſpricht ſich dafür die allgemeine Stimme aus, deren 
öffentliches Organ ich hier bloß werde. Ich darf wohl kaum 
bemerken, daß unter den Lehrern keine Eingenommenheit 
gegen das Inſtitut an ſich herrſcht; man wänſcht viel⸗ 
mehr nur eine ausreichende Wirkſamkeit, und wenn dies 
auf keinem andern Wege zu bewirken iſt, eine Reform 
derſelben. Die Lehrer werden gewiß unter der Zuſiche⸗ 
tung, daß keiner als Exſpektant auf ſeinen etwaigen 
Ruhegehalt warten dürfe, zu jedem ihnen möglichen 


Opfer bereit fein: Gegenwärtig wird von den meiſten 


auch der geringe Beittag nur mit Widerſtreben dar⸗ 


0 1 bracht. Es wäre zu wünſchen, daß ſich mehrere 
zu wünſchen übrig läßt, das zeigt leider folgender Bor — 
fall. Am Sonntag den Zten d. M. ging der Bom⸗ 


darüber vernehmen ließen, und daß das Ver⸗ 

dei einzelnen Penſionirungen veröffentlicht würde, 
Ech N zu einem deſto ſichern Urtheile gelangte. 
auf den wahren Zuſtand allgemein kennt, 


fe gerechnet werden. Wenn Gerüchte 
Umgeftaktung be eite die Lehrer ganzer Kreiſe um 


uts gehörigen Ortes einge⸗ 


alten. 


egierungsbezirk Liegnitz, 
6. Novbr. — Nachdem Jahrzehnde und langer die 
hilfloſe Lage der alten berufsunfähigen Schullehrer em⸗ 

nden und beklagt worden war, wurde 1835 ein 
Schullehrer⸗Penſionsfond eingerichtet, der inſofern 
einen etwas beſſern Zuſtand für die ohne eigenes Ver⸗ 
ſchulden aus dem Dienſte Entlaſſenen verſprach, als 


Die Hoffnungen, 


werden kann. 


e en e 

In der Beilage zur Nr. 256 der privilegirten ſchle⸗ 
ſiſchen Zeitung vom 31. October dieſes Jahres wird ia 
einem an Breslau's Bötſe gerichteten Aufſatze über die 
von der königl. Bank vorgenommene Erhöhung des 
Zinsfußes Beſchwerde erhoben und ausgeführt, daß die⸗ 
ſelbe nach der ſtattgefundenen Zinsermäßigung der Staats 
papiere, Pfandbriefe ac, weder hätte erwartet werden 
können, noch in der jetzigen Zeit großer Eiſenbahn⸗ und 
anderer Unternehmungen gerechtfertiget erſcheine. 
wird ferner bemerkt, daß, da die Verwaltung der königl⸗ 
Bank das Gefährliche der Maaßregel unzweifelhaft kenne, 
deren Durchführung ihre Nothwendigkeit aus beſon⸗ 
deren Zwecken beweiſe und endlich auch behauptet, 
daß die königl. Bank in neuerer Zeit die alleinige Geld⸗ 
quelle für Handel, Gewerbe und Verkehr geworden ſei, 
daher auch die Pflicht zur Erhaltung eines ſtets gleich⸗ 
mäßigen Geldpreiſes habe, um ſo mehr, als der 
Handelsſtand durch Annahme der im Verkehr von Hand 
zu Hand gehenden Banco⸗Scheine au porteur deren 
Macht ſelbſt verhundertfacht und ſich ſomit deren 
Einfluße unwiderſtehlich Preis gegeben habe. 

Wenn gleich das des Geldverkehrs kundige Publikum 
durch eine ſolche Darſtellung der Sache nicht leicht 
irregeleitet werden kann, fo dürfte doch für mit dieſen 
Verhältniſſen weniger vertraute Perſonen eine Beleuch⸗ 
tung der aufgeſtellten Behauptungen nützlich ſein. 

Die königliche Bank iſt nach der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 3. November 1817 ein von der Finanz⸗ 
Verwaltung unabhängiges, unter der Garantie und 
Controle des Staates ſtehendes Inſtutut, deſſen Be⸗ 
ſtimmung dahin geht, die bei Gerichten, milden Stiftun⸗ 
gen, Behörden und Inſtituten einſtweilen nicht vetwend⸗ 
baren müßigen Gelder zur Verzinſung, welche über: 
wiegend mit 3 und 2 ½ und nur zum kleinen Theile mit 
2 Procent erfolgt, anzunehmen und durch Discontirung 
guter Handelswechſel und durch vorübergehende Be⸗ 
leihung leicht verkäuflicher Unterpfänder dem Handels⸗ 
und Gewerbsſtande zugänglich zu machen. 

Die königl. Bank häuft ſonach weder gewaltſam bei 
ſich Gelder an, noch iſt fie dazu deſtimmt, die zu Ger 
ſchäfts⸗Unternehmungen erforderlichen dauernden Betriebs⸗ 
Kapitalien zu beſchaffen. Es folgt hieraus von ſelbſt, 
daß es unrichtig iſt, fie als die einzige Geldquelle für 
Handel, Gewerbe und Verkehr im Staate zu bezeich⸗ 
nen, und gewiß werden die zahlteichen ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
ſchäftsmänner einer ſolchen, fie verletzenden Behauptung 
nicht beiſtimmen. 

Erzielung von Gewinn, welcher beim Betriebe einer 
Privatbank hauptſächlich für die Unternehmer maßgebend 
wird, ft. nicht die Beſtimmung der königlichen Bank. Sie 
vermeidet daher, ihre zinsbringende Geld⸗Anlage irgend 
wie in künſtlicher Weiſe zu erweitern und durch das 
Gewicht ihrer Geldmittel anderweitige Concurrenz aus 
zuſchließen, überläßt erſtere vielmehr dem natürlichen 
Entwickelungsgange des Handels und der Gewerbe, ſo 
daß im Zeitraume eines Decenniums in einem Jahte 
vielleicht nur der fünfte Theil deſſen, was in einem an⸗ 
dern Jahre beſondern Handels⸗ Auffchwunges vorüber“ 
gehend erfordert wird, von ihren baaren Fonds benutzt 


Ueber die Veranlaſſung zu der Zins⸗Erhöhung bei 
der Königlichen Bank wird kein umſichtiger Geſchäftsmann 
einen Zweifel hegen. Der Geldbedarf iſt, weſentlich we⸗ 
gen der zu den Eiſenbahn⸗Bauten erforderlichen großen 
Summen, ſeit länger als Jahresfriſt in fortgeſetztem 
Steigen und in natüclicher Folge hievon der Preis des 
Geldes, der für deſſen Benutzung zu zahlende Zins, 
geſtiegen. Wollte die Königliche Bank einer ſolchen an⸗ 
dauernden Bewegung des Geſchäfts⸗Verkehrs nicht ſol⸗ 
gen, ſo müßten ihr, wie ohne Ausführung klar iſt, un⸗ 
erſchöpfliche Fonds zu Gebote ſtehen. Sie erfüllt im 
Gegentheil ihre Pflicht, wenn fie durch die für jetzt nur 
geringe Erhöhung des Zinsfußes das Publikum auf die 
obwaltenden Verhältniſſe aufmerkſam macht und vor 
Täuſchungen bewahrt, welche die verderblichſten Folgen 
haben müßten. 

Es erledigt ſich hiernach von ſelbſt, was in dem ftag⸗ 
lichen Aufſatze von beſonderen oder höheren Staats⸗ 
zwecken, welche jedoch nicht näher angedeutet find, ge’ 
ſagt wird und bleibt daher nur noch zu erörtern übrig, 
was von der verhundertfachten Macht der Königlichen 
Bank durch den Umlauf von Banco Scheinen erzählt 
iſt. In Folge der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 
5. December 1836 circuliren keine auf den Credit der 
Bank ausgeſtellte Bankſcheine oder ähnliche Papiere 
mehr. Der Verfaſſer ſcheint daher die von den Theil⸗ 
nehmern des Giro: Verkehrs ausgestellten Gito⸗Anwei⸗ 
ſungen gemeint zu haben, und dann verräth feine Br 
hauptung eine gärzliche Unkenntniß des bei der Bank 
beſtehenden Giro⸗Verkehrs. Denn die von den Giro⸗ 
Theilnehmern bei der Königlichen Bank deponitten Gel⸗ 
der find ein Eigenthum der Deponenten oder der IM’ 
haber der Giro⸗Anweiſungen und werden daher ſtets baut 
bei der Bank aufbewahrt. Lediglich um die gefährliche 
Aufbewahrung großer Geldbeſtände in Privatwohnun⸗ 

en unnöthig zu machen, die bagten Zahlungen durch 
Vermeidung läſtiger Geldtransporte zu erleichtern, ſo 
wie das Verfälſchen und Maneo an den ſonſt in ſeht 


fentlichkeit ict anche fie die Reſultate der Def: | 


großer Zahl cicculirenden Beuteln mit Geld zu vermin⸗ 


* 1 


eine Vermehrung der Fonds der Bank niemals erlangt wer: 
den kann. 


— 


Berichtigung. 
Die Nr. 261 der Bresl. Zeitung enthalt einen lan⸗ 
gen mit » bezeichneten Artikel vom 1. Novbr. aus 
Brieg, an deſſen Schluſſe die Behauptung aufgeſtellt 
wird, daß die vom Hrn. Frank etablirte Kalkbrennerei 
unſtreitig die größte des preuß. Staats ſei. 
Der Correſpondent wolle ſich hierdurch belehren laſ⸗ 
ſen, daß das königl. Kalkbrennerei⸗Etabliſſement zu Rü⸗ 
dersdorf ſchon vor länger als 20 Jahren aus 2 fünf- 
ſchürigen und 3 dreiſchürigen Rumfortſches Oefen be⸗ 
ſtand, während Hr. Frank nur einen ſolchen drei⸗ 
ſchürigen Oſen erbaut hat, daß ferner auch in Schle⸗ 
ſien ſeit längerer Zeit viele ſolche Etabliſſements ſich be⸗ 
finden, die zum Theil größer als das Frankſche find 
und von denen Hr. Frank erſt das Muſter zu ſeiner 
Anlage genommen hat. Daß der Frankſche Ofen 
täglich 100 Tonnen Kalk liefert, iſt ebenfalls unwahr, 
da ein ſolcher Ofen nur 50 und ausnahmsweiſe 60 
Tonnen (a 4 Schffl.) täglich zu liefern vermag. Wenn 
der ſonſtige Inhalt des gedachten Artikels eben ſo wahr⸗ 
heitsgetreu iſt, was darf dann davon geglaubt werden? 
Hk. b 


In Sachen der Riederſchleſiſch Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn. 


So viel uns bekannt iſt, hat von allen bisher eröff⸗ 
neten Eisenbahnen noch keine von dem erſten Augen: 
blicke an in ſo ununterbrochener Folge ſo viele Klagen 
und Beſchwerden ſeitens des Publikums hervorgerufen, 
wie die feit dem 19. October befahrene Strecke der 
Niedorſchl.⸗Märkiſchen, zwiſchen Breslau und Liegnitz. 
Kaum iſt ſeitdem noch eine Zeitung in den beiden Aus⸗ 
gangsorten dieſes Terrains erſchienen, welche nicht die 
eine obar die andere Rüge mitgebracht hätte; und wir 
find in Folge eigener Erfahrung ſehr geneigt zu glau— 
den, daß, wenn Liſſa, Nimkau, Stephansdorf und 
Maltſch bereits auch ihre Tageblätter hätten, auch von 
dorther Klagelieder genug zu leſen fein würden. Dieſe 
Erscheinung ift bei der großen Freude und Begeiſterung, 
mit denen allerwegen die Eiſenbahnen aufgenommen 
werden, faſt unerklärlich, und läßt, wie es auch in der 
That nicht anders iſt, die ſtärkſten Urſachen voraus: 
fegen. 


Die Nr. 89 des Liegn. Communalbl. enthält 
eine neue Beſchwerde über „das Benehmen des 
Beamten: Perſonals der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn,“ und es wird darinnen durch die Worte: „es 
ſtehen der Direction viele unſter geehrten Schleſier ꝛc.“ 
deutlich genug darauf hingewieſen, wo „die am 3. Nov. 
in Breslau geweſenen Liegnitzer“ den Schaden Iſraels 
ſuchen. Sollten dieſelden nun Recht haben, was wir 
wegen mangelnder Sachkenntniß weder dehaupten noch 
läugnen, fo wollen wir unſern lieben Landsleuten im AU 
gemeinen den Rath geben, offenbare Beleidigung und 
Grobheiten doch aber ja, wie in der erwähnten Ber 
ſchwerde in Ausſicht geſtellt wird, gerichtlich zu rügen, 
im übrigen ader doch nicht jede Aeußerung die⸗ 
fer Herten gleich für „Unart“ und „Grobheit“ aus: 
zulegen. 

Das Direktorium würde in dieſem Falle allerdings 
auch der doppelte Vorwurf einer Ungerechtigkeit und 
eines Mißgriffs treffen, — einer Ungerechtigkeit, weil 
daſſelbe doch gewiß, wenigſtens an dem, fo zu ſagen, 
ſchleſiſchen Theile der niederſchleſiſchen Eiſenbahn Schle⸗ 
fir anstellen konnte, und eines Mißgrifſe, weil es ihnen 
doch bekannt ſein mußte, daß die gleiche Art ſich am 
Beſten zuſammenpaßt. Oder wird daſſelde etwa die began⸗ 
gent Ungerechtigkeit dadurch gut machen wollen, daß es in 


Zweite Beilage zu 
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Montag den 11. November 1844. 


der Mark Schleſier anſtellt? d 
ein zweiter Mißgriff wird. Der gemüthlihe Schle⸗ 
ſier paßt dorthin eben ſo wenig. Findet unſere 
Provinz übrigens denn gar keine Vertretung in 
dem Direktorium, und iſt es nicht ein großer Uebel⸗ 
ſtand und ein arger Widerſpruch, daß das Direktorium 
der ſchleſ. Eiſenbahn ſeinen Sitz in Berlin hat? daher 
kommt es denn wohl auch, daß alle Klagen, Anfragen 
und Beſchwerden bisher noch ſo ganz und gar ohne 
Antwort geblieben ſind. Oder iſt es Grundſatz des 
Direktoriums, weder durch Wort noch durch That auf 
dieſelben zu antworten? denn allerdings blieb es dem 
Publikum und zunächſt den Aktionären, dieſe ſehen in 
ihrem pecuniairen Intereſſe, nichts weiter übrig, als die 
hohen Staatsbehörden um Einſchreitung in dieſer An⸗ 
gelegenheit anzugehen; denn abgeſehen von der unfteund⸗ 
lichen und ungefälligen Begegnung ſeitens der Beamten, 
welche noch als große Kleinigkeit erſcheint, kann es doch 
wahrlich Niemanden gleichgültig fein, ſich bei den 
großen Unregelmäßigkeiten, Unordnungen und Fehlern in 
der Verwaltung auf jeder Fahrt allen möglichen Führ⸗ 
lichkeiten Preis gegeben zu ſehen. 

Den vielbeſprochenen Beamten abarı? wollen wir es 
doch noch einmal ſageu, wie ſie nicht genug bedenken 
können, daß fie doch im eigentlichſten Sinne des Wor⸗ 
tes im Dienfte des Publikums ſtehen. Oder haben fie 
etwa die Eisenbahn gebaut? Gehört fie ihnen! Sind 
ſie nicht von dem Direktorium angeſtellt, und iſt dieſes 
nicht die Repräſentation der Actionaire? Sind nicht 
die Actionaire ihr Publikum? Ja, befinden ſich nicht 
wahrſcheinlicher Weiſe ſtets mehrere Actionaire perſönlich 
unter den Mitfahrenden? Und wer erhält denn die Eiſen⸗ 
bahn? Doch wieder das Publikum. — Wollen die 
reſp. Beamten denn alſo durchaus Gefahr laufen, den 
Vorwurf auf ſich zu laden, daß fie ihren Bera⸗ 
thern ungeziemend begegnen. — Alles bei Seite 
geſcht, aber verdient das Publikum über⸗ 
all und auch in dem Geringſten ſeines Indi⸗ 


viduum, Achtung, und verlangt Achtung. 
(Liegn. Communalbl.) 


Concert im Theater. 
Herr Francois Prume, von deſſen Kunſtfertigkelt im 
Violinſpiel kürzlich erſt die Berliner Blätter berichteten, 
gab am ien d. im hieſigen Theater fein erſtes Concert. 


Seit etwa ſechs Jahren iſt der Name dieſes Künſtlers, 
der, den lexicographiſchen Nachrichten zufolge, im Jahre 


1816 zu Stavelot, einer kleinen belgiſchen Stadt, ge⸗ 
boren iſt, in Deutſchland mit Auszeichnung genannt, 
und beſonders durch eine kleine, bereits für verſchiedene 
Inſtrumente eingerichtete Kompoſition „La Melancolie““ 
auch dort, wo der Künſtler ſelbſt noch nicht hinkam, 
durch andere Violiniſten verbreitet worden. Sein Spiel 
hat nun auch hier gegenwärtig großen Beifall erhal⸗ 
ten. Es ſchließt ſich durchaus der franzöſiſch⸗belgiſchen 
Methode an; ſehr dünne Beſeitung des Inſtruments, 
höchſt feiner und zarter Ton, im Styl des Vertrages 
viel Weichheit und reichliche piquante Züge oft Spie⸗ 
lereien, dieſes find Eigenthümlichkeiten, welche den Coa⸗ 
racter jener Schule ausmachen. Die vielen Schwierig⸗ 
keiten, die Prume mit großer Leichtigkeit und Eleganz 
überwindet, erregten die ſtürmiſche Bewunderung der 
Verſammlung, der Hauch der Sentimentalität, welcher 
über die Geſangſtellen ergoffen iſt, übt jenen beſonderen 
Reiz aus, den auch die Anhänger des kräftigeren Tones 
der deutſchen Methode anzuerkennen haben. Was die 
Kompoſitionen betrifft, fo geben wir der ausgezeichnet 
ſchönen Romanze, welche den 
eigentlich eines Contertino's, bildete, den 
ſorgfältige Inſtrumentation unterſtützt die, 
aufs Lieblichſte. Das Rondo, mit dem für ſpringenden 
Bogen berechneten Thema, gewinnt Leben und Wirk⸗ 
ſamkeit nur durch den piquanten Vortrag des Kompo⸗ 
niſten. Lafants Fantaſie aus der „Stummen von Por⸗ 
tici“, ein Muſikſtück, auf deſſen Succeß hin dieſer nun 
verſtorbene Geiger vor zehn Jahren herumreiſte, iſt un⸗ 
glaublich Teichtfinnig zuſammen geſchrieben, gab aber 
Prüme ſchon durch das Thema der Schlummercavatine 
die beſte Gelegenheit das Genre feines Vortrages aufs 
Erſolgreichſte darzulegen. Der Beifall war ungetheilt, 
und ſichert dem zweiten Concert noch ſtärkeren Beſuch. 
Dlle. Haller im Vortrage der hier ſaſt unbekannten 
Geſangſcene von Schubert „Der Hirt auf dem Felſen“, 
auch Herr Rieger, der den „Trompeter“ von Kopiſch 
und Speier fang, gefielen. 

Es ift zu erwähnen, daß noch ein Violin⸗Virtuoſe, 
der vor mehreren hier Beifall gefunden hat, — wir folgen 
dabei nut fremden Berichten, — Hr. Ghys, aus Huf: 
land hier angelangt, ſich gleichfalls zu produciren wünſcht. 
das laufende Jahr iſt für Violinſpiel ſehr ergiebig ge⸗ 
weſen: Bott, Molique, Bazzini, Remmers; dieſet Letztge⸗ 
nannte zog hier das ſchlimmſte Loos, das jedoch bei 
vielen ſchnell nach einander fi adlöſenden künſtleriſchen 


Erscheinungen verwandter Gattung nicht beftemden konnte. 
A. K. 


Wir fürchten, daß dies 


die volkreichſten und gewerblichſten Gegenden. 


Liegnitz im nahen Angeſichte der Sudeten und des 
birges, ja, zum Theile hart an ihrem Fuße hin. 
ie Gebiet erreicht fie bei Görlitz, wo eine koloſſale Brücke 


von 92 Fuß Höhe aufgeführt werden. 


ſteht auf keiner Eiſenbahn d i i i 
5 ae hn des Contingents ein zweites Werk 


der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3665 
worden. 
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Sonnab * 0 hr 2 
onnabend, 9, Novbr. Zum erſten i 
zum letzten) Male: „Modeſtus“, ee 10 
zügen von Deinhardſtein. 

Madame Pollert und Herr Wohlbrück wurden 


te 


gerufen “). ch. 
) Das Stück iſt unter aller Kritik. Der Ref. 
Handelsbericht. 


1 e 9. November. — Unſer Getreidemarkt war in 
dieſer Woche ſparſam befahren, jedoch hielten die Ankäufe 
von Weizen und Roggen für die Provinz an und behaupteten 
ſich die Preiſe auf ihrem bisherigen Standpunkte. 

Gelber Weizen in alter und neuer Waare mit 42 & 
50 Sgr., weißer desgleichen mit 45 à 53 Sgr.; alter und 
neuer Roggen mit 32 à 36 Sgr. pr. Schfl. nach Quali⸗ 
tät bezahlt. 

Gerſte drückte ſich etwas, und wurde Mehreres zu 28 & 
30 Sgr. gekauft. 

Erbfen ohne Zufuhr 32 à 36 Sgr. pr. Schfl. nominell. 

afer 17% à 19 Sgr. 

ach Schlagleinſaat zeigt ſich häufige Frage, jedoch 
kommt nichts ven Belang vor; für die zugeführten, kleinen 
pöſtchen wird 3%, bis 4½ Rtl. pr. Sack von 2Schfl. ge 
fordert und bezahlt. 

Hapviaat mit 74 u 75 Sgr., Rübſen mit 62 a 61 Sgr. 
pr. Schfl. Beh 
en de Kleeſaat bleibt anhaltend gern genommen, und 
nate ſich die in unſerem letzten Berichte notirten Preiſe 

Neue rothe Saat fand bei ſpärlichen Anfte . 
falls raſche Käufer und zeigte ſich auf de kee abuse 
Berichte auch etwas mehr Kaufluft für vorjährige Saat, wo⸗ 
von beſonders in den beſſeren Sorten einiges zu 11 à 12 Rtı 
„eßto hes Nabel siemtic) Tebhaf a 

ohe ziemlich lebhafter Umſatz, für loco Waa⸗ 
ren 10%, à % Rt. Geld, 10% Bri i 
Dezember, Januar 107, Ri sender: =. 

piritus loco mit 5% à 6 Ktl. pr. 60 Qurt. & 80 J 
bezahlt, Lieferung während des Wi it 5% Ri. 
9 0 nters dürfte mit 5 / Rtl. 


Actien Courſe. f 
Breslau, vom 9. Nove 

Das Geſchäft in Actien war heute ziemlich en u 
Mehrere erfuhren eine nicht unbedeutende Steigerung. 
Oberſchleſ. Lit. A, 4% p. C. 112 Br. or. 1 
Oberſchl. Lin. 8. 4% ee p. C. 105 25 * 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. apgeſt. 102½ G. 

dito duo dito Priortit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 76 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch 103%, bis % b. u Br. 
Niederſchleſ.⸗M erk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% u. 106 bez. u. Gib. 
Sächſ.⸗ 5 (Dresd.⸗Gorl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 100 % bis 


3. 
Krakdu⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 
Wilhelmsdahn Ben Zuſ.⸗Sch. . 99 Br. 


Aus der Laufig, 31. October. (Köln. 3.) Die 
ſächſiſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn wird ſchwunghaft betrie⸗ 
ben. Vor einigen Tagen haben auch die Erdarbeiten in der 
umgebung von Bautzen begonnen, wo einige große Werke, 
darunter die ueberdrückung des dort ſteilen und felſigen 
Spreethales, müſſen ausgeführt werden. Noch im Laufe des 
Winters wird die Strecke von Dresden bis Radeberg und im 
Herbſte 1845 bis Biſchofswerda (8 Stunden) fertig; im 
‚perbfte 1846 ſoll die ganze Bahn bis Bres au (60 Stunden 
von Dresden) dem Verkehr übergeben werden. Ohne Zweifel 
wird dieſe Bahn zu den einträglichiten in Deutſchland ges 
hören, denn ſie vermittelt die Vertretung des deutſchen Nor⸗ 
dens und Weſtens mit dem Oſten und zieht ſich mitten durch 


Naturſchönheiten iſt dieſe Bahn bevorzugt, denn ſie Auch mit 


vom Eintritte in die Lauſig an, bei Bilnofewerba bie b 


Rieſenge⸗ 
Das preu⸗ 
ber die Reiſſe zu ſtehen kommt. Es müſſen daſelbſt Pfeiler 
Unſeres Wiſſens be⸗ 


9 


— —u¼- 


Oberſchleſiſche Ei 
In der Woche vom 3 bis 9. 5 ſind auf 


Perſonen befördert 
betrug 2704 Rthlt. = 


5 
Breslau⸗ Schweidnitz⸗ Freiburger 
* 5 


Eiſenbahn. a 
Auf der Breslau: Schweibnig: Freiburger Eisenbahn 


Die Einnahme 


wurden in der Woche vom Zten bis ten d. Mts 


3047 Perſonen befördert. Die Einnahme war 2002 Nil. 


Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 

Auf der am 19 October o. für das Publikum ers 
öffneten Bahnſtrecke der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn von Breslau bis Liegnitz find in der Zeit vom 
27. Octbr. bis 9. Novbr. d. J. 3892 Perſonen beſör⸗ 
dert worden. 


— 2276 — ö 


Beka nu 1 m 0 ch u u g. 


Bei der zweiten Einzahlung auf die Sächſ.⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗ 5 find bis zum 

Salubte.min ba I. Novbr. l. J.) auf die in dem nachſtehenden Verzeichniß bemerkten 

Einzahlungen nicht geleiſtet worden und in Gemaßheit §. 48 der Geſell⸗ 

ſchafts⸗Stauu. N. werden deren Inhaber aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung unter Zu: 

ſchlagung der nach §. 17 erwähnter Statuten verwirkten Zehn Procent (1 Rthr. für die 
Aetie) mithin mit 10 Rep, 18 Ngr. längstens bis zum 


13t n Dreember 4 


bei dem unterzeichneten Direcioruum nachträgl ch zu leiſten. Das Unterlaſſen dieſer Zahlung Geier. 


e dieſer Fal macht dem Actien⸗Inhaber aller ihm als ſotcher zuſteyenden Rechte 


Dresden den 6. Novem = 1844. 
Das EN ew aft. 
. n a 
der Sächſ. Schleſiſchen Lal. > Ki 


Verzeichniß 
der Actien⸗Nummern, auf welche keine Einzahlung erfolgt iſt. 


388 bis mit 377, 683, 684, 686, 3045, 3046, 3901 
4140, 4143, 4313, 4314, 4439, 4628 bis mit 4634, 35 
5711 570 mit 57080 6715 bis wit 6720, 6877 bis mit 6861, 6884, 6948, 


5550, 3501 bis mit 
6949, 


ii 60 bis mit 7082, 7874, 7878, 8240 bis nit * 8438, CH 1400 
8055 is 10 6050, 8750, 8757, 0048, So, 962, 901, 9425 N Nals, 11 107 
die mit 10148, 10170, 10171, 10751 bis mit 10753, 11271, rk "11425, 114 


11523, 11523, 11381, 11643 bis mit 11,646, 12126, 12145, 12276 bie mit 12270 


a 355, 125 a 12950, 12965, 12966, 12974, 13 20, 13534 bis mit 


14601 bis mit 14603, AU bis mit 147 
77 bis mit 10880, 17126 bis mit 12150, 
100 Ar bis mit 16110, 10636 bis mit 16038, zn . 70 1005 a 1 7 85 


us bie mit 7 178 e 48, 1701 dachten Belehrr 
18763, 2 1 bis mit 20008, 20001, ung: „daß namlich Herrn 
9 . 1 Da af nie 2 14 451 * mit 21910, 21931 bis mit 21942. Ronge durch Amtsentfegung die prieſterliche 
4 


a 
zul, 2 bis rt: 9 bis mit 23262, 23268, 24932, 
99500 27049 00 ‚mit 70050 27058, 27059, 27001, 27072, 27090, 
8, „30870 bis wit 30872, 30491, 31014 ce mit 
it 21288, 32101, 92 00 big mit 32590, 32089, 33704 bis mit 33796, 
34170 3 35208, 36653, 37311 bis mir 37313, 37564 bis mit 37569, 


= 3 300 
= 3 38143 bis mit 38148, 38206 bis 1 t 382008 38344 b 905 % mit 38350, 
2 


70 ‚BB, 33757 bis mit 39759, 38862 bis mit 33868, 39901, 28002, 38909 bis 


„Niederſchleſiſche Zucker „Raffinerie. 


In der zuletzt, am 15. Mai a. o., abgehaltenen Genkral⸗Verſammtung der Actionatre 
würde det Wenge Beſchluß gefatzt, die Vorräthe ee und eine Geſchäfts⸗ Ab: 
. e e ſoll in nächſter, auf x 
vorgeſchr oll in n Aa 
Dienstag den 10. December o., Ni b 2 Uhr, 
im Lokale der Raffinerie anberaumten General e g definitiv feſtgeſtellt werden: 


1) ob der Betrieb ein für allemal aufhören ſoll, in welchem Falle zu beſtimmen wäre, 
wie die einzugehenden Gelder den Activnaıren zu ückzugewähren ſein würden, und 
Da — N der Gebäude ſammt utenſilien, ganz 117 getrennt, und wie⸗ 
jedes für ſich einzein, veräußert werden bann, ö 
35 1215 er zur für die nächſte 1 werden, und 68 baren Acliba für 
a ſſervirt blei ben ſo 
un fie h 


erwaltung 4 fämmitiäe Hefugnife über das Geſammtver⸗ 
gefellſchaft zu übertragen wäre 
aſentiren, um die Stim tigung n. if 
— * Saat 5 15 dem Beſch e 
e 0 je 
€ en, 
eichzeitig fordern 9 gi RER” — 57 By ” N 


Pa 185, 7 90, 791, 792, 703, 

welche bie-Divideh de dom 1 Bei 1160 803 95 pro Rn: —— diejenigen der Nummern 

dan die Zins Coupons Termin Johanni 184 & 5% Kehle, pro Actie, fo wie die der 
ummern: 

19, 20, a, 128, 142, 167, 168, 169, 170, 171, 1725 173, 178, 273, 300, 


0 1 
x Actien 


Aube benden ge⸗ 
Stimmenmehrheit einwilligend er⸗ 


— 
Zucker ⸗Naffiner e. 


1 1 . „Ideal 


5 en den geehrten Freunden und Bekannten, 
2255 der — — d. —. ende 
en e u u 
. 8 gcge keiten Se Drama in ufzügen von 
re 
dne ad arte. Zweites Concert des Herrn 
nr Die Hinterbliebenen, 


neois Prume, 


zen wir ſpiel in 2 Akten von Johann Rautenftraud) 


9, 4139, miß billigte, hat, 
550, 5 % Say, e 5571, cedenzien bei ahnlichen Angelegenheiten zu ur⸗ 


6970 Neun vorauszusehen war, in beiden hieſigen 


13549, 13811, 13000 rechtfertigen laßt, mit welcher „Ein Katholik“ e 
„14710, 14720, 14974, 14076, un der Schiel. 34g. No. 201 unſere Artike. 


— Idelebilis in ſich tragt, 
einmal Ku tig erlangt hat, nie verloren ges 


nen Leſer 1 darüber zu urtheilen, auf 


daher ſamm ren Actionaire zu der N uten Lee Verſamm⸗ u 
Be 8 5 erben 1 0 Ruh 4 * di 80 a kai e eine dom 

1 in 3 ai und unter Vormundſch ap 
en, 
nicht durch einen anderen, mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen Actionair Allg, Ger.⸗Ord, zur allgemeinen abel 


gebracht wird. 


Pleſſer Kreiſes, find am N. 
mittags 5 Uhr 8 
dem Oeſtexei if en auf einem Nebenwege 
über di 


U d 2 
Die ba. Bade — Deputirten der een derſchtenchen 2 5 Seren Belang Sehomnen erben. 


e it Niemand zur 12 
ſeines Aue 


9 17 be 1 1 an zu Oppeln aufgenommen 
Ritter dc. und Göncertmeiſter Sr. Hoheit des Buch 


! zungs«Exloje nach Verishrift 


Verpachtung. 

Es · ſollen die 7 an der Abendſeite des 
Nalhhauſes liegenden Gewölbe, ſo wie 
3 Böden im Leinwandhauſe vom Iſten 
e. nuar 1845 ab, anderweit auf drei Jahre ver 
pachtet werden und iſt hierzu, da in den 
24jten September und Sten Detiber ange; 
ſtan denen Terminen kein annehmbares Gebe 
gemacht worden iſt, ein neuer Licitations⸗ 


ese landwirthſchaft⸗ | 
cher Verein. 

Die 7. gerne hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins findet 

Freitug den fünfzehnten Nopbr. 
in dem Lokale des Reftaurateur Bintig, Burg⸗ 
ſtraße No. 333, ſtatt. 

898 den 4. Nobember 1844. 
Der Vorſtand des Vereins. 


„Nickiſch. v. Rothkirch. Termin 
g 7 eg „ill auf den 22. November Vormit⸗ 
—— nl tags 10 Uhr 


im rath häuslichen Fürflenfaale an- 
beraumt worden, zu welchem Pachtluſtige 2 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen in der Rathsdiener⸗Stube 
eingeſehen werden konnen. 

Breslau den 30. October 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ 

Reſidenz Stadt. 


Publik and um. 

Für den im Jahre 1840 majorenn gewor⸗ 
denen Morig Bloch, eines Sohnes des zu 
Conſtadt verſtorbenen 1 Bi Heymann 
Bloch, befindet ſich in dem hieſigen Dep 

tum eine Maſſe von 59 Rthtr., Lacht 55 

eil der ae 
ufenthalte nach unbekannt iſt. Oer 


Breslau, den Ien November. — Unſei 
Artitel (der beiläufig geſagt in beide hieſige 
Zeitungen eingeſendet, nur von der Breslauer 
Zeit. aufgenommen wurde), welcher das liebloſe 
und rückſichtsloſe Verfahren, das bei Verbreitung 
des Ronge 'ſchen Briefes hier ftartgefunden, 
wie nach vorliegenden Pid: 


und 


urn bittere Entgegnungen erfahren. 

ir übergehen die lächerliche Art und 
Weiſe einer Kritik in Fragezeichen, von denen 

ſich allenfalls das erſte, aber auch nur dieſee 


ausgeſchütet werden kann, 

mn e machen nur unſern Gegner ſſeinem 

darauf au uns zuge⸗ 

get, daß er bei Dei — Erben werden hierdurch benachrichtigt, daß 

bei ferner unterbleibenden Abforderung des 

Geldes, die Maſſe an die Juſtiz⸗Officianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden wird. 
Fee den 26. October 1844, _ 


onigl. Land und Stadt- Gericht. 


ekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten G ic 
wird hiermit zur öffentlich en Tenn 
bracht, daß die Vormundſchaft über den me 
jorenn gewordenen Sohn des hierſelbſt ver 
ſterbenen Hufſchmidts Joſepd Klapper, 
nens Theodor, wegen © 18 ſinn . 
däufig auf ſechs Jahre verlän ben . 

Patſchkau den 12. October 1844. 

Königl. Lande und Stadtgericht. 


Bekanntmachung g. 
ichen Dan ter Uebereinkunft mit dem Fürſt⸗ 
inio zu U 
Gemeinde daſfeldſ Ban Re io und 


Würde nicht genommen werde — er müßte 
ſich denn durch den uebertritt zur proteſtan 
tiſchen Confeſſion derſeiben verlustig erklaren, 
in denſelben Fehler verfallen iſt, indem er 
uns befangen wähnt, namlich den richtigen 
Unterſchied zwiſchen prieſterlicher Würde und 
prieſterlichem Amte nicht zu verwechſeln. So 
viel wir als Katholtken wiſſen, kann die 
Prieſterweige, da fie einen ‚Chärdcker in- 

demjenigen der ſie 


hen, und Herr Ronge ſich ſonach ſeibſt durch 
den Mrbertritt zur proteſtantiſchen Confeſſion 
derſelben nicht verluſtig erklaren. — Im Uebri⸗ 
gen überlaſſen wir es gern jedem unbefange: 


welcher Seite „Ingrimm, Haß und Unver⸗ 
ſtand“ gelegen ſei, ob auf der unſern oder 
der unſerer Gegner. Zugleich vemerken wir, 
on wir nicht be Kren find, zu neuer hoͤchſt 


u fab Faker ii 225 5 ſchreiten. 


e Bürger. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 
il: ier Rudolph Pöhlmann von 
100 5 erſter Inſtanz 
Ae. en d. Verſchwende. 
18 geſtellt wor⸗ 
der 


unfern Piothow, am ſogenannten Krebsſteige, 
eine Tuchwanke zu errichten. 

In Gemäßheit des Edicts vom 28ſten 
October 1810 wird dies hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, und werden alle dd 
wilde gegen beſagte Anlage vielleicht einen 
Widerſpruch zu haben vekmeinen, zugleich 
aufgefordert, c binnen 8 on praclur 
ſid iſchet Bei a 8 vieſer Bekonnt⸗ 
machun erechnet, ſowohl b unters 
ee N Kreis: zalbtitd Bi8 10 e 15 
nannter Corporation den 

Spät i Aenzungen werben 
unberückſichtigt bleiben. 

vember 1844. 


Grünberg 95 1 
keis eandetty 
5 ij in 14411 


kann tm 
t b 
e Ka e i See er ee 


was gemäß F. 20 Tit. 38 


Breslau den 22. Octobkt 1814. 
Königl. Stadtgericht. ll, Abtheilung. 


Okitte Srtendtmſchung⸗ 
In der Nähe des Dorſes | 


uguſt e., Nach⸗ 
Stück Kühe, welche aus 


ieghitz⸗ ce ee 

ecemb ’ 
Ein sahlang der Bfandöriefepiäfen fe . 
21. und 23. . e., . deren Saas, 


tung der 27. 
Fact f 2 


getrieben worden waren, 


aſchlag 2, und 3. * 5 


uſpruchs an die in ois da 1 uhr 6 


genommenen Wegenſtände gemeldet Hat, old, Janugr 1845 jedoch nur 

werden die unbekannten Eigenthümer hierzu Ss tal: afien, f er ga 9 0 
mit dem Bemeiken aufgelord&rt, daß, wenn am 3. Januar k. J., Mittags 12 

101 6 ee 5 de 7 7 PR dem One 8 en au p serie fang 
0 anntma ale in ti e 

dem öffentlichen A des Amtsblattes der 3 ger 


Arte ae alte, prahibbehfe And TR at 


| De E Haupt-Bollamt 100 Neu⸗ Bae zu präſentiren, 
Em EI l ee Naas melden N RE = Liegnitz den . ae 1844. 
N Dazu; „Der 85 eifter in taufend Aengſten.“ Et teren vom 28. Sänger los m ſchafts⸗ 
ame e sine, 10 85 25 eu liel in 1 Akt. Zum Beſchluß, us 10 u ein) dem für die in Beſchlag genommenen Gegen⸗ Z 
N Sali iu dee N ‚gdirt: Er Juriſt und der Baker“, "gun. Hande Anzwiſchen aulgekamnſenen Berfteige:| Hebammen ⸗Unterkommen. 
[4 


au ergebeuft, er Gonn 


annten, anſtatt jeder are 


anzuzeigen. 
den jten November 1844, 


Breunden 


„Berichtigung: £ 
D 08 In der Anzeige des w den- 
Lene 1 Ra A die 
ekretait t Kreis⸗ orträ; es nächsten Winters 95 
wir uns hi a Gries beehren betreifehd; ist statt „vom 24, De- 
und aus⸗ cember“ zu lesen „em 24. N 0. 


92 een um 
e 
et II N 


. ae e 


ene Verbindung ze igen 2 ee und ans 
P erge ft an dorf ben Sten 8 
eybur — Aue orf de Nor Han, 
| HR 1941 An 


E wember ab. 


Ylnsnrareh dc. ift Abends 
hr bei 8 * 


RE Hirſch In 17 5 5 
FR Zal m aus Amſterdam. 
e Lokale 


November 1844 
bee dd Nee 1 5 


Sgr. 


Kun 
and St hr geb. db 


Anze ig 

ba um N 1. Abends h ſaufte 
Hin cheiden der verw. Frau Bürgermeiſter märki 

Hoppe, geb. Künzel, zeigen Freunden und Anfang 4 
Bekannten, um fille Theilnghme bittend, 
hiermit sh an Hinterstieh a. m alten 
te interbliebenen. ontag: yſikaliſch⸗ opti 1 
Nimptſch den Sten November 1844, des Püpſikers J. Laf Bun Produktionen 


5 S e — 105 


verf den 
In 3 Stptember 1844. 


— 


dent 

theilt, auf drei Jahre, dom Iſten Januat 

10 f ab gerechnet, verpachtet werden. 0 
ir 11 da ein haben Gebot in 

dem früher 

den, dazu einen neuen Licitations⸗Termin 

auf den Ideen November o. Vormittag 


Da hier in der Stadt und den dedtiche, 


Colo 1 
SE (5 Yayına 
ten, 
ee 
aufeterfam gemacht, mit dem Bemerken, 


zr Entbindungen bei Armen die — 
Kaſſe ein Fixum z Ahe 


Roſenberg den ten Röbembrt 1844. 
5 A; ud le 5 


A Ae EN wich DR 


5 5 Rhein- und wehen und 

ud) = gab e ch 
fortgefegt wi 

reslau, * 7. Nov. 1844. 
Mannig, Lacttons-Commiſfas 
Auction. . 
Am 19ten hi 1 Vormitt, 9 be nd 
Nachmitt. 2 u 93 oden. im Auctionsgelaſſe⸗ 


r Geſetze werde 


er Geh. Over⸗Finanzrath 15 Prövinzial⸗ 
In Vertr. ee ee & Geh. Regi 
elben: e e: 
nete! Riemann. 


l 


ſollen 
1) der ſtadtiſche Holzplatz und die he 
der ſtadtiſchen Gefälle duf den Pläzen 
vor 835 b b 
2) die 1 UA erielben Gefälle auf den ti 
gen vor dem Nikolai⸗Thore, 
r im Ganzen oder zu 1 und 2 ge⸗ 


Termine mi 


10 und Nachmittag um 5 Uhr 


Btelteſttäge No. 42, hachſtehende Bein 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt, 5 
zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ ee pen um &i Be 
ken einladen, daß die Pachtbedingungen bei Fer er hate 85 el: 
dem Rathhaus⸗Jaſpektör Klug emgeſehen eg — 55 Nahe Be 
und die Plätze vom Holzdebit⸗Kaſſenkendan⸗ 155 Eifendt al Söhre, 4255 45 
ten Becker auf Erfordern Dede werden Jim . fe 2 * . Klaviaturhoih 
können. Breslau den 20. October föſſenklich vet weh 

Breslau den loten November 


Der g 


hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. annig, — 


se 


genannte Eigenthümer der Maſſe oder deſſen g 


Corporation in AR reg 8 en chkebach 


— 


jr 
2 


Es fon 5 K pro 1845 Nicht zu uͤberſehen ! 


erforderlichen Unterhaltungsmaterialien auf die Eine Getreidemühle mit 2 Gängen, einen 


Anzeige. 
Zwei neue, engliſche Maha⸗ 
goni⸗Flügel, Fortepiano's, mit 
prompter Spielart, ausgezeichnetem Ton 
und geſchmackvollem Aeußern ſtehen zur 
Anſicht und zum Verkauf in 


portofreie Anftagen Hr. Kaufmann Golz 
daſelbſt, Theatetladen No. 6. 


I LE 

Das Dom. Thale, im Roſenberger Kreife 
hat WU Schock 2: und Zſähri 9 - 
fort zu verkaufen. jährige Karpfen ſo 


Auf dem Dominium Wultſh kau 
bei Maltſch a. O. find einige 30 Sthock Ep: 
Karpfen und einige Schock Hechte kauflich ab⸗ 
zulaſſen; auch find daſelbſt noch 300 Scheffel 
jean geiber vorjahriger Weizen zu ver⸗ 

uſen. 


Straße des VII. Wegebaäukreiſes, und zwar Mehl- und einem Hirſegang, weiche 12 Mei: 
A. auf die Breslau Schweidnitzer len von Breslau, unfern einer Eiſenbahn liegt. 
a) von Mörfchelwig bis Kiefendorf mit und 20 Morgen Wieſen gehören, mit Holz: 
circa 150 Schachtruthen Steinen, nutzungs⸗, Hutungs⸗ und Streugerechtigkei 
mit 90 Schachtrth. Steinen; N E ; 
B. auf die Schweidnitz⸗Frankenſtei⸗ ſchafts⸗Inventarium wegen Familtenverhält⸗ 
a) von Neudorf bis Reichenbach mit eirca bochſt billigen Preis von 6200 Rthl. zu ver⸗ 
f 60 Schachtrth. Steinen, mr kaufen. Zugleich wird bemerkt, daß die Nah: 
b 
mit circa 60 Schachtrih. Steinen, deutenden Waſſerkräfte auch noch zur Anlegung 
von da bis zur Kleutſcher Grenze mit don anderen Maſchinenwerken ganz hinrei⸗ 
C. auf di i Handlung Hielſcher & Comp., Friede. Wil: 
— a ee helmsſtraße Nro. 9, für Auswärtige unte: 
80 Schachtrth. Steinen, 
b) von Prauß bis Panthenau mit cirea 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu werden folgende Termine: 
den 20. November c., im Gaſthofe in 
Strehlitz; 
den 21. November e, im Gaſthofe 
zu Prauß; 
den 25. November c., beim Brauer 
auf Nieder⸗Peilau Schloſſel, 


Straße: zu deren Areal 80 Morgen ſchwerer Boden 
b) von Strehlis bis gegen Weizenrodau 
ner Straße: niſſe ohne Einmiſchung eines Dritten für den 
von da bis zur evang. Kirche in Peilau rung außerordentlich blühend iſt, und die be⸗ 
9 40 Schachtrth. Steinen; chend ſind. Nähere Auskunft ertheilt die 
a) von Reichenbach bis Prauß mit circa |Portofreier Anfrage. 
75 Schachtrth. Steinen 
1) für die Straße ad A. auf Mittwoch 
2) für die Straße ad C. auf Donnerſtag 
3) für die Straße ad B. auf Montag 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr, angeſetzt, und 


kautionsfähige unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken eingetaden, daß die Lieitationsbedingungen 
vom löten d. Die, ab in den Zollſtätten zu 
Strehlitz, Reichenbach und Bertholdedorf, fo 
wie bei dem unterzeichneten zur Einſicht be: 
reit liegen. 

Reichenbach den 6. November 1814. 

Der Wegebaumeiſter Rudolphy. 
Auction. 

Am Töten d. M., Vormitt. 9 uhr fol im 
Auctions⸗Gelaſſe, breite Straße Nr. 42, ein 
Ameublement, e in 
Schreidtiſch, Nipptiſch, Sopha, Kom: 

mode, Klapptiſch, 10 Stühlen, Dreh⸗ 
stuhl und Großſtuhl von Maha⸗ 
goni, ferner in einem großen und 
einem kleinen Spiegel in Gold⸗ 
rah m, alsdann in Schreibtiſch, Klei⸗ 
8 1 7 2 Sophas, Waſchtiſch, 
Spiegel; Klapptiſch und 6 Stühlen 


3 Eine alte 
geſchmiedete Kaſſe 
mit einem innern verſchließenden Beikaſtchen 
nebſt 2 großen Vorlegeſchloſſern 30 Rthlr., 
1 eiſerner Morſer mit geſchmiedetem Stoßer 
mittlerer Große für 4 Rthlr. 


Mendel Rawitſch, 


en gekauft und die 
. No. 43, im 


Gewolbe. 19 

Es e aäutaffen 5 1 

5 zu tanges Rohr zu Gipsdecken, das Gebund 

von Birkenholz und zuletzt in 21 Zol im Durchmeſſer, zu Haaſenau de: 
2 feinen Teppichen, 2 feinen Mar⸗ Er 


kuiſen mit vergoldeten Troddeln und SEE 
if Gardinen für 6 Fenfter, 
tlich verſteigert werden. 
— er November 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


E Es iſt 400 vielſeitig 2 Wanſch geäußert fl 
01 worden, Vereins⸗Oroſchten zu den Früh: 
Un fahrten nach den hieſigen Eifenbahn- 


zꝛc. iſt bald oder nach Verlauf von 4—6 Mo res. Wir as 
naten mit vollſtändigem Mühlen» und Wirty: merkſam machen zu dürfen, 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf 2 


i 178 1 0 Gottl, Korn in 
Bre 1 haben wie dur 2 Pi 
dolph in Landes hut, P. A. 3 


beziehen: 


Complimentirbuch. 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und 
in allen Verhälkniſſen des Lebens höflich 
und angemeſſen zu reden und ſich an⸗ 
ſtändig zu betragen; enthaltend Glüd: 
wünſche und Anreden zum Neujahr, an 
Geburtstagen und Namensfeſten, bei Ge: 
1 große eiſerne Kaffeemühle 3 Rthlr. 15 Sgr.] burten, Kindtaufen und Gevatterſchaften, 
euſcheſtraße No. 24. Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, 

Gebrauchte Meudles und Federbetten wer- Hochzeiten; Heirathsanträge; Einladungen 
höchſten wreiſe bezahlt aller Art; Anreden in Geſelſchaften, beim 
eubles- Tanze, auf Reiſen, in 
niſſen und 
gen ic. und viele andere Complimente 
mit den darauf paſſenden Antworten. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend: 


mit Goldſchnitt. 12. geh. Preis 15 Sgr. 


2277 — 


f Im Werläge don F. E. C. Leuckart in Bleblan erſchten f eben die erſte Ab⸗ 
theilung von: : 22 * 
Lehr⸗ “Seebad zur Sprache der Miſchnah. 
Von Dr. Abraham Geiger, Rabbiner zu Breslau 
8 Das BERN, ae I 
as eng damit verbundene Lefeouch erſcheint noch i ke diese 5 
Wir glauben das Publikum auf dieſes sn es an En 
da es zuerſt emen wihtigen Gegenftand deban⸗ 
delt und demnach für den Theologen wie für den Oriemaliſten eine fehr fühle 
bare Lücke auf eine Weiſe ausfullt, wie es von dem zur Genüge bekamen 
Herrn Verfaſſer zu erwarten ıft. Der Preis tür beide Theile iſt ſehr niedrig 
und nur auf einen Thaler geitellt. a 
2 Beſtellungen hierauf nehmen alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes an. 


Musikalien-Leih-Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 
Ed. Bote $' & Bock, 
Schweidnitzer Strasse No, 8. 


Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berechti« 
gung, für den ganzen gezahlten Abonnements- Betrag nach un- 


Liegnitz. umschränkter Wahl Musikalien als Ei, enthum zu entnehmen, 


Rthlr.— 


usführlicher Prospeki gratis. 
Für Au 8 h 


rüge die vorıheilhaftesten Bedingungen 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗] Eine große Auswahl achter 


Havana Cigarren 
Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Straße No. 77. 


„ Friſche große 
Holſteiner Auſtern 


empfingen 1 geſtr. Poſt und empfehlen 
eghmann et Lange, 
Ohläperſt aße No. 80. 


Gesunde Blutegel offerirt zu zeitge- 
mässen Preisen 
C. F. Bet . 


Rackwitz im Grossherzogthum Posen 
Sehr feine, leichte ! 


Regalia⸗ Cigarren 

empfehlen a 1¹ Rthlr. p 0 10 90 , 
eſtphal & Eiſt, 
1 Ohlauer Straße No. 77, Re 


Mit guten Oblaten und Holyphen empfiehlt 
ſich Frau Langen, Weißgerberſtraße No. 37 


A. Sello in Kroto⸗ 
chin und C. G. Schon in Oſtrowo zu 


(Allgemein beliebte Schrift.) 
J. J. Alberti's neueſtes 


Geſchäftsverhält⸗ 
Glücksfällen; Beileidsbezeugun⸗ 


Die 
ladet ergebenſt ein: 

beueicher, Gaſtwirth in Lilienthal. 
gelernte Kunſtgärtner, ſich 
unbedeutender Bedienung verſtehen, von de 
Einer unverheirathet ſein muß, finden 


. * 
Elegante ede = 
ve 


PAR Preis 12 , 
Ordinaire Ausgabe: Preis 12%, Sgr. uswets 


a n. g Höfen den Tag zuvor bestellen zu können. ] ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbar⸗ ihrer Tüchtigkeir, beſonders als 

1 A 5 iz 9 uhr follen im Wie haben daher die Einrichtung ge. keit die Gt in 8 mannichfachen Ver⸗ Baumzüchter, und ihrer Nüchternheit, jeder⸗ 

m Iten 3 eiteſtraße No. 42, troffen, daß ſolche Beſtellungen Hummerei nd haltniſſen und Vorfällen des menſchlichen zeit ihr Unterkommen zu Ctaſchnit bei 
«action — e, Brei 4. 10 Stück ln No. 27 pärterre, oder in der Vereins⸗ nl Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegen- Militſch. 25 


r Mar e e ee in Oroſchken⸗Inſpection, Neue Oderſtr. 10, 
„ Futterteind and 10 Schock weiße Leinewand 

öffent verheig 

Breslau den ten 5 
_Mafinig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. R 
Dienftag den 140 November c. früh um 
8 Uhr follen im Hospitale zum heil, Geist 
derſchiedene Nachlaß ſachen verſtorbener Hospi⸗ 
web gegen ſofortige Bezahlung, verſteigert 
m. 


nen. 
In Griegung von 7½ Sgr. pro ODroſchke 
In Beſtelmarken ausgegeben, welche vor 
(4 der Abfahrt an den Kutſcher wieder aus 
1 zuhändigen ſind. 
> Breslau den 9. November 1844. 
2 Der etſte Breslauer Oroſchken⸗Betein. 
| 25 RI hl. 
erhält Derſenige von mir ausgezahlt, welcher 
mir den Verfaſſer des anonymen, an den 
Schießhaus⸗Eigenthümer N. N. zu Freiburg 
adreſſirten, am Iſten d. M. in Breslau zu 
Poſt gegebenen, von Oels aus datirten Blie⸗ 
fes bergejiali, nzeigt, daß ich denſelben dem 
Gericht überliefern kann. 
Ku — 


werden. 
November 1844. 


1 
5 


1. 


Fu 


November 1844. 
as Vorſteher⸗Amt. 


Auctions s Anzeige. 
Mittwoch den 20ſten d. M. Vormittage 
Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaſſe des Königl. 


Breslau den Ot 


9 
andes⸗Gerichts, 


& 


sten dieſ. Mts. ausgeſtellte 
Schuldde kument über 400 


Das nt 
ſchiedsrichterl! u 
er hreneänet mit Müller, 
Stolpe, wild A 5 er 
a em Ankauf gewarnt. 
N Müller, Marſtallgaſſe No. 8. 


werden. 
den 10 November 1844. 


pertel, Kommiſſionstath. 


aus mit Baudler⸗ 
desſau, vortheilhaft ge: 
is Anzahlung billig zu 


lar! 


. 10, mi wärtige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und 
u dis Abende 8 uhr gemacht werden kön⸗ i bereichert und 
An beiden Orteu werden gegen Druck 


Regen des Auſtandee und der d Zur Kirmeß morgen den 12. November 
lei itel er bem 

gag agüh, daß nur diejenigen Exemplare 

als echt anzuſehen find, | 

Name des Verfaſſers „ 


oruckt ſteht. 


eben erſchienen und in allen Düchhandlungen 
je Breslau 


für die teutſchen 


ei nit | nd von | \ 
* . 5 8 4 — 725 Cpu nach Silbergroſchen a 12 
nigen und 
Far Banquiers, N 
Arthehſtute, Capitaliſten und t aue € 
ſchäftsleute berechnet und garantirt von 
B. G. und R. F. Tiebt. Noten 4. 


Sffene Stelle. 
Ein unverheiratheter, die ſtrengſte moraliſche 
Führung nachweiſender Mann, in der Oekonomie 
venigſtens fo weit qualificirt, ein Bodenge⸗ 
B 
ein unterkommen Milit 
Biidofühtabe 0, Ii ee 
Ein junger, verheiratheter Gärtner, welcher 
der ruſſiſchen und polniſchen pracht kundig. 
und mit den beſten Heut en verſehen iſt, 
auch nebenbei noch polnſſchen unterricht er⸗ 
Nie ehlt 05 und ſucht ein 
aldiges Unterkommen. äheres | ; 
ſtraße No. 88, eine Stiege. 5 * 


„Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreſber, der 
die nöthigen Schultenntni 0 5 5 i 1 nl 
nerei Fach erfahren, der polniſchen Sprache 
mächtig und mit gutem Zeugniſſen verfehen 
iſt, findet augenblſcklich eine Anftellung bei 
dem Dominio Jakobsdorf dei Conſtadt. 

R Ein tüchtiger, zupettafſtget 

Beamter — feit 42 Jabeen 1 1 85 
mit dem Gaffeh: und Rechtungsweſen be; 
ſchaftigt — wünſcht feine jetzige Stellung 
Fase 10 e mögkich den Posten eine 

rers in einem \ t 
Tae make bedeutenden Handtungs! 


zeichnet ſich durch ſaubern 
Papier aus. 

ein ähnliches Werk unter 
ſtirt, ſo bemerken wit hier 


ruck und ſchönes 
Da noch 


auf deren Titel der 
J. J. Alberti“ ge 


— 
Bei E. F. Für ſt in Nordhauſen iſt fo 
bei W. G. Korn) zu be⸗ 
ommen: 27 2 
Intereſſen⸗Tabellen 
ö D a 5 
tocent auf 1 Tag bi ahr, 
0 Groschen bis 100,000 Thie. 
a Pfen⸗ 
Neugroſchen a 10 Pfennige n. 
Rechnungsbeamte, Kauf⸗ 
nd Überhaupt alle Ge: 


Y% bis 6 


1844. br. 15 Sgr. 


Salz⸗Anzeige. Zur Empfehlung mag dienen, daß dieſe Reflectanten er n 0 
2 Werden 666 gr a — ab. — Kentgliche Salz: Kübelten für aue moglichen Falle ausreichen durch den ie nähere Mittheilungen 
i Ziuſen, auf ein ans a 5 ? Et. 1 befindet, wofelbſt ganze, valbe und und daß die Verfaſſer vollige Freiheit von Breslau. ann Ferd. Aug Held in 
Tien Hopotber ale be Suertel- Tonnen Salz zum Bactoreipreife, 5 Kechnungsfehbern garantiken. . —— ii audi Fi 
| e. Schwellengrebe Keberberg Ne. 2. wie bis zu 3 Loth herab Sal zu haben „ in gewandter, mit guten Beughiffen ver 
: zeige ich hiermit ergebenſt an. ſehener Bedienter findet auf dem Lande, un⸗ 


Prausnitz den 8. November 1844. 


Eim ſchoͤnes Freigut, 


iegni el t. 
in guter Gegend (Liegnie, aich, über Kit ſ 5 
400 Morgen Areal mit wollſtandigem Jabentar Wẽ̃ iger t 8 
und guten Gebäuden, dich An Ber rn eig bak, Handlung, 
gelegen, iſt mit zum Verkauf üdettra 2 Cigarren und Taba Kir Pos ate 
Preis 2200 Nthlr., Anzahlung ENG gran | Schmisdebrüde No. 48, im Hotel 9 ’ 


i i Bremer 
i r wohlaſſortirtes Lager 7 
3 Havanna Cigarten, und ur 
\peicht bei ſtets reeller Bedienung die billig⸗ 


ſten Preiſe. 
aufs vollkommenſte ſortirtes 


Eigarren-Lager 


Der Gommiſſionaie Lauge, Breclau, N 
Lirchſtraße No. 6, Nikolaithor erſte Etage. 
= * 8 “dis 1 1 
er hof zum grünen Hi n Liſſa 
bei Dr IE — aultar Das Nähere 
bei dem Eigenthümer daſelbſt. 


in Hühnethund, groß und ſtark, grau 
3 m dritten Felde, gut 


abgeführt, iſt zu verkaufen in 
Da —4 Berker, Der Hund wild vor, 
geführt. Oplauer Straße No. 77. 


Fee 


1 ehen oh hiermit anyelegentugit allen 
An einer wirklich guten Si u: 
Weſtphal & Siſt, & 


5 2 einen guten Bien Nähere, 
2 Al skunft ei Commi i 7 
Den sten Transport Wuklich ausge⸗ Mitt och Wiebe N. FO ' 
zeichnet friſchen, großkornigen, wenig ges 2 n — 
ſatzenen, ächt fließenden Aſtrach. Caviar 83 Ein großer Bode 2 
wie auch Aſtrach. Zucker ⸗ Schoten beſter in großer 91 n und a 
Qualitat erhiett ſo eben und offerirt 8 gar 6 9 e sen, 5 
! rſchin 7 m urm⸗ 
1 Hofe vor dem Nivlaithore, neue Ante “ 
L nienftraße, find billigft zu vermiethen 


zu billigen Preiſen BE. n 8 a 


ee W 
Friſch geräucherten fetten E Be TER VRR. 
Elder Lachs d e den en au, xv va wende 


Hummerei No. 14, im erſten Stock vorn⸗ 
beraas, it eine Stube für einen oder zwei 
. Cp. Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


empfingen wiederum und 2 billigſt: 
58. Das Nähere daſelbſt. 


„ Hnaus 
Albrechtsſtraße No. 


._ 0075. um 


Fuͤr die Herren Juftitiarien. 

Die neuen vorſchriftsmätz gen Formulare zu ven jährlich einzureichenden 
Geſchaͤfts⸗ (Haupt: u. General-) Ueberſichten 
find fertig und à Buch 15 Sgr. zu haben bei 
Brehmer & Minuth in Breslau, Sandſtraße No. 14. 


Unferen geehrten auswärtigen Eigarren⸗Abnehmern erlauben wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß wir die Provinz erſt wieder zum künftigen Frühjahre bereiſen laſſen, 
daher wir bitten, die uns zugedachten Herbſt⸗Beſtellungen auf echte 8 Wia: 
nilla⸗, Hamburger und Bremer zc, Cigarren gütigſt ſchriftlich ertheilen zu wollen 
und der prompteſten billigſten Ausführung (wie bis her france Fracht und Emballage) ver: 
ſichert zu fein. — Außer unſerem bekanntlich ſtarken Lager direkt bezogener Havanna⸗Ci⸗ 
gar en zu den Preifen von 22 Rthlr., 25 Rthlr., 28 Rthlr., 30 Rthlr. 35 Rthlr., 
40 Rthlr., 50 RtHir. 60 Rthlr. bis 100 und 120 Ather. pro Tauſend Stück, führen wir 
regelmäßig über hundert verftiedene Sorten Bremer, Hamburger und inländiſcher 


Cigarren ven 4 Rthlr., 5 Rtblr., 6 Rihlr., 7 Nthir., 8 Rihlr., 9 Rthlr., 10 Rthle, 9 


u. (. w. bis 25 Rthlr. pro Tauſend, und liefern wir dem Liebhbber einer billigen aber 
dabei guten Cigarre für den Preis von 8 a 10 Rthlr. pro Tauſend ſchon eine fei de abge⸗ 
lagerte Waare frei ins Haus; enenjo alle Gattungen von Nauch⸗ und Schunpftaba⸗ 
ken aus mehr als funfzig verschiedenen Fabriken des In⸗ und Auslandes, zu billigen aber 
feften Preiſen. Glatz im November 1844. 


Carl Wilhelm Berger & Comp. 
Ebendaſeldſt lagert eine Quan itat ſehr ſchöner Hopfen, wovon wir auf Verlangen 
Proben einſenden, zum billigen Verkauf. 


Nothwendige Erklärung 


etreff der Transport- VGerſicherung auf Meß⸗Güter. 
e finden ſich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß für alle Die⸗ 
jenigen, weiche feither bei Frachtzahlungen die Aſſecuranz⸗Pramie decortirt haben, an: 
genommen wird, als wollten diefeiben ihre Güter von allen Meßplätzen nicht unter Affe: 
euranz geben laſſen und kann ihnen im Falle eines Unglücks keinerlei Anſpruch auf Ent⸗ 
schädigung zustehen. Breslau den 11. November 1844. 


Meyer H. Berliner. Johann M. Schay. 


— 
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9 Direkt aus Paris 
ſten, aber feſten Preiſen. ; 
| Olivier 8 Comp., 
Wurtes’s and Darvey's Treble Strong Cylinder, Hounslow Gunpowder; 
Office, Lombard Street, London 
in Breslau: R. Standfuß, vorm. D. W. Müller, Ring Nr. 7, 
in Brieg J. G. 33 u. R. Felix,] in Namslau Es Herrmann, 


erhielten wir fo eben die feinſten Pariſer Seidenhüte für bie . 
Winterfaifon, ſowie ächte chapeaux Gibus, die ſich in einer 9 
Höhe von 2 Zoll verpacken laſſen, Cravatten in Salin und 

Caſchmir, feinfte Pariſer Handſchuhe mit einer neuen Art von 

Knöpfen, ſowie ſämmtliche Toiletten- nnd Luxus⸗ Artikel für 
N Herren und Damen im neueſten Pariſer Geſchmack zu den billig 
N Hof:Coiffeurs Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 

Albrecht von Preußen, f 
0 Schweidnitzer Straße Nro. 4. 
EEE ..... — ERLER 
Echt engliſches Schieß⸗Pulver. 
called „unters happiness“ (Zägergtüd.) 

Das unter obiger Bezeichnung ſchon früher rühmlichſt bekannte Schießpulver (der ſtärk⸗ 
ſten Gradung), welches beim oftmaligen Schießen durchaus keinen Schmutz im Rohre läßt, 
2 Pfd. (in Blech, Seele bo ne PER 1%, Pfd. preuß. für 17%, Sgr. 
I ereng. Bid. un Papierrdadung) in 4 und . Hund Yacketen für 14 Sör. 

e. i ’ 7 N i A. * 
. ee 6 6. . “rn 5 . S. Vollack, 
„Conſtadt Joſ. Kintzel, Neumarkt E. L. Steinberg, 
* B. Schönfelder ; Kani aw. Wiler 5 
eee E. Tſchörner, N Nicolai P. Eiſenecker 


: Steiwig, Aug. Leſchtzinsky, » Ohlau A. Cabanis, vorm. Lndwig's 


Glatz A. Roſenberger, Wittwe 
„ Goldberg ©. Garden, „Oppeln J. H. Schüler u. Comp., 
»Guttentag L. Sachs jun., Ottmachau J. M. Thomas, 


„Groß- Strehlig E. G. B. Scholz und Peiskretſcham Anton Beyer, 


aͤſchke, Pleß Weichharts Wwe. und Gierich, 
x en Joh. Aug. Mader, Ratibor Aba. Guttmann, 
Hirſchberg J. G. Binner's Wwe., = Rybnid Auguſt Julius Gierich, 
Jauer E. = Rofenberg L. J. Weigert, 


der, 
5 Lentge dan Bonny Thiele, 5 — B. Dein. 
midt, 


Krappie G. 5 » Gtriegau Eduard S 

€ Landen, dad, Sohrau O. S. Nobert Stefke, 
b Laa us * Henſel, : Zarnowig Johann Macho, 

« Liegnig & eor Toſt Gaß mann, f 


5 ujeſt E. Th. Wollny, 
Waldenburg C. L. Schöbel. 


B. Perl jun, Schweidnitzerſtr. No. 1, 


˖ Sarenhandlung vom Ninge ab, 
der Fra % 
e ® weed Bee perſönlich vortheilhaft eingekauften Neuigkeiten für 
wollener Umſchlagetücher in eder ba, beſonders eine vollſtändige Auswahl moderner 
zur geneigten Abnahme. liebigen Größe als ſehr preiswerth auszeichnen — 
JEE 
Avertis 
12 Genen, ment. 

Von einer bedeutenden dewehr-Fabrik ; n 
Doppelflinten zu dem festen Preise pro Stick 9 Auslande wurden mir 
das Paar 8 Frd'or, in Commission zum er, und Pistolen, 
werden bei Besichtigung dieser so schönen urabej, gesandt. Kenner 
Preis sehr billıg finden; auch steht Fabrikant für 5 ee de 
und Dauerhattigkeit ein. guten Schuss 


C. F. R e D I 
Oderstrasse No. 24, a | 


Bayer, Kaufm,, von Leipzig; 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Warkotſch.— 
Im Privat⸗Logis: Hr. v. Wenzky, von 
Reichen, Hr. v. Schönſtein, Partikulier, von 
Glatz, beide Ritterplatz No. 8; Hr. Schiff 
ner, genannt Rieſenberg, von Dresden, Niko⸗ 
laitraße No. 13; Hr. Reichhelm, Ober⸗Grenz⸗ 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, Kontrolleur, von Landsberg, Taſchen⸗Straße 
Airchſtr. No. 5. e 2 e eee 008 

— — . Lubliniz, Friedr.⸗Wilhelm Straße No. 245 
Zu vermiethen Acbrechtsſtraße No. 52, Ecke Frau Profeſſo e 
der Schuhbrücke, in erſter Etage, eine durch⸗ En Fo I F 
aus neu eingerichtete Wohnung von 6 Zim: Am 10ten. In dergold. Gans: Se. Exc⸗ 
mern, großem Vorſaal, Kochſtube und allem General- Feldmarſchall Graf v. Zieten, von 
Zubehör, auch bald oder Weihnachten zu be. Warmbrunn; Hr. Graf v. Bieten, Geh. Re 
ziehen. Naheres daſelbſt. gierungsrath, von Schmellwig; Hr. Graf 
5 v. Pückler, von Burkersdorf; Hr. Baron von 
Schillersheim, aus Weſiphalen; Guts beſitze⸗ 
rin Mitſchke, von Kl.⸗Zindel; Gräfin v. Bor⸗ 
zencka, Hr. Dr. Orzechowicz, beide von Lem⸗ 
berg; Hr. v. Rother, Amts rath, von Koitz; 
>| Hr. Dieckmann, Kaufm., von Barmen; Herr 
Steinberg, Kaufm., von Burtſcheid; Herr 
Mühler, Kaufm., von Gladbach. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf v. Palewski, 
von Poſen; Hr. Lachmann, Gutsbeſitzer, von 
Sponsberg; Hr. v. Kobierzycki, aus Polen; 
dr. Graf v. Poſadowski, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath, von Giogau; Hr. Dolan, Senator, 
von Löwenberg; Hr. Teuchert, Lieutenant, 
von Bunzlau; Hr. Capelle, Kaufmann, von 
Calbe; Hr. Plant, Kaufm., von Leipzig; Hr. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

In dem in der Neuſtadt, Seminariengaſſe 
Nro. 6, gelegenen, ehemaligen Schullehrer⸗ 
Seminars Gebäude find noch drei große, heiz⸗ 
bare Säle, eine größere Wohnung und mehrere 
Böden monatweiſe zu vermiethen. 


Zu vermiethen: | 
Schmiedebrücke No. 56 iſt der te Stock, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Entree, 
F 2 Kellern, 2 Küchen und 2 verſchließbarem 
Bodenkammern zu vermiethen. Das 
4 Nahere erfährt man: 
Ring No. 21, 2 Treppen hoch, und 
K Albrechts ſtraße No. 57, im Laden. 
i Nuß. Auch kann die Wohnung ges 
theilt werden. 1 
Se . 
Em Quartier von 4 Piôcen nebſt Küche, 
im Aten Stock, Katharinenstraße No. 2, bald 
oder von Weihnachten ab zu vermiethen. Das 


Nahere beim i ragen, 2 
Re ˙A Louis, Kaufmann, von Berlin. — In den 
Tauenzienſtraße No. 36 e, iſt eine ſehr 3 Bergen: Hr. Kaupiſch, Bau⸗Kondukteur, 
freundliche Parterre⸗Wohnung, beſtehend in von Lewin; Hr. Jäckel, Schichtmeiſter, von 
4 Stuben mit A:kove ꝛc., für kommende Lorzendorf; Hr. Schedel, Kaufm., von Ber⸗ 
Oſtern zu vermiethen und das Nähere eben⸗ lin; Hr. Ländel, Kaufm., von Glogau; Herr 
daſelbſt zu erfragen. Baron v. Rothkirch⸗Trach, Hr. v. Reichen⸗ 
Breslau den 10. November 1844. bach, NE von Liegniz. — Im 
— — Te — — Mus tel de Silée fie: Hr. d. Teichmann, 
Zwei ſehr gut möblirte Zimmer mit beſon⸗ Kammerherr, von te Hr. ee 
derem Eingang find ſogleich oder zum Iſten aus Pommern; Hr. v. kipinski, von Gut⸗ 
k. M. für einen auch zwei Herren, Dominika- wohne. — Im blauen Hirſch: Graäſin 
nerplaß No: 2 drei Stiegen hoch zu vermie⸗ v. Pückler, von Sacherwitz; Hr. Fiſcher, Ger 
then. Breslau den 10. November 1844. neralpächter, von Skoriſchau. — Im deut: 
i i nd auf Tage undſſchen Haus: Hr. Graf v. Pückler, Lieute⸗ 
. n 1 8 ver⸗nant, von Glatz; Hr. Graf v. Pückler, Lieu⸗ 
Monate, nebft Stall und Wagenplat, 3 t I 
miethen Albrechtsſtraße No. 30. enant, von Berlin; Hr. Wehner, Kaufm., 
. oon Seidenberg; Hr. Du Bois, Kaufmann, 
Zwei große Weinkeller find zu vermiethen don Hirſchberg; Hr. Fuchs, Kaufmann, aus 
ee e ungarn. — In 2 gold Löwen: Hr. Rohr, 
—— — — —ꝗſÜa4œkj —gytL — Kandidat, von Wieſchowa; Hr. Görlitz, Ob. 
Angekommene Fremde. Amtmann, von Kempen; Hr. Berndt, Guts⸗ 
Am ten. In der goldnen Gans: beſiger, a. d. G. H. Poſen. — Im gold⸗ 
Hr. Graf von Poniatowski, von Kiew; Hr. Löwen: Hr. Krug, Kaufm., von Liegnitz. 
Graf v. Potodi, von Poſen; Hr. Müller, — Im weißen Roß: Hr. Heinrich, Kauf 
Gutsbeſ., von Blumenrode; Hr. v. Oheimd, mann, von Trachenberg; Juſtizräthin Wollen⸗ 
von Neudorf; Hr. v. Rembowski, Landge⸗ haupt, von Rawiez; Hr. Klieſon, Oekonom, 
richts⸗Präſident, von Gottuchowo; Hr. Bock, den Liegnitz. — In der Königs» Krone: 
Buchhandler, Hr. Goldſtein, Kaufm., beide Hr. Cohn, Kaufm., von Hirſchberg. — Im 
von Berlin; Hr. Brandenbourg, Fabrikant, gold. Baum: Hr. Fritſch, Oekopom, von 
von Altona; Hr. Bloch, Kaufm., von Ham:|Grunwig. — Im Privat⸗kogis: Herr 
burg; Hr. Clanberg, Kaufm., von Solingen; v. Malkowski, von Kriazolwna, Hummerei 
Hr. Neumark, Kaufm., von Trieſt; Hr. De⸗ No. 3. 


mond⸗Roud, Kaufm., von Paris; Hr. Kallir rr nn ne 


Hr. Segalle, Kaufleute, von Brody. — Im 
weißen Adler: Hr. Hahn, Hauptmann, Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course, 
Breslau, den 9. November 4544, 


von Neuſtadt; Hr. Hanſemann, Kaufm., von 
Eupen; Hr. Levy, Kaufm., von Brüſſel; Hr. 
Cramer, Kaufm., von Brandenburg; Herr küL1!ͤñlé᷑ %.ꝗ ßf.—ß5rè:᷑ ʒ ß 
Hr. Paschke Wechsel- Course. 


Im Hotel 


Gutsbeſ., von Herrnſtadt. — 


de Silésie: Pr. v. Grabowski, von Po⸗ Amsterdam in Cowr. 2 Mes. 13 % — 
fen; Hr. Schlumberger, Kaufm., von Man⸗ Hamburg in Banco . k Vista] 150 =. 
cheſter; Hr. Fritſch, Partikulier, von München; Dito 2 Mes. 149%, — 
Hr. Gotthard, Partikulier, von London; Hr. London fur 1 Pf. St. 3 Mon. 6.2275 
Frantz, Partikulier, von Berlin. — In den Wien 2 M0. 103% — 
3 Bergen: Herr Mannaſſe, Kaufmann, Berlin.. 4 Vieste 100 — 
von Filehne; Hr. Leuſſen, Kaufmann, von Dito 2 Men.] My f— 
Rheydt; Hr. Glöckler, Kaufm., von Be 
furt; Hr. Neubauer, Kaufm., von 5 
tin; Hr. Lindheim, Partikulier, von Dres: Geld - Course. 
den; Hr. Klebe, Babrilbefiger, von Berlin. C. 1d. Duets. 4 — | 98) 
Im blauen Hirſch: Pr. Breithaupt, riedrichsd'or. FE 113% 
Major, von Gag; Hr. Dr. Berkowig, Guts⸗ Lenisd oer my] —- 
befiger, von Alt⸗Gioktkau; Hr. Siller, Guts, polnisch Content. 
iger, von Grüttenberg; PT. Freiſtein, Herr polnisch Popies-Geld.. . 7, — 
Soft, Partikulierd, von Salzbrunn; Herr Wiener Banco-Noten U 180 Fl. 105 — 
Schmidt, Partikuliers, von Berlin; Hr. Przew⸗ 
lockt, Kaufm., von Paris. — Im deut: 1 
f en 2“ 5 ng 0 885 * Effecten - Course. 3 
von Oppeln; Pr. Seidel, Oekonom, von Rie⸗ 4 en 
ge — Im Raukenkranz: Herr geh. ORT Da 4 
Laſſig, Baumeiſter, von Beuthen. — Im Been r Stadt-Obligat, 37 909? 2 
weißen Roß: Hr. Hampel, Gutebeſiger, De Gerechtigk, dito 4 93 2 
von Pfaſſendorf; Hr. Friedländer, Kaufm., 67% herz — Handle: 185 — 
von Oppeln; Hr. Steinberg, Kaufmann, von ate dite dite 35 97% 2 
Neumarkt. — Im gelben Löwen: Herr schl, Plandbr. v. 1000 R. 3 5 
Baron v. Richthofen, von Pannwig; Herr a, dite 300K. 31 u 
v. Rothkirch, Major, von Priffewig. — Im] Atte Lit. B. dite 1000. 4 99% 7 
Hotel de dare: Hr. Neumann, Oeko- ae ade 800k. 115 — 
nomie⸗Kommiſſarius, von Krotoſchin; Herr] ite dite * 103% — 
Süßenbach, Superintendent, von Trebnitz ; oissontos ,. 19 — 
Hr. Majunke, Gutspächter, von Ladzice. — : 1 4% 7 
In der Königs⸗Krone: Hr. Mönch, 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
ometer, 
1844. Barometer. Er Wind, 
5 + feuchtes | ] Luftkreis. 
8. Novbr 3. E. inneres. | 1435 2 Rigtung.|e. 

Morgens 6 Uhr. P“ 778 1 65 | + 46 12 Y ger a 
FFV 5| sam dae 
Mittags 13 7534 K 70| 64 14 Sd 13 überwolkt 
Rahm. 3 7.12 70 ＋ 6014 SS 12 — 
Abends 9 5,0 % ( —. 62 08 8 23| heiter, 


Temperatur- Minimum + 46 Maximum + 64 der Sder 46 


Getreide⸗Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 9, November 1844 

Höchſter: Mit tler: Niedrigſter: 
Weizen 1 NEL. 20 Sgr. Pf. — 1 Attl. 15 Sgr. Pf. — 1 Kthl. 10 Sgr. 
Roggen 1 Nthl. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthl. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthl. 3 Sgr. f 
Gerſte 1 Athl.. Sgr. pf. — . Mehl, 28 Sgr. 6 Pf. — „ Rthl. 27 Sgr. : Pl 
Safer + thl. 10 Sgr. 6 Pf. — . Mehl. 19 Sgr.. Pf. — » Athl. 18 Ser. 6 p. 


Briefe. | Geld 


